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Verwaltungsrat 2021-2022

Der Verwaltungsrat, gewählt auf dem Kongress am 24. März 2021 über Videokonferenz, setzte sich 
2021-2022 wie folgt zusammen: 

Weber Blanche, Präsidentin;  
Muller Jeannot, Vize-Präsident;  
Espen Emile, Tresorier;  
Dammé Roger, Sekretär

Becker Tom, Faber Théid, Kieffer Gérard,  
Kieffer Béatrice; Metz Cédric,  
Milmeister Marianne, Petit Claude,  
Pir Jacques, Reuter Bob, Rischette Jean, Schauls Roger, Mitglieder.

lieweg - kritesch - engagéiertlieweg - kritesch - engagéiert

Die COVID-Krise markierte auch beim Mouvement Ecologique das Jahr 2021. Ein weiteres Jahr bestand somit die große Heraus-
forderung darin, in Zeiten wo sich Menschen weniger direkt begegnen und austauschen können, weiter am Zusammenhalt der 
Organisation … aber auch an der Erstellung von konkreten Zukunftsvisionen zu arbeiten. 

Die COVID-Krise hat dabei sonder Zweifel dazu geführt, dass mehr und mehr Menschen das heutige Gesellschafts- und Wirt-
schaftsmodell hinterfragen. 2021 ergaben Umfragen, dass sich zahlreiche Menschen eine Umkehr von dem „immer mehr“ 
wünschen und andere Werte in der COVID-Krise noch an Bedeutung gewannen: Miteinander, Solidarität, Regionalität…. Dieses 
Bewusstsein galt es auch in der Arbeit des Mouvement Ecologique verstärkt aufzugreifen.

Erschwerend kam jedoch hinzu, dass auch die Medien den Fokus auf die COVID-Krise richteten, wobei die Klima- und die  
Biodiversitätskrise, oder besser gesagt Katastrophen, jedoch ungehemmt weiter gehen.

Der Mouvement Ecologique übernahm seine Verantwortung und thematisierte mit allem Engagement weiterhin die Kern-
themen einer Umwelt- und Naturbewegung: Klima- und Energieschutz, Erhalt der Biodiversität, Umweltpolitik, Förderung der 
sanften Mobilität und des öffentlichen Transportes, Ausbau der Demokratie und vieles andere mehr. Der vorliegende Aktivitäts-
bericht belegt auf eindrucksvolle Art und Weise die große Bandbreite der Aktivitäten. 

Dass auch vermehrt Jugendliche bereit sind, sich zu engagieren, zeigt der motivierende Bericht von move., der Jugendsektion 
des Mouvement Ecologique.

2022 wird sich mit der gleichen Konsequenz, Kreativität und Sachlichkeit gemeinsam engagiert, und hoffentlich wird dabei aber 
auch erneut ein direkter und umso lebendigerer Austausch möglich sein.
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D’STËFTUNG OEKOFONDS: Är Ënnerstëtzung 

fir zukunftsweisend Projeten!  

D'ZUKUNFT ZESUMME NEI 
DENKEN A GESTALTEN !

Die Corona-Krise hat uns vor Augen 
geführt, wie abhängig wir Menschen 
von unserer natürlichen Umwelt sind 
und wie problematisch auch die heu-
tige Wirtschaftspolitik mit einer aus- 
ufernden Globalisierung, langen Liefer- 
ketten usw. ist. Und die Krise hat, 
neben allen Problemen, mehr und 
mehr Menschen gezeigt, wie wich-
tig Miteinander und Gemeinsinn sind 
gegenüber Konkurrenzdenken und 
dass ein „immer mehr” nicht anstre-
benswert ist. Vielmehr sollen Werte 
wie „Entschleunigung” - „Gemein-
sinn” in den Fokus rücken. Die Stiftung  
Oekofonds hat und wird weiterhin vor  
allem Projekte des Mouvement  
Ecologique unterstützen, in denen 
sich dafür eingesetzt wird, dass die 
richtigen Lehren aus der Corona-Krise 

gezogen und eine menschengerech-
tere Welt aufgebaut wird. Eng damit 
verbunden ist das Engagement für 
neue Gesellschaftsmodelle und Alter-
nativen zum Wirtschaftswachstum. 
Eine nachhaltige Entwicklung mit  
u.a. dem Schutz der Biodiversität und 
des Klimas steht in krassem Wider- 
spruch zum Konzept des kontinuier- 
lichen Wachstums. Das Streben nach 
stetem materiellem Wachstum muss 
angesichts der Grenzen der Ökosys-
teme hinterfragt und alternative Ge-
sellschaftsmodelle entwickelt werden. 
Dies ist umso wichtiger in einem Land 
wie Luxemburg, in dem die Politik nach 
wie vor auf Wachstum setzt und die 
Folgen immer spürbarer werden: Staus, 
Zersiedelung der Landschaft, Woh-
nungsnot … 

WELTWÄIT SOLIDARITÉIT: 
“ËNNERSTËTZUNG VUN FOE 
QUEESCH DUERCH D’WELT” A FIR 
E REFORMÉIERTE WELTHANDEL

Länderorganisationen der Mutter- 
organisation «Friends of the Earth», vor 
allem - aber nicht nur - aus den Län-
dern des Südens, richten regelmäßig 
Appelle an die «finanzstärkeren»  
Organisationen, in denen sie um eine 
finanzielle Unterstützung bitten. Diese 
Appelle reichen vom Wunsch nach 
Unterstützung in juristischen Dos-
siers (z.B. auch wenn Umweltschützer 
vor Gericht zitiert werden) bis hin zur  
Begleitung bei Projekten zur Bekäm-
pfung des Klimawandels, gegen Öl-
konzerne usw. Es ist im Sinne der 
weltweiten Solidarität, gerade jene Or-
ganisationen verstärkt in ihrem Enga-
gement zu unterstützen! Weiterhin war 
der Mouvement Ecologique, gemein-
sam mit Partnerorganisationen, aktiv 

1987 hat der Mouvement Ecologique die gemeinnützige Stiftung Oekofonds ins Leben 
gerufen. Seitdem fördert die Stiftung vielfältige Projekte im Sinne einer nachhaltigen 

Entwicklung. Auch 2021 konnte die Stiftung Oekofonds wieder mit Hilfe zahlreicher Spen-
den viele wichtige Projekte unterstützen. Diese wollen wir Ihnen kurz vorstellen, damit Sie 
sich überzeugen können, dass sich jede Ihrer Spenden lohnt. Wir möchten uns an dieser 
Stelle sehr herzlich bei allen Unterstützern:innen bedanken.
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EN DON FIR « MOVE. »  
– DÉI JONK AM MOUVEMENT 
ECOLOGIQUE
Dass sich immer mehr junge Menschen 
aktiv engagieren wollen zeigt, dass sich 
die Unterstützung von move. weiter- 
hin lohnt. Die Jugendbewegung des 
Mouvement Ecologique ist seit ihrer 
Gründung sehr aktiv und erlebt zur 
Zeit einen ungebrochenen groβen  
Zuspruch bei zahlreichen Jugendlichen, 
die Lust haben, sich mit Themen wie 
Demokratie und Mitbestimmung,  
nachhaltige Entwicklung, Globa- 
lisierung, Abfall- und Plastikreduktion, 
Klimapolitik und Landwirtschaft zu be-
fassen und dies in Workshops, Praktika, 
Unterredungen mit Politikern, konkreten  
Projekten, pädagogischen Dossiers für 
Schulen, der aktiven Beteiligung an Klima- 
demonstrationen u.v.a. umsetzen.

FIR D'FËRDERUNG VUM VËLO: 
VELOSKAART.LU 
"Tragen Sie problematische Stellen für 
den Radverkehr auf veloskaart.lu ein, 
wir werden Ihre Kritiken / Anmerkungen 
an die verantwortlichen nationalen und 
kommunalen Politiker weiterleiten", so 
der Aufruf des Mouvement Ecologique 

im Jahre 2022. Das Resultat: 1.600 gemel-
dete Stellen von Hunderten Personen. 
Die Stiftung Oekofonds unterstützte 
dieses Projekt.

FIR E STAARKE „MÉCO“
Der Mouvement Ecologique engagiert 
sich politisch für die Zukunftsgestal-
tung des Landes, zeigt stets kritisch 
Probleme auf und erstellt konkrete  
Lösungsvorschläge, dies hauptsächlich 
auf ehrenamtlicher Basis. 2021  wurden 
zahlreiche Initiativen ergriffen: Vom 
Klimaschutz über die Neugestaltung 
der Mobilität bis hin zum Engagement 
für eine verstärkte Bürgerbeteiligung. 
Diese sind nur möglich, dank einer  
finanziellen Unabhängigkeit des Mou-
vement Ecologique von staatlichen 
Stellen und entsprechend dank seiner 
Mitglieder und Ihrer Spenden.

an den Diskussionen rund um die ver-
schiedenen „Freihandelsabkommen“ 
(TTIP,CETA, Mercosur...) beteiligt.

RECHTER VU NATUR  
AN ËMWELT JURISTESCH  
STÄERKEN A VIRU GERIICHT 
AKLOEN
So wichtig Sensibilisierungsaktionen, 
kreative Projekte, Stellungnahmen usw. 

sind, in verschiedenen Dossiers drängt 
es sich auf, auch juristisch vorzugehen. 
So z.B. im Dossier des Datazenters von 
Google in Bissen, bei welchem nach 
Ansicht des Mouvement Ecologique 
Entscheidungen von der Gemeinde und 
den betroffenen Ministerien getroffen 
wurden, die nicht konform zu gelten-
dem Recht sind. 

Aber nicht nur im Dossier Google wird 
juristischer Beistand benötigt. Dieser 
ist auch erforderlich, wenn z.B.  das Re-
cht auf Zugang zu Informationen nicht 
respektiert wird, umstrittene Natur- 
schutzgenehmigungen erteilt oder pro-
blematische Bauprojekte geplant wer-
den. Generell gewinnen juristische Dos-
siers an Bedeutung. Diese sind natürlich 
mit Kosten verbunden, für welche Spen-
den dringend notwendig sind.
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AM ASAZ GEINT PESTIZIDEN 
Pestizide sind verheerend für die Bio- 
diveristät, aber auch für die menschliche 
Gesundheit. Trotzdem werden nach 
wie vor erhebliche Mengen einge-
setzt und es geht nur begrenzt voran 
mit dem Luxemburger Aktionsplan zur 
Reduktion der Pestizide. 2021 zeigten 
dann auch noch Analysen des Gesund- 
heitsministeriums auf, dass zahlreiche 
verkaufte Lebensmittel (Obst, Gemüse, 
Getreide...) pestizidbelastet sind (mit 
Ausnahme von in Luxemburg biolo-
gisch produzierten Lebensmitteln). Der 
Mouvement Ecologique engagiert sich 
konsequent für eine massive Reduktion 
des Einsatzes der Pestizide, was von der 
Stiftung Oekofonds unterstützt wird.

REFORM ËFFENTLECH  
KANTINEN 
Derzeit werden in öffentlichen Kantinen 
nur begrenzt biologische und regional 
hergestellte Lebensmittel verarbeitet, 
auch das Angebot an vegetarischen 
und vegangen Gerichten ist begrenzt. 
Dabei könnten derart die Landwirte 
aus der Region besonders unterstützt, 
ein wesentlicher Beitrag zum Erhalt der 
Biodiversität sowie gegen die Krise ge-
leistet werden. Gemeinsam mit move. 
setzt der Mouvement Ecologique alles 
dran, dass hier ein Umdenken erfolgt.

DEN OEKOZENTER PAFENDALL: 
NO UN DER PRAXIS BEI  
THEME VUN DER NOHALTEGER 
ENTWÉCKLUNG
Zusätzlich zu der Arbeit im Rahmen 
laufender Projekte mit Auftraggebern,  
stehen regelmäßig Dossiers an, die von 
besonderer Aktualität sind und bei wel-
cher die fachliche Expertise des Oeko-
zenters gefragt ist. Das Oekozenter sieht 
sich in der Rolle des fachlichen Beraters 
und führt entsprechend - soweit zeitlich 
möglich - Recherchen durch. Dies z.T. 
auch in Zusammenarbeit mit dem Mou-
vement Ecologique.

FIR DEN ERHALT VUN EISE  
NATIERLECHE LIEWENSRAIM
Der Biodiversitätsverlust geht auch in 
Luxemburg ungehemmt weiter und hat 
alarmierende Ausmaße angenommen. 
Die Stiftung Oekofonds unterstützt vor 
allem Projekte des Mouvement Eco-
logique, bei welchen sowohl über die 
dramatische Situation informiert wird, 
aber auch Alternativen und konkrete 
Forderungen an die Politik dargelegt 
werden. Hierzu gehören Projekte zur 
Reform der Landwirtschaftspolitik, Ak-
tionen zum Erhalt der Insekten, die För-
derung grüner Ortschaften gemeinsam 
mit den Regionalen des Mouvement 
Ecologique und dem Oekozenter Pafen-
dall, das Engagement gegen den Einsatz 
von Pestiziden u.a.m.

 

DOSSIER GOOGLE - DEN  
ENGAGEMENT GEET WEIDER
Es ist zu befürchten, dass der jährliche 
Wasserverbrauch von Google 5-10% des 
nationalen Verbrauchs ausmachen wü-
rde. Der Flächenverbrauch durch diese 
Neuansiedlung, aber auch der Energie- 
bedarf, wären erheblich. Obwohl weder  
die Wasserver- noch -entsorgung 
geklärt sind - und nicht gewusst ist, ob 
ausreichend Wasser verfügbar ist bzw. 
mit welchen Folgen die Ableitung der 
Abwässer verbunden wäre - wird das 
Projekt vorangetrieben. Es sollen über 
30 ha Land (z.T sehr wertvolle land-
wirtschaftliche Flächen) exklusiv für 
Google von Grünzone in eine "zone spé-
ciale datacenter" umgewandelt wer-
den. Der Mouvement Ecologique wehrt 
sich mit aller Konsequenz gegen diese 
Vorgehensweise. Auch mit juristischen 
Mitteln, was natürlich recht kosten- 
intensiv ist. Die Stiftung Oekofonds un-
terstützt diese Vorgehensweise.
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Ären Don fir Mënsch, Natur an Ëmwelt
Wir danken Ihnen herzlich für jede Spende!

Wenn Sie der Meinung sind, dass es sich lohnt unsere Arbeit finanziell zu unterstützen, können Sie  
dies mittels Einzelspende oder Dauerauftrag tun.

Die Projekte können nur dank der Unterstützung vieler Einzelner durchgeführt werden. Sie können 
uns und unsere Initiativen durch eine Einzelspende unterstützen. Gerne schicken wir Ihnen auch weitere Informationen zu inte-
ressanten Projekten zu. Auch bei einer Geburt, einem Geburtstag, einer Hochzeit oder einem Todesfall haben Sie die Möglich-
keit eine Spende an die Stiftung Oekofonds zu übermitteln.

Für weitere Informationen können Sie uns gerne kontaktieren: Tel. 43 90 30 – 50 oder  
oekofonds@oeko.lu, www.oekofonds.lu

Spenden an die Fondation Oekofonds (fondation d’utilité publique) sind steuerlich absetzbar  
(ab 120,- Euro pro Jahr, Kumulierung mit anderen Spenden möglich). Sie erhalten von uns automa-
tisch eine Bescheinigung für Ihre Steuererklärung.

Unsere Konten: CCPL: LU96 1111 0734 1886 0000 / BCEE: LU31 0019 1100 4403 9000 oder über payconiq

2021: Ërem keen einfacht Joer fir den Oekosoph 

Die anhaltenden Einschränkungen 
durch die COVID-19 Krise belasteten 
den Gastronomie-Sektor im Allge-
meinen und den Oekosoph weiterhin 
stark. Kreativität, Anpassungsvermögen  
und Flexibilität waren gefragt. 
So konnten schließlich trotzdem, 
zahlreiche Menschen die Gerichte von 
Lou Steichen dank des temporären 
Lieferservices, auch von zuhause aus 
genießen. Dabei kennzeichnet sich das 

Oekosoph Bistro weiterhin dadurch aus, 
dass fast ausschließlich Bioprodukte 
angeboten werden und es auch täglich 
vegetarische und/oder vegane Menüs 
gibt. 

2021 wurde die Kollaboration mit „Haff 
a Sewen“ in Meispelt sowie der soli-
darischen Landwirtschaft intensiviert 
und somit das Angebot an saisonalem, 
regionalem Bio-Obst und Gemüse aus-
gebaut. Dass die Besucher im Oekosoph 

einmal wöchentlich von ehrenamtlichen 
Mitgliedern:innen des Mouvement Eco-
logique bedient werden, macht eine 
weitere Originalität dieses Bistros aus. 

Aufgrund der allseits beliebten Gerichte 
aber auch dank seiner besonderen Lage 
mit der wunderschönen Aussicht von 
der Terrasse, egal zu welcher Jahreszeit, 
sowie seinem gemütlichen Ambiente, 
lohnt sich auch 2022 wieder ein Besuch 
im Oekosoph.
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                               Aktiv a kreativ fir eng besser Zukunft 

SPRICH MIT! FÜR EINE BESSERE 
KLIMA- UND ENERGIEPOLITIK
Der internationale Austausch mit an-
deren Jugendgruppen - die sich in den 
gleichen Themenbereichen engagie-
ren - ist seit jeher ein erklärtes Ziel von 
move.. So wurden 2020 Kontakte mit 
der Jugendgruppe „Team*Aktiv“ der 
österreichischen Umweltorganisation 
„GLOBAL2000“ geknüpft.

Anschließend an dieses erste digitale 
Kennenlernen organisierten beide Ju- 
gendgruppen gemeinsam mit der Jugend- 
organisation von „Südwind“ im Mai 2021  
ein größeres Online-Event, dies unter 
dem Titel „SPRICH MIT! für eine bessere 
Klima- und Energiepolitik in Europa“. 

Das Event bildete einen Teil der Verans-
taltungsreihe „Visionäre“, welche move. 
bereits seit Jahren organisiert.

SPRICH MIT! hatte zum Ziel, junge 
Menschen aus beiden Ländern mit- 
einander sowie mit Politiker:innen bei-
der Länder ins Gespräch zu bringen, 
dies zu den Themen Klima- und Ener-
giepolitik. Zu Gast waren der luxem-
burgische Minister für Energie und 
Raumentwicklung Claude Turmes, die 
Bereichssprecherin für Umwelt und Kli-
ma der österreichischen SPÖ Julia Herr 
und der Sprecher für Klimaschutz und 
Energie der österreichischen Grünen, 
Lukas Hammer, sowie Blanche Weber 
vom Mouvement Ecologique, Johannes 
Wahlmüller von GLOBAL 2000 und  
Stefan Grasgruber-Kerl von Südwind.

Der erste Teil der Veranstaltung bestand 
aus Impulsvorträgen von Blanche Weber,  
Johannes Wahlmüller und Stefan  
Grasgruber-Kerl zur Klima- und Ener-
giepolitik, Klima-Aktivismus und Öffent-
lichkeitsarbeit. Anschließend wurden 
in Gruppen Fragen und Anregungen  
erarbeitet, die im zweiten Teil der  
Veranstaltung mit den Politiker:innen 
diskutiert wurden. 

Mit über 80 jungen Menschen aus  
beiden Ländern war das Event gut  
besucht und ein voller Erfolg und die 
Diskussion mit den Politiker:innen steht 
auch nach dem Event noch digital zur 
Verfügung: youtube.com/watch?v=SU-
Mun3VsvIg.

MOVEAPPROVED.LU – 
LUXEMBURGS ERSTER 
ONLINEGUIDE FÜR EIN  
NACHHALTIGES LEBEN
Nach langer Vorarbeit war es im April 
2021 endlich so weit. move. brachte 
www.moveapproved.lu heraus, den 
ersten luxemburgischen Onlineguide 
der Adressen präsentiert, welche hin- 
sichtlich Nachhaltigkeit ein Vorbild sind.

Dank Zweisprachigkeit (Luxembur-
gisch und Englisch) ist das Projekt einer 
möglichst großen Zielgruppe zugänglich 
und dank der fünf spannenden Kate-
gorien Food&Drink, Activism, Culture, 
Free Time und Fashion wird ein großes 
Spektrum abgedeckt. Die von den 
Mitgliedern von move. recherchierten 

und verfassten Artikel sind nicht nur be-
bildert, sondern verlinken auch auf die 
Website, Social-Media-Kanäle, sowie 
Google Maps. Außerdem können auf 
der Webseite auch die Entscheidungs-
findungsprozesse der Jugendgruppe 
eingesehen werden. Wichtig ist eine 
größtmögliche Transparenz sowie  
andere junge Menschen zu motivieren, 
sich an dem Projekt zu beteiligen.

Unterstützt wurde move. von der  
Organisation „Fashion Revolution 
Luxembourg“, welche die Kategorie 
Fashion mitbetreut und so ihr Wissen in 
das Projekt einbringt. 

Das Projekt moveapproved wurde von 
vorneherein auf regelmäßige Erwei-
terungen der Webseite ausgelegt. Die 
ersten 30 Adressen befanden sich alle 
in Luxemburg-Stadt. Natürlich ist der 
Onlineguide unvollständig, solange die 
vielen tollen Initiativen außerhalb der 
Hauptstadt fehlen.

Deshalb wurde ab September mit der 
Arbeit an der ersten großen Erwei-
terung der Website gearbeitet, dies 
in Zusammenarbeit mit dem „Escher 
Jugendhaus“. Es ist ein erklärtes Ziel 
von move. jede Erweiterung des Pro-
jekts kooperativ zusammen mit einer 
(Jugend-)Organisation oder Sekundar-
schule durchzuführen, die sich in der 
jeweiligen Ortschaft/Region besonders 
gut auskennen.

Nach mehreren Besuchen in Esch und 
der gemeinsamen Arbeit an neuen  

2021 und die ersten Monate des Jahres 2022 waren eine abwechslungsreiche und ereignisreiche Zeit bei move. Viele initiierte 
Projekte konnten erfolgreich abgeschlossen werden, neue Themen und Projekte wurden begonnen und vorllem gab es  

wieder mehr Events, die auch sehnlichst herbeigewünscht wurden.

Projekte wie der nachhaltige Onlineguide „moveapproved.lu“ oder der Podcast „Um Comptoir“ konnten sich als feste Säulen 
im move. Alltag etablieren und werden auch über das Jahr 2021 hinaus sicherlich noch weiter perfektioniert und ausgebaut 
werden.

Neue Bekanntschaften konnten geschlossen werden, zum Beispiel während des großen internationalen Online-Events „Sprich 
mit!“ mit zwei befreundeten Organisationen aus Österreich oder auch durch die Zusammenarbeit mit dem Escher Jugendhaus 
am Projekt moveapproved.

Thematisch wurde 2021 auf Kontinuität gesetzt. So standen Naturschutz und Biodiversitätsverlust weiter im Fokus, da diese 
neben der Klimakrise zu den größten Herausforderungen unserer Generation gehören. Aber auch das Thema Landwirtschaft 
und Ernährung beschäftigte move. weiterhin, dies mit dem Hauptaugenmerk auf Restopolis und die Sekundarschulkantinen.
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Artikeln konnte diese erste Erweiterung 
mit 17 neuen Artikeln im Januar 2022 
dem Publikum präsentiert werden. 
Auch diese Erweiterung stieß auf ein 
großes Medienecho und half, so neue 
Aufmerksamkeit auf das Projekt zu 
leiten. Noch steht die nächste Ortschaft/
Region, thematische Erweiterung oder 
der nächste Kooperationspartner nicht 
fest. Bei move. wird jedoch schon inten-
siv darüber nachgedacht. 

JUGENDPRÄIS – NOMINÉIERT 
MEE LEIDER NET GEWONNEN
Beim „SNJ Jugendpräis 2021“, welcher 
im März 2021 stattfand, trat move. mit 
seinem Projekt „moveapproved.lu“ an, 
dies in der Kategorie „No Planet B“. 

Nach der Nominierung für das Abschluss-
event durch die erste Jury durfte move. 
im professionellen Studio des SNJ ein 
Promotionsvideo aufnehmen, welches 
das Projekt einem größeren Publikum be-
kanntmachen sollte. In diesem Video, das 
im „Centre de Jeunesse du Marienthal“ 
aufgenommen wurde, stellen die beiden 
Mitglieder Laura Dominicy und Sarah 
Rohner die Arbeit am Onlineguide sowie 
die Idee an sich vor: https://www.you-
tube.com/watch?v=rStQk9HHWD8&t=1s

Beim abschließenden Event im Forum 
Geesseknäppchen wurden am 27. März 
die Gewinner der jeweiligen Kategorien 
gekürt. Auch wenn es schließlich leider 
nur für den zweiten Platz reichte, hatten 
die beiden Vertreterinnen von move. 

Laura Wangen und Natasha Lepage  
einen sehr angenehmen Abend im  
Forum, der für diesen Zweck im Stil einer  
Strandlounge eingerichtet worden war.

UM COMPTOIR – MOVE. 
STARTET EINEN PODCAST
Das Projekt „Um Comptoir“ entstand im 
Coronajahr 2020, um auch unter den er-
schwerten Bedingungen von Lockdown 
und physischem Abstand weiterhin zu 
ermöglichen, dass die Mitglieder von 
move. regelmäßig Kontakt zu internen 
Experten und Expertinnen des Mou-
vement Ecologique als auch externen 
Expert:innen verschiedenster Themen 
pflegen können. 

In Zusammenarbeit mit dem Radio Ara 
konnten bereits 2020 die ersten drei 
Episoden des Podcasts ausgestrahlt 
sowie auf diversen digitalen Platt- 
formen verfügbar gemacht werden.

2021 wurde dann auch weiter fleißig 
an dem Projekt gearbeitet und eine 
Vielzahl verschiedener Mitglieder von 
move. half die Themen zu bestim-
men, die Fragen auszuarbeiten, die 
Expert:innen auszuwählen und zu kon-
taktieren. Gleichzeitig bot das Projekt 
auch vielen die Möglichkeit, selbst im 
Radio vor dem Mikro zu stehen oder 
hinter dem Mischpult eine Episode  
aufzunehmen.

Auch die Vielfalt an Themen und 
spannenden Gästen hat dazu geführt, 
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dass die Begeisterung in der Gruppe 
für dieses Projekt weiterhin sehr hoch 
bleibt und das Projekt auch in den kom-
menden Monaten und Jahren weiterhin  
einen intergenerationellen Dialog er-
möglichen wird. Für viele der betei-
ligten Jugendlichen ist es die   erste  
Erfahrung im Radio, in einem Studio  vor 
dem Mikrofon und auch die Möglichkeit, 
mit spanneden Personen ins Gespräch 
zu kommen, die sie außerhalb dieses  
Projektes nicht so einfach treffen könnten.

Nachdem nun bereits 10 Episoden mit 
11 Gästen aus 8 verschiedenen Organi-
sationen und Unternehmen produziert 
wurden, findet die erste Staffel des 
Podcasts ein Ende. In der kommenden 
zweiten Staffel sollen dann noch viele 
weitere Themen besprochen werden 
und es gibt eine lange Liste an poten-
ziellen Gästen, welche jedoch nicht 
mehr nur von move. erarbeitet werden 
sollen, sondern in Zusammenarbeit mit 
„Youth for Climate Luxembourg“. Dieser 
Zusammenschluss soll es ermöglichen, 
den Podcast einem noch größeren  
Publikum zu präsentieren und eine  
Bündelung der Kräfte ermöglichen.

Die bisherigen Episoden von „Um 
Comptoir“ können auf Spotify https://
open.spotify.com/show/6W3XIRyTcr-
VOKmcbiFNvHS oder Apple Podcasts 
https://podcasts.apple.com/lu/po-
dcast/um-comptoir/id1552390551 
oder auf https://www.ara.lu/shows/
um-comptoir/ angehört werden und 
natürlich freut sich move. über eine po-
sitive Bewertung auf allen Plattformen: 

•	 Episode 1: Bildung zu Lëtzebuerg, 
Gast: Cédric Metz – Verantwort- 
licher des Bildungsbereichs MECO

•	 Episode 2: Biodiversitéit, Gast: Roger  
Schauls – Naturschutzgruppe MECO

•	 Episode 3: Sustainable Fashion, 
Gast: Stylianee Parascha - Koordinato-
rin bei Fashion Revolution Luxembourg

•	 Episode 4: Verpackungsfräi (ouni 
Verpackung) akafen, Gast: Isabel 
Ferreira - OUNI

•	 Episode 5: Engagement, Gast: 
Blanche Weber – Präsidentin MECO

•	 Episode 6: Regional Landwirtschaft, 
Gast: Luc Emering – Präsident 
Lëtzebuerger Landjugend a Jong-
baueren

•	 Episode 7: Nohalteg Architektur, 
Gast: Dave Lefèvre – Coeba archi-
tecture, urbanisme & design

•	 Episode 8: De Vëlo als Transport-
mëttel, Gast: Laure Simon & Yves 
Meyer – Mobilitätsgruppe MECO & 
ProVelo

•	 Episode 9: Foodwaste, Gast: Estelle 
Flammang – on.perfekt

•	 Episode 10: Abschlussepisode mit 
Rückblick auf die 9 Episoden, sowie 
Ausblick auf die kommende Staffel 

AUDIENZ – MOVE. ZU BESUCH 
BEI GROSSHERZOG HENRI
Im Juni wurde move. eine große Ehre 
zuteil: Gemeinsam mit „Youth for  
Climate Luxembourg“ wurde move. zu 
einer Audienz beim luxemburgischen 
Staatschef Großherzog Henri im  
Palais Grand-Ducal eingeladen. Vertre-
ten durch die beiden Mitglieder Laura 
Dominicy und Luca Colling hatte move. 
so die Gelegenheit, dem Großherzog die 
Gedanken und Sorgen junger Menschen 
zu den Themen Klima- und Biodiver-

sitätskrise näher zu bringen. Gemein-
sam stellten move. und YFC aber auch 
klar, dass die Politik aus den Augen 
vieler junger Menschen immer noch 
nicht aktiv genug handelt, um künf- 
tigen Generationen eine lebenswerte 
und intakte Erde zu hinterlassen.

Großherzog Henri verfolgt die The-
men Klima- und Biodiversitätskrise 
mit großem Interesse und setzt sich 
auch selbst in diesem Bereich ein. Er 
bestärkte die anwesenden Repräsen-
tanten von move. und YFC auch in 
ihrem Engagement.

OEKOFESTIVAL –  
NACHHALTIGKEIT GENIESSEN
Das Oekofestival im September war mit 
seinem wunderbar spätsommerlichen 
Wetter, den vielen Ständen verschie-
dener Organisationen sowie leckerem 
Essen und guten Konzerten definitiv 
ein besonderes Highlight. Vor allem 
war es aber eine tolle Gelegenheit, alte 
Bekannte wiederzusehen und neue 
Menschen kennenzulernen.

move. beteiligte sich mit einem als 
Chill-Area eingerichteten Stand am Fes-
tival und bot am zweiten Tag des Oeko-
festivals eine nachhaltige Stadtführung 
an. Während dieser wurden verschie-
dene Adressen des von move. veröf-
fentlichten Onlineguide moveapproved 
angesteuert und die Teilnehmer:innen 
erfuhren mehr über die Entstehungs-
geschichte, die Kriterien, sowie die 
Erweiterungspläne des Onlineguide.
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DAS JÄHRLICHE  
MOVE.SOMMERCAMP - EIN 
WOCHENENDE IN DER NATUR
Nach einer Coronabedingten Pause im 
letzten Jahr fand im September 2021 er-
neut das jährliche move.Sommercamp 
statt, dies bei bestem Wetter in schöner 
Lage am „Krounebierg“ in Mersch.  
Dieses bot die Möglichkeit sowohl 
laufende Projekte von move. gemein-
sam in der Gruppe weiterzutreiben 
als auch neue Projekte anzudenken. 
Natürlich wurde nicht nur fleißig gear-
beitet, es gab auch viel Gelegenheit 
zur Entspannung. Sei es bei einer der 
Aktivitäten oder beim gemeinsamen 
Kochen und Essen.

Es gab eine Nachtrallye um die  
Natur auf ungewöhnliche Art und Weise 
kennenzu lernen Gemeinsam wurde am 
Lagerfeuer gekocht, Gesellschaftsspiele 
gespielt und das frühere move. Mitglied 
Eleutheria Metz, die als Yogalehre-
rin bei YaM (Yoga am Minett) tätig ist, 
kam vorbei und bot allen Sommercamp 
Teilnehmer:innen die Möglichkeit Yoga 
kennenzulernen und bei einer tollen 
Stunde im Garten die Seele baumeln zu 
lassen.

Ein weiteres Highlight des Sommer-
camps stellte die Exkursion mit Rosch 
Schauls (Biologe und langjähriges 
Mitglied des Mouvement Ecologique) 

in dem vom SICONA betreuten Bongert 
am „Krounebierg“ dar. Zwischen den 
im Spätsommer voll beladenen Äpfel-, 
Zwetschgen-, Birnen- und Mirabellen-

bäumen erklärte er wie es der Mensch 
mithilfe der extensiven Landwirtschaft 
überhaupt eine solch große Biodiver-
sität in unseren Breiten ermöglicht hat.

Weiterhin erfuhren die anwesenden 
Mitglieder von move., warum die 
Bewirtschaftung der Flächen genauso 
wie eine strukturreiche Landschaft die 
Biodiversität begünstigen und wie es 
um die Bongerten bei uns in Luxemburg 
steht.

Die Exkursion stellte den schönen 
Abschluss eines abwechslungsreichen 
Sommercamps dar und gleichzeitig den 
Beginn der neuen Versammlungssaison 
nach der Sommerpause.

BILDUNGSFORUM - HEUTE 
DIE SCHULE VON MORGEN 
GESTALTEN 
move. beteiligte sich an der Organisa-
tion des Bildungsforums mit Margret  
Rasfeld zu welchem der Mouvement 
Ecologique spannende Gäste aus 
Deutschland eingeladen hatte und bei 
welchem neben dem von Frau Rasfeld 
entworfenen Konzepts des „FREI DAY“ 
auch viele weitere Konzepte, Best-Prac-
tice-Beispiele und Ideen vorgestellt 
wurden, wie sich die Schule partizipa- 
tiver gestalten lässt.

Eine detailliertere Beschreibung des Bil-
dungsforums findet sich im Aktivitäts-
bericht des Bildungsbereiches.

PRAKTIKUM BEI MOVE. 
Wie auch in den Jahren zuvor haben 
sich wieder zahlreiche junge Menschen 
für ein Praktikum bei move. beworben. 
Nicht allen Anfragen konnte move. 
entgegenkommen, jedoch haben in 
den vergangenen Monaten 3 junge 
Menschen ein Praktikum bei move. ab-
solviert und an einer Vielzahl von unter-
schiedlichen Projekten gearbeitet.

Der erste Praktikant durfte im Februar 
2021 für eine Woche bei move. hin-
ter die Kulissen blicken   und hatte in  
dieser Zeit die Gelegenheit, intensiv 
in der Oekobib zu stöbern. Dies mit 
dem Ziel, die Bibliothek bekannter bei  
jungen Menschen zu machen. Zu die-
sem Zweck wählte er eine Vielzahl 
von Büchern aus, welche er auf den 
verschiedenen Social-Media-Kanälen 
von move. kurz vorstellte. Gleichzeitig 
konnte er aber auch von der Möglich-
keit profitieren, sich etwas tiefer mit 
seinem persönlichen Wunschthe-
ma „Wasserstoff als Energiequelle“ 
beschäftigen, dies jedoch nicht bei 
move. da die Jugendgruppe bisher noch 
nicht auf diesem Thema gearbeitet 
hatte, sondern beim Mouvement Ecolo-
gique selbst wo er dabei helfen konnte, 
die Position zu diesem Thema den 
neusten Entwicklungen anzupassen.

Das rezente Praktikum von Lisa Urbany 
und Olga Roster im Februar 2022 war 
eine Premiere für move. war es doch 
das erste Mal, dass gleich zwei Prakti-
kantinnen gleichzeitig anwesend waren. 
Für einen Monat schnupperten Lisa und 
Olga in die Arbeit der Jugendgruppe 
hinein und hatten so ausführlich Zeit 
sich mehreren verschiedenen Pro-
jekten zu widmen. Während das Haupt- 
augenmerk der beiden auf der Planung 
einer Aktion zum Thema Kantinen/
Restopolis lag, hatten sie jedoch auch 
noch genug Zeit, einige weitere Artikel 
für moveapproved.lu zu recherchieren 
und zu verfassen. Weiterhin waren die 
beiden federführend an der Produktion 
der 10ten Episode des Podcasts „Um 
Comptoir“ beteiligt und sprangen auch 
ein als es einem anderen Mitglied von 
move. zeitlich nicht möglich war die 
Interviewführung bei der 9ten Episode 
des Podcasts zu übernehmen.

move. wird sich auch in Zukunft bemühen  
Jugendlichen eine sinnvolle Prak-
tikumsmöglichkeit und einen geeigneten  
Rahmen, in dem die persönliche  
Entwicklung im Vordergrund steht, an-
zubieten.

Coronabedingt fanden keine Veranstal-
tungen in den Schulen statt.
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Zesummen d’Zukunft nei denken a gestalten! 

Neie Grondsazpabeier zum Selbstverständnis vum Meco.  

Unter diesem Leitmotiv lässt sich 
das Engagement vom Mouvement 

Ecologique gerade in COVID-19 Zeiten 
beschreiben. Wie alle anderen ge-
sellschaftlichen Akteure auch, stellte 
die COVID-19 Krise den Mouvement 
Ecologique vor große Herausforderun-
gen: Wie die Kommunikation digital 
organisieren? Wie Projekte weiterent- 
wickeln und die politische Arbeit  
gestalten?

Die Kreativität die sich dabei entwickelte  
war recht bemerkenswert. Auch wenn 
nichts den direkten Kontakt ersetzen 
kann, so darf doch behauptet werden, 
dass der Mouvement Ecologique die 
COVID-19 Krise recht gut gemeistert 
hat. Der Austausch wurde soweit wie 
möglich aufrecht erhalten; es wurden 
gerade in COVID-19 Zeiten Anstrengun-
gen gemacht, um Zukunftsperspektiven 
zu entwickeln u.a.m.

Zudem wurde die Digitalisierung voran-
getrieben, mittlerweile werden sogar 
Online-Konferenzen übersetzt. So löste 
dann COVID-19 beim Mouvement Eco-
logique einen kleinen Innovationsschub 
aus. Auch wenn nichts den direkten 
Kontakt ersetzen kann, so erleichtern 
Online-Gespräche doch die Alltags-
geschäfte.

Vor allem aber wurde immer wieder 
thematisiert, welche Lehren aus der 
COVID-19 Krise zu ziehen sind.

2022 wurde vor allem ein neues Grund-
satzpapier über das Selbstverständnis 
des Mouvement Ecologique erstellt.
Dabei wurden alle Mitglieder im Vorfeld 
gebeten, ihre Meinung einzubringen.

Entstanden ist ein zentrales neues wich-
tiges Dokument über das Selbstverstän-
dnis des Mouvement Ecologique. Dies 
dient sicherlich im Alltag als Orien-
tierungshilfe für die Arbeit des Mouve-
ment Ecologique und ist zudem auch 
interessierten neuen Mitgliedern:innen 
dienlich. Es versteht sich von selbst, 
dass es sowohl auf Französisch als auch 
ins Englische übersetzt wurde.

GEMÄSS SEINEM SELBSTVERSTÄNDNIS 
DEFINIERT DER MOUVEMENT ECOLO-
GIQUE SEINE ROLLE UND DIE SCHWER-
PUNKTSETZUNG SEINER ARBEIT WIE 
FOLGT: (Details siehe www.meco.lu.)

1. Zukunfstvisionen und -bilder ent- 
wickeln

2. Naturgrenzen und Ökosysteme als 
Grundlage menschlichen Handelns

3. Engagement für den Menschen, als 
einem Lebewesen unter vielen auf 
diesem Planeten

4. Weltweite Gerechtigkeit und Solida-
rität als Leitbild

5. Für eine gesellschaftliche Transition 
im Sinne einer nachhaltigeren und 
solidarischeren Gesellschaft

6. Klima- und Biodiversitätskrise ge-
meinsam mit der Sozialkrise angehen

7. Über technische Innovationen 
hinaus, braucht unsere Gesellschaft 
einen Wertewandel

8. Strukturelle Veränderungen und 
Übernahme politischer Verantwortung

9. Den Einzelnen "mit ins Boot 
nehmen" - Pioniere unterstützen

10. Demokratie, vernetztes Denken, 
Bildung und Empowerment als Basis.
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Ein zentrales Anliegen des Mouve-
ment Ecologique ist es, über seine 

Aktivitäten, aktuelle Stellungnahmen, 
Konferenzen sowie Entwicklungen im 
Bereich der nachhaltigen Entwicklung 
auf dem Laufenden zu halten.

Wesentliches Instrument dafür ist die 
Mitgliederzeitschrift „Kéisecker info“, 
die auch 2021 regelmäßig erschien. 
Neben seiner Kontinuität in Sachen Er-
scheinungsweise und Informationsauf-
bereitung, entwickelt sich auch der 
„info“, genau wie der Mouvement Eco-
logique und das Oekozenter Pafendall, 
stetig weiter. So wurden auch in 2021 
Änderungen am Layout der Zeitung 
vorgenommen, die den „Kéisecker 
info“ leserfreundlicher und moderner  
gestalten.   

2021 waren im „Kéisecker info“ erneut 
spannende und informative Sonder-
beilagen zu finden. So zum Beispiel 
im März zu den Themen „Ökologische 
Umgestaltung der Automobilflotte in 
Luxemburg“ und zum Gesetzesprojekt 
des „Baulandvertrages“. Leser des infos 
konnten sich dann im ereignisreichen 
Sommer des letzten Jahres über wei-
tere Spezial-Dossiers wie zum „Morato-
rium zum Anlegen von neuen Waldwe-
gen“, „Restopolis“ und zur „Vëloskaart“ 
freuen und sich entsprechend tief- 
gehend informieren.

Auch das Oekofestival konnte mithilfe 
der Mitgliederzeitschrift gesondert her-
vorgehoben werden. 

De Mouvement Ecologique: eng villfälteg Informatiounsquell! 

Elekotronesch Newsletter – abonnéiert Iech! 
Ab 2021 konnten auch Nicht-Mitglieder diesen exklusiven Service für 2 Monate 
Probe-abonnieren. Falls auch Sie noch kein Newsletter-Abo und gerne elektronisch 
alle wichtigen News per E-Mail erhalten möchten, schicken Sie uns eine E-Mail 
mit dem Betreff „Newsletter-Anmeldung“ und Ihrem Namen & Vornamen an 
newsletter@meco.lu.

Essenziell für die Bereitstellung aller 
Informationen bleibt für den Mouve-
ment Ecologique weiterhin die eigene  
Homepage www.meco.lu. Hier fin-
den Interessierte alle Neuigkeiten im 
„News“-Bereich auf der Startseite. Da 

phasenweise eine Nach- 
richt die andere jagt und die 

News schnell geupdatet werden, wer-
den alle Infos auch strukturiert in den 
verschiedenen Themenbereichen archi-
viert, sodass über die Suchfunktion und 
das Menü weiterhin alle Texte und Bil-
der frei und dauerhaft verfügbar sind. 
Über die Webseite gelangen Besucher 
zudem auf alle Social-Media-Kanäle und 
weitere Projektseiten wie zum Beispiel 
die von Natur elo! Intensiviert wurde 
auch die Zweisprachigkeit der Home-
page, sodass nahezu alle relevanten 
Informationen auf Deutsch sowie auf 
Französisch zu lesen sind. 

Weiter ausgebaut wurden 2021 eben-
falls die sozialen Medien: die Face-
book-Seite, www.facebook.com/mou-
vement.ecologique -   die mittlerweile 
über 6.100 Abonnenten zählt, der 
Youtube-Kanal, www.youtube.com/
mouveco mit den Videoaufnahmen der 

spannenden Vorträge und Veranstal-
tungen, wurde insbesondere für die Re-
plays der Webinar-Reihe „Méi Gréngs 
an eise Stied an Dierfer“ häufig besucht. 

Insgesamt 33 Videos wurden im Jahr 
2021 auf den Kanal hochgeladen,  
darunter auch Replays von verschiede-
nen Konferenzen mit der Tonspur der 
französischen Simultan-Übersetzung. 
Die im Jahr 2020 neu angemeldeten  
Accounts des Mouvement Ecologique 
auf den Social Media Plattformen  
Linkedin, Twitter und Instagram, wurden 
auch 2021 mit reichlich Inhalten „gefüt-
tert“. Insbesondere der Instagram- 
Account des Meco erfreut sich hier 
großer Beliebtheit und hat inzwischen 
über 800 Abonnenten.

Immer noch unverzichtbar für den Mou-
vement Ecologique ist die Newsletter,  
die im Normalfall jeden Freitag über 
600 Abonnenten erreicht. Hier erfahren 
die Adressaten zusammenfassend auf-
bereitet die Neuigkeiten der aktuellen 
Ereignisse rund um den Meco und das 
Oekozenter Pafendall. 

6, rue Vauban 
L-2663 Luxembourg

Tél.: 43 90 30 1 
Fax: 43 90 30 43

meco@oeko.lu 
www.meco.lu

CCP LU16 1111 0392 1729 0000 
BCEE LU20 0019 1300 1122 4000

No 5/2021 
Paraît au moins 12 fois par an

Wieder halten Sie einen gut gefüllten Kéisécker-Info 
in den Händen. Wie gewohnt laden wir Sie erneut 

zu interessanten Veranstaltungen ein. Im Rahmen einer 
Online-Veranstaltungen wird in die Thematik der Bedeu-
tung der „Durchgrünung unserer Ortschaften“ einge- 
führt und konkrete Umsetzungsmöglichkeiten vorges-
tellt (Seite 2). Die beiden zuständigen Minister stellen 
zudem den neuen Energie- und Klimaplan dar, der von 
so großer Bedeutung für unser Land ist, der aber im  
Detail den Wenigsten bekannt sein dürfte.
Hervor sticht dieses Info aber auch deshalb, weil Sie 
auf den Seiten 4 und 5 ein Grundsatzpapier des Mou-
vement Ecologique finden. Der Verwaltungsrat war der 
Überzeugung, dass aus vielen Überlegungen heraus der 
Zeitpunkt gekommen ist, ein Standortpapier über das 
Selbstverständnis des Mouvement Ecologique zu ers-
tellen. Jedes Mitglied ist aufgerufen, uns seine Meinung 
dazu mitzuteilen. Via email: meco@oeko.lu oder aber 
mittels Formular auf der Internetseite www.meco.
Sie finden in dieser Ausgabe auf Seite 3 auch einen  
Bericht über eine Sitzung mit Umweltministerin Carole 
Dieschbourg sowie den Austausch mit der Abgeordne-
tenkammer zum Naturschutzgesetz, die leider nicht so 
erfolgreich wie erhofft verlaufen sind. 
Nicht zuletzt bleiben wir am Dossier „Google“ dran: Der 
Mouvement Ecologique setzt sich weiterhin konsequent 
für den Erhalt dieses so wesentlichen Gemeinschafts-
gutes ein und zeigt auf, dass im Dossier Google weiter- 
hin zahlreiche Fragen offen stehen (siehe Seite 7)!

EDITORIAL

GRONDSATZPABEIER SÄITE 4 & 5
WAT ASS LASS       WAT ASS LASS       

2020 hat die Luxemburger Regierung, so wie es EU-Recht vor-
sieht, den sogenannten integrierten Nationalen Energie- und  
Klimaplan (NECP) verabschiedet.

Dieser Plan legt Ziele fest, die Luxemburg im Energie- und  
Klimabereich bis 2030 erreichen muss sowie die Instrumente, 
mit denen diese Ziele erreicht werden sollen. Der Plan sieht u.a. 
vor, dass Luxemburg seine Treibhausgasemissionen um 55%  
reduzieren, die erneuerbaren Energien auf 25% ausbauen und die  
Energieeffizienz um 40-45% steigern will. 

Entsprechend greift der Plan tiefgreifend in fast alle Lebensbe-
reiche unserer Gesellschaft ein: Mobilität, Wohnen & Bauen, 
Landwirtschaft, Wirtschaft, Konsum u.a.m.

Im Laufe der Veranstaltung werden Energieminister Claude 
Turmes und Umweltministerin Carole Dieschbourg dieses  
wichtige Dokument vorstellen: 

• Welche genauen Ziele sind im Nationalen Energie- und  
Klimaplan verankert? 

• Auf welchen wissenschaftlichen Grundlagen wurden diese 
Ziele erstellt? 

• Was bedeuten sie für die verschiedenen Lebensbereiche wie 
Wirtschaft, Mobilität, Wohnen und Bauen, Landwirtschaft? 
Welche Entwicklungen sollen in diesen Bereichen gefördert, 
welche unterbunden werden? 

• Wie realistisch ist es, dass diese Ziele erreicht werden 
können? Welche Rolle haben die verschiedenen Akteure?

• ....

Nach einer Vorstellung des NECP durch Umweltministerin Carole 
Dieschbourg und Energieminister Claude Turmes wird ein offe-
ner Austausch mit den Teilnehmer*innen an der Veranstaltung 
möglich sein.

Den gesamten integrierten Nationalen Energie- und Klimaplan 
finden Sie hier: https://environnement.public.lu/dam-assets/
actualites/2020/02/Entwurf-des-integrierten-nationalen-Ener-
gie-und-Klimaplans-fur-Luxemburg-Version-200207.pdf

DIE ONLINE-VERANSTALTUNG RICHTET SICH AN ALLE  
INTERESSIERTEN, DIE EINEN VERTIEFTEN EINBLICK ZUM 
THEMA ERHALTEN MÖCHTEN.

VIRSTELLUNG VUM NATIONALEN ENERGIE- A KLIMAPLANG  
WÉI KA LËTZEBUERG SENG KLIMAZILER MAT DËSEM PLANG  
ERREECHEN? 

Dënschdes, den 2. Mäerz 2021 um 18.15 Auer

Vorgestellt wird der Plan durch Umweltministerin  
Carole Dieschbourg sowie Energie- und Landesplanungs- 

minister Claude Turmes

Praktische Informationen
Um an der Online-Veranstaltung über Zoom teilzunehmen ist eine Anmeldung über inscription@meco.lu erforderlich. Wir senden Ihnen 
den Zugangslink und alle weiteren Informationen im Voraus zu. Im Laufe der Woche nach der Veranstaltung wird die Veranstaltung unter 
www.meco.lu als Video-Aufnahme einsehbar sein. 

FEEDBACK
ERWËNSCHT!

6, rue Vauban L-2663 Luxembourg Tél.: 43 90 30 1 
meco@oeko.lu www.meco.lu CCP LU16 1111 0392 1729 0000 

BCEE LU20 0019 1300 1122 4000 No 13/2021 Paraît au moins 12 fois par anEDITORIALÜber 500 Bürger*innen nahmen am Samstag, den 5. Juni 2021 an der 

Fahrrad-Demo teil, die federführend von ProVelo organisiert worden 

war und zu der u.a. auch der Mouvement Ecologique mit aufgerufen 

hatte. Dabei geht es vor allem darum, dass den Radfahrern endlich 

in der Mobilitätsplanung der Stellenwert eingeräumt werden soll, 

der ihnen zusteht. Darüber hinaus ist eine neue Gestaltung unserer 

Ortschaften und Städte dringend geboten: Weg von einer Aufteilung 

des Raumes, die primär dem Auto untergeordnet ist, hin zu Ortschaf-

ten, in denen man sich gerne aufhält, sicher zu Fuß gehen und Rad 

fahren kann: Straßen, die wieder zu einem Lebensraum werden, zu 

sozialem Austausch einladen und in denen somit der Mensch wie-

der in den Fokus rückt. In diesem info finden Sie einige Fotos der  

Manifestation, aber auch die Forderungen, die auf der Ebene der 

Stadt Luxemburg gestellt wurden.Dieser info beinhaltet aber auch das Programm der Energiewochen 

2021, die nunmehr im Juni / Juli stattfinden.
Nicht zuletzt finden Sie u.a. interessante Berichte von Unterredungen 

sowohl mit Wirtschaftsminister F. Fayot über die Orientierung der 

Wirtschaftspolitik als auch mit Wohnungsbauminister H. Kox über 

den „pacte Logement 2.0“ sowie den Baulandvertrag.

WAT ASS LASS       
De Mouvement Ecologique luedt häerzlech an op en Trëppeltour

Mëttwoch, den 23.  Juni 2021 um 10.30 Auer

PRAKTISCHE INFORMATIONEN: AUFGRUND DER COVID-BESTIMMUNGEN IST DIE TEILNEHMERZAHL BEGRENZT 

UND EINE ANMELDUNG ERFORDERLICH VIA  INSCRIPTION@MECO.LU. BEI DER ANMELDUNG ERFAHREN SIE DEN GE-

NAUEN TREFFPUNKT. „DÉI ÉISCHT SI FIR!“, DESHALB MELDEN SIE SICH BITTE FRÜHESTMÖGLICH AN.

D’ENTSTOË VUN ENGER LANDSCHAFT UM 

BEISPILL VUN DER WONNERSCHÉINER LAND-

SCHAFT VUM STROUMBIERG ZU SCHENGEND er äußerste Südost-Zipfel Luxemburgs weist eine Reihe natürlicher Schätze auf: die sehr unterschiedlichen Lebensgemeinschaften sind 

ein Reiz dieses Gebietes. Diese haben sich infolge des abwechslungsreichen Reliefs mit extremen Hangneigungen und -lagen, aber auch 

durch die Nutzung seitens der Menschen, gebildet. 

Neben Trocken- bzw. Halbtrockenrasen werden wir auf der Wanderung auch Schluchtwälder mit ihrer hohen Luftfeuchte kennenlernen. 

Eine Vielzahl von z.T. sehr seltenen Pflanzenarten, wie z.B. Orchideen, sind hier anzutreffen. Aber auch für Insekten stellen diese Gebiete 

wichtige Rückzugsräume dar. Auf der Wanderung (4-5 St.) werden wir einen Einblick erhalten, wie die Mosellandschaft entstanden ist. Dabei werden uns allgemein ver-

ständliche Erklärungen zur Geologie und der Geschichte gegeben, die die Verantwortung des Menschen für die Entwicklung dieser Vielfalt 

verdeutlichen.
Die Wanderung ist nicht für Kinderwagen 

geeignet, gutes Schuhwerk ist erforder-

lich. Die Länge beträgt 8 km.Eine Mittagspause ist vorgesehen, jede(r) 

Teilnehmer*in soll seine eigene Verpfle-

gung mitbringen.
Start 10h30 – Rückkehr 15h30Guide : Schauls Roger

D e Lou Steichen ass de Wiert 
vum Oekosoph… ausser mëtt-

wochs. Do gëtt den Oekosoph ab 

15.00 Auer vun engagéierten éie-
renamtleche Leit vum Mouvement 

Ecologique geschmass. Dat flott 
Team sicht elo Verstäerkung fir de 

Summer, wann d’Terrass erëm op 

ass. Kache musst Dir net kënnen! Dir sollt awer Loscht hunn ze zer-

wéieren, mat Leit ze schwätzen... an 1-2 mol pro Mount 3-4 Ston-

nen Zäit hunn. Et erwaart Iech eng sympathesch Equipe an eng flott 

Atmosphär. Wann Dir weider Infoe wëllt oder Interessi hutt, da  sot 

eis Bescheed via meco@oeko.lu, mir mëllen eis da bei Iech. Oder 

kommt einfach mëttwochs eng Kéier laanscht kucken…

Fir de Summer stelle mir och 1-2 Student*innen un. Mëllt Iech!

 
LOSCHT MËTTWOCHS 
AN DER EQUIPE VUM MOUVEMENT ECOLO-GIQUE AM OEKOSOPH 

ZE HËLLEFEN?

WAT ASS LASS     

AN EEGENER SAACH

ENERGIEWOCHEN 2021

6, rue Vauban 
L-2663 Luxembourg

Tél.: 43 90 30 1 meco@oeko.lu 
www.meco.lu

CCP LU16 1111 0392 1729 0000 
BCEE LU20 0019 1300 1122 4000

No 12/2021 
Paraît au moins 12 fois par an

EDITORIAL
Mit dem hoffentlichen Ausklang der akuten Covid-Periode und den 
Sommermonaten neigen sich die online-Konferenzen ihrem Ende  
so langsam  zu. Allerdings: wie Sie der vorliegenden Info-Ausgabe  
entnehmen können, sind noch einige Anfang Juni programmiert,  
denen eine große Bedeutung  zukommt: von einer Weiterführung der 
Webinar-Reihe «Méi Gréngs an eis Dierfer a Stied», der regionalen und 
biologischen Verpflegung in öffentlichen Kantinen bis hin zur Umge- 
staltung der klassischen Recycling-Zentren zu Ressourcenzentren.

An gesellschaftspolitischen Themen für den Mouvement Ecologique 
besteht derzeit kein Mangel: Kompetenzen im Naturschutzbereich, 
das Mercosur-Abkommen und der Aufruf zu einer Velo-Manif  u.a.m. 
stehen an. Und auch move., die Jugendgruppe, bleibt sehr aktiv, wie 
der Bericht S. 7 aufzeigt.

Seitens des Oekozenter Pafendall werden konkrete Resultate von 
zwei Projekte präsentiert: Ecolabel und Solawi machen ihren Weg...

Kurzum: viel Spass bei der Lektüre!

WAT ASS LASS       

MÉI REGIONAL A  
BIO-PRODUITEN AN DEN  

ËFFENTLECHEN ARIICHTUNGEN 
A KANTINNEN: 

WAT PLANGEN DÉI  
VERSCHIDDE MINISTÈREN/
REGIOUNEN? WÉI GEET ET 

WEIDER?

«D’Lëtzebuerger Landjugend a Jongbaueren, de Mouve-
ment Ecologique mat sénger Jugendsektioun move. lueden 

häerzlech an op eng Online-Veranstaltung zum Thema:

Mëttwoch, den 2. Juni 2021 
um 19.30 Auer

VUM RECYCLING- ZUM  
RESSOURCEN-ZENTER:

D‘ËMGESTALTNG VUN DER 
CONTAINER-PARKEN  

HINN ZU MÉI „REUSE  
REPAIR, SHARE“

Den Oekozenter Pafendall an de Mouvement Ecologique lue-
den – ënnert dem Patronage vum Ministère fir Ëmwelt, Klima 
an nohalteg Entwécklung - häerzlech an zu enger Online-Ve-

ranstaltung zum Thema: 

Dënschden, den 8. Juni 2021 
vun 16.00 - 18.30 Auer

MÉI GRÉNGS AN EISE STIED 
AN DIERFER:

DEN ËFFENTLECHE RAUM 
FIR A MAT DE BIERGER*INNEN  

NATURNO GESTALTEN

Den Oekozenter Pafendall an de Mouvement Ecologique 
lueden am Kader vun der Serie «Méi Gréngs an eise Stied 

an Dierfer  häerzlech an zu enger Online-Veranstaltung zum 
Thema: 

Donneschden, den 3. Juni 2021 
vun 17.00 - 19.00 Auer

Praktesch Informatiounen: Fir un de Veranstaltungen iwwert Zoom deelzehuelen ass eng Umeldung iwwert inscription@meco.lu néideg. Dir kritt dann de Link derzou kuerz virun der Veranstaltunge 
geschéckt. D‘Veranstaltunge ginn e puer Deeg drop och heefeg online gesat ënnert www.meco.lu resp www.oekozenter.lu. 

...weider Informatiounen zu deene verschiddenen Online-Veranstaltungen S. 2 an 3
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AFLOSS DUERCH FACHLECH 
STELLUNGNAMEN
Die von den Arbeitsgruppen, Regio-
nalen sowie dem Verwaltungsrat ver-
fassten fachlichen Stellungnahmen er-
lauben es einerseits zu sensibilisieren 
und andererseits Einfluss auf Entschei-
dungen zu nehmen. Es versteht sich 
von selbst, dass diese über den Mit- 
gliederkreis hinaus breitest möglich 
an interessierte Akteure weiterge-
leitet werden (Politiker, Gemeinden, 
betroffene Berufskreise, die breite  

Öffentlichkeit), um somit deren Im-
pakt zu erhöhen.   Hervorzuheben ist, 
dass häufig   über die festen Gruppen  
hinaus auch engagierte Mitglieder:innen 
in die Erstellung mit einbezogen werden. 

De Mouvement Ecologique: Engagement mat 

fachlecher Kompetenz!  

Derart gelingt es, fundierte Stellung- 
nahmen mit einem großen Praxisbezug 
zu verfassen. Gemäß einer Umfrage bei 
den Mitgliedern, messen diese dieser 
Arbeit eine besonders hohe Bedeutung 
zu. Da die Themen immer komplexer 
werden, bleibt es eine Herausforderung 
dieses „Niveau“ zu halten.

Häufig finden zudem aufgrund der 
Stellungnahmen Unterredungen mit  
betroffenen Akteuren (Ministerien 
usw.) statt. Auf jeden Fall sollen sie 
einen sachlichen Beitrag zur Meinungs-
bildung und zur Diskussion leisten. 2021 
reichten die fachlichen Stellungnahmen 
vom Klimaschutzgesetz, zum Woh-
nungsbaupakt über die Labelisierung 
von Lebensmitteln bis hin zur Gestal-
tung von Waldwegen.

KONSTRUKTIVT SCHAFFEN 
DUERCH MATAARBECHT  
AN ËNNERSCHIDDLECHE  
GREMIEN
Auf nationaler Ebene ist der Mouve-
ment Ecologique in einer Reihe von 
staatlichen Gremien vertreten, welche 
vor allem die jeweiligen Ministerien 
beraten sollen. Der Mouvement Ecolo-
gique tut sein Bestes, um seine Ideen 
und Vorschläge in diesen Strukturen 
einzubringen und sich für eine nach-
haltige Entwicklung einzusetzen. Wobei 
aber auch 2021 erneut festzustellen 
ist, dass die verschiedenen Gremien 
unterschiedlich gut funktionieren und 
deren Arbeitsweise und Wirkung doch  
z.T. hinterfragt werden müsste. Der Mou-
vement Ecologique ist u.a. in Folgenden 
vertreten: "Luxembourg Transition," 
Beirat von „myenergy”, „Conseil su-
périeur de la nature”, „Conseil supé-
rieur de l’aménagement du territoire”,  
„Observatoire de l’environnement na-
turel”, „Conseil supérieur de la chasse”, 
„Comité d’accompagnement en matière 
d’établissements classés”, „Commission 
consultative aéroportuaire”, „Groupe 
d’accompagnement” zum Bau der mo-
dernen Straßenbahn, staatliche Arbeits-
gruppe „Mobilité douce” u.a.m. Seit 
Jahren fordert der Mouvement Ecolo-

Lieweg, kritesch, engagéiert… ist der Slogan des Mouvement Ecologique. Basis aller Aktivitäten sind gemeinsame Über- 
zeugungen, aber auch eine hohe Fachkompetenz.
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gique dabei die Einführung des „congé 
associatif”. Denn die Sitzungen die-
ser beratenden Strukturen finden 
häufig während den Arbeitszeiten 
statt, was die Teilnahme für die häu-
fig ehrenamtlichen Vertreter:innen 
des Mouvement Ecologique nicht 
gerade vereinfacht bzw. unmöglich 
macht. 2021 wurde ein Reformvor-
schlag für die Gesetzgebung betref-
fend die Vereinigungen ohne Gewinn- 
zweck vorgelegt. Leider wurde diese Frage 
im Gesetzesprojekt nicht angegangen. 

Zusätzlich zu diesen staatlichen  
Gremien ist der Mouvement Ecologique 
in den Organisationen „FSC Lëtzebuerg” 
sowie im Verwaltungsrat von „Etika” 
vertreten. An den luxemburgischen  
Plattformen, „Stop TTIP & CETA”,  
„Votum Klima”, und „Meng Land-
wirtschaft” nimmt der Mouvement Eco-
logique ebenfalls aktiv teil, sowie beim 
„Aktiounscomité géint Atomkraaft“.

ULAFPLAZ FIR ENGAGÉIERT 
BIERGER:INNEN A  
VERBRAUCHER:INNEN
Seit jeher fungiert der Mouvement  
Ecologique als Anlaufstelle für Fragen 
und Anregungen von Bürger:innen und 
interessierten Akteuren. 

Zahlreiche  Anfragen werden dabei an 
den Mouvement Ecologique gerichtet.  
Sie reichen von Fragen über Gesetze 
und Prozeduren bis hin zu Anregungen 
zu bestimmten Projekten. 

Auch 2021 wurde der Mouvement 
Ecologique täglich von Bürger*innen 
angesprochen, die um Unterstützung in 

einem konkreten Dossier baten. 

Dabei ist das Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. 
Der Mouvement Ecologique kann ange-
sichts seiner begrenzten Kapazitäten 
nicht immer „einspringen”. Wichtig 
ist, dass die betroffenen Personen vor 
Ort selbst, ggf. aufgrund der Anregun-
gen des Mouvement Ecologique, aktiv 
werden. Falls der Mouvement Ecolo-
gique selbst nicht über das notwen-
dige Wissen verfügt, tut er sein Bestes, 
um die Betroffenen an die richtigen  
Instanzen weiterzuleiten. Fakt ist aber, 
dass sich auch Bürger:innen mit Anfra-
gen an den Méco wenden, die eigent-
lich von staatlichen Stellen beantwortet 
werden müssten (z.B. ob eine Genehmi-
gung für ein Projekt vorliegt oder ob es 
Daten zu bestimmten Themen gibt...). 

Um eine bessere Information zu gewähr-
leisten wäre eine weitaus systema-
tischere Information der Bürger:innen 
seitens des Staates, konkrete Ansprech- 
stellen und Personen in den jeweili-
gen Ministerien und Verwaltungen für 
Anfragen sowie ein Informationsgesetz, 
das einer heutigen Demokratie würdig 
ist, notwendig. Von einer derartigen 
Bürgernähe, die eigentlich eine Selbst- 
verständlichkeit sein sollte, sind wir je-

doch noch weit entfernt. 

Der Mouvement Ecologique wird auch 
in Zukunft bestrebt sein, seiner Bera-
tungs- und Informationsrolle gerecht zu 
werden und besonders relevante Dos-
siers so aktiv wie möglich aufzugreifen.
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Lieweg, kritesch, engagéiert - d’Diskussiouns- an 

Informatiounskultur am Mouvement Ecologique  

Der direkte Austausch zwischen den 
Menschen bei Diskussionsabenden,  
fachlichen Vorträgen und sonstigen  
Gelegenheiten stellen die wichtigste 
Säule der Aktivitäten des Mouvement 
Ecologique dar. 

Weiterhin beeinflusst durch die wech-
selnden COVID-Sicherheitsmaßnahmen, 
konnten auch 2021 viele Veranstaltun-
gen nur online durchgeführt werden, was 
aufgrund der gesammelten technischen 
Erfahrungen im Vorjahr bereits einen 
gewissen Routinefaktor hatte. Dennoch 
ergab sich die eine oder andere Gelegen-
heit für einen persönlichen Austausch 
mit direkten Begegnungen, wodurch ein 
vielschichtiges und abwechslungsreiches 
Veranstaltungsjahr zustande kam. 

Dabei ist aber hevorzuheben, dass der 
Mouvement Ecologique mit seiner  
Lebendigkeit COVID auch 2021 so gut 
wie möglich die Stirn bot und krea-
tive und informative Veranstaltun-
gen organisierte. Dies mit dem Ziel 
Zukunftsfragen aufzugreifen, Fach- 
wissen zu vermitteln, aber auch den 
Austausch anzuregen. Herauszuheben 
ist dabei sicherlich die Webinar-Reihe 
„Méi Gréngs an eise Stied an Dierfer“. 
Die insgesamt 6 Fachseminare, die alle 
online stattfanden, erfreuten sich einer 
hohen Teilnehmer:innnenzahl und auch 
die Replays der Konferenzen wurden 
auf dem Kanal des Mouvement Ecolo-
gique über 3.300-mal angeschaut. Fast 
alle Konferenzen sind auf youtube.com/
mouveco und die Berichte www.meco.lu  
nachträglich einsehbar. Im Jahr 2021 ha-
ben sich mehr als 4.600 Menschen die 
Replays der Videos angesehen.

RÉCKBLECK: OP D‘VERANSTALTUNGEN 2021
•	 03.02.21 – Online Vostellung: Entworf vum Lëtzebuerger „Luftreinhalte-

plan“: Wéi steet et mat der Loftqualitéit zu Lëtzebuerg?, Wéi eng Moss-
name si virgesinn?!, mit den zuständigen Beamten der Umweltverwaltung, 
Jean Strasser, „Unité stratégies et concepts“ und Pierre Dornseiffer, „Unité 
surveillance et évaluation de l’environnement“

•	 10.02.21 – Online-Veranstaltung „Nee zum Schottergaart – Lieweg Vilfalt 
amplaz gro Wüst!“ – mam Buchauteur vun „Der Kies muss weg¨“, Tjards 
Wendebourg, Diplom Agraringenieur Gartenbau, Buchautor und Mitglied 
der Geschäftsleitung des Ulmer Verlags 

•	 • 25.02.21 – Auftaktveranstaltung der Webinar-Reihe „Méi Gréngs an 
eise Stied an Dierfer“ …mit Anna Detzlhofer, Landschaftsplanerin aus Wien 
und Dr. Juliane Mathey, Diplombiologin vom Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung (IÖR) in Dresden

•	 02.03.21 – „Wéi ka Lëtzebuerg seng Klimaziler mat dësem Plang erree-
chen?, Virstellung vum Nationalen Energie- a Klimaplang“, mit Carole 
Dieschbourg, Ministerin für Umwelt, Klima und nachhaltige Entwicklung und 
Claude Turmes, Minister für Energie und Raumentwicklung

•	 04.03.21 – 1. Fachseminar der Webinar-Reihe „Méi Gréngs an eise Stied 
an Dierfer“: „Bäume im Siedlungsraum – Klimaangepasste Artenauswahl 
und nachhaltige Gestaltung des Wurzelraums“…mit Klaus Körber, Diplom-
ingenieur der Fachrichtung Gartenbau und Arbeitsbereichsleiter für Technik 
und Unternehmensentwicklung an der bayrischen Landesanstalt für Wein- 
und Gartenbau, Prof. Stefan Schmidt, Landschaftsarchitekt und Leiter der 
Abteilung „Garten- und Landschaftsgestaltung“ an der Lehr- und Forschungs-
anstalt Schönbrunn (HBLFA) in Wien und Alexander Borgmann, Landschafts-
gärtner bei der Firma Arbor revital in Berlin

•	 11.03.21 – 2. Fachseminar der Webinar-Reihe „Méi Gréngs an eise Stied an 
Dierfer“: „Grüne Fassaden – auf dem Weg zu einer ökologischeren Archi-
tektur“…mit Dr.-Ing Nicole Pfoser diplomierte Architektin, Landschaftsarchi-
tektin und Geschäftsführerin vom Kompetenzzentrum Gebäudebegrünung 
und Stadtklima

•	 15.03.21 - Gemeinsame Online-Konferenz von «Lëtzebuerger Landjugend 
a Jongbaueren» und Mouvement Ecologique zum Thema: „Luxemburger 
Landwirtschaftspolitik und die Reform der gemeinsamen europäischen 
Agrarpolitik (GAP)“

•	 18.03.21 – 3. Fachseminar der Webinar-Reihe „Méi Gréngs an eise Stied 
an Dierfer“: „Grüne Dächer:  ökologische und klimatische Leistungen in 
Theorie und Praxis - Erkenntnis einer Fachveranstaltung über Dachbe-
grünung“…mit Dr. Gunter Mann, Präsident vom deutschen Bundesverband 
GebäudeGrün e.V.

•	 01.04.21 - Online-Veranstaltung: „Der Energiecharta-Vertrag und die 
Rolle Luxemburgs“…organisiert von Action Solidarité Tiers Monde (ASTM) 
gemeinsam mit Corporate Europe Observatory (CEO) und der Unterstüt-
zung vom Mouvement Ecologique, mit Pia Eberhardt von Corporate Europe 
Observatory, Cédric Reichel, ASTM und Claude Turmes, Luxemburgischer 
Energieminister

•	 01.04.21 – 4. Fachseminar der Webinar-Reihe „Méi Gréngs an eise Stied an 
Dierfer“: „Regenwassermanagement durch und für Begrünung“…mit Dr.-
Ing. Elke Kruse, Landschaftsarchitektin und seit mehreren Jahren freiberuf-
lich Expertin für Überflutungs- und Hitzevorsorge in Städten und Stéphanie 
Smit, Chargée d’études beim Wasserwirtschaftsamt in Luxemburg
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•	 22.04.21 – Online-Veranstaltung: „Corona-Kris: eng Chance fir eng no-
halteg Transformatioun vun der Gesellschaft?“…mit Mag. Hans Holzinger, 
Forschender, Autor, Vortragender und Aktivist an der Bibliothek für Zukunfts-
fragen (JBZ) in Salzburg

•	 07.05.21 – move. Veranstaltung: „SPRICH MIT! für eine bessere Klima- und 
Energiepolitik in Europa“… mit der österreichischen Bundesministerin für 
Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie Leono-
re Gewessler und dem luxemburgischen Minister für Energie und Raument-
wicklung Claude Turmes

•	 19.05.21 - Online-Konferenz von der Luxemburger Arbeitnehmerkammer 
und Mouvement Ecologique: „Die neue Aufklärung – Wirtschaft & Gesell-
schaft nach der Corona-Krise“…mit Marcel Fratzscher. Leiter des Deutschen 
Instituts für Wirtschaftsforschung Berlin (DIW)

•	 02.06.21 - Online-Konferenz von Lëtzebuerger Landjugend a Jongbaueren, 
Mouvement Ecologique und move.: „Méi regional a Bio-Produiten an 
den ëffentleche Ariichtungen a Kantinnen: Wat plangen déi verschidde 
Ministèren/Regiounen? Wéi geet et weider?“…mit Gerber van Vliet Gerber, 
Koordination Aktionsplan Biolandbau, Landwirtschaftsministerium Pol Faber, 
Projektverantwortlicher, SICONA Liette Mathieu: Koordination der Naturpar-
ke, Landesplanungsministerium Thierry Kozlik vom Umweltministerium

•	 03.06.21 - Fachseminar der Webinar-Reihe „Méi Gréngs an eise Stied an 
Dierfer“: „Den ëffentleche Raum fir a mat de Bierger:innen naturno ge-
stalten“…mit Dipl.-Ing. Liette Clees vom Verkehrsplanungsbüro komobile w7 
GmbH aus Wien und Lisa Siebenaler vom Naturschutzsyndikat SICONA

•	 08.06.21 – Online-Konferenz: „Vum Recycling- zum Ressourcen-Zenter: 
D’Ëmgestaltung vun de Container-Parken hin zu méi „ReUse, Repair, 
Share“…mit Thierry Lagoda, Mitarbeiter des Oekozenter Pafendall, Paul 
Rasqué, Conseiller  im Umweltministerium, Cornelia Vallant-Schlager, Abfall-
beraterin und Verantwortliche der Öffentlichkeitsarbeit des Abfallverbands 
Schwechat (AWS), Patrick Falkenstein vom Abfallsyndikats SIVEC und Charel 
Kneip, Chargé de Direction von Nei Arbecht

•	 10.06.21 – Webinar vom Observatoire de l‘Environnement Naturel mit 
Unterstützung vom Mouvement Ecologique: „Mehr Biodiversität und Um-
weltschutz mit der Landwirtschaft“…mit Nadja Kasperczyk vom Forschungs-
institut für biologischen Landbau, Frankfurt/Main (FiBL) und Dr. Rainer 
Oppermann vom Institut für Agrarökologie und Biodiversität, Mannheim (ifab)

•	 17.11.21 - Bildungsforum «Schule der Zukunft» - „Heute die Schule von 
morgen gemeinsam gestalten“ mit Margret Rasfeld  organisiert vom Mou-
vement Ecologique und move., unter der Schirmherrschaft des Bildungsmi-
nisteriums und mit der Unterstützung des Zentrum fir politisch Bildung, des 
Script, des IFEN und der OEUVRE Nationale de Secours G-D Charlotte

•	 19. und 20.11.21 – Öffentlicher Vortrag  und Workshop: „Regenerative 
Landwirtschaft – Kleinstrukturierte Betriebe ökologisch wertvoll und 
ökonomisch rentabel gestalten“…mit Richard Perkins, Autor und Leiter der 
Ridgedale Farm AB in Schweden, organisiert vom Oekozenter Pafendall, 
Landjugend a Jongbaueren in Zusammenarbeit mit SOLAWI und der Unter-
stützung von Mouvement Ecologique und dem Landwirtschaftsministerium

•	 08.12.21 - Online-Fragerunde: „In Zeiten von Klimawandel und Biodiver-
sitätsverlust: Welche Bäume für unsere Städte und Dörfer“…mit Klaus 
Körber, Diplomingenieur der Fachrichtung Gartenbau und Arbeits- 
bereichsleiter für Technik und Unternehmensentwicklung an der  
bayrischen Landesanstalt für Wein- und Gartenbau

•	 13.12.21 - Online-Veranstaltung: „Der Klimawandel und seine Folgen 
– Kann das Schlimmste noch verhindert werden? Wenn ja, was muss 
geschehen?“…organisiert von Mouvement Ecologique in Zusammenarbeit 
mit dem Klima-Bündnis Lëtzebuerg, mit Helga Kromp-Kolb (Univ.-Prof. 
Dr.), ehemalige Leiterin des Institutes für Meteorologie sowie des Zent-
rums für Globalen Wandel und Nachhaltigkeit der Universität für Boden-
kultur (BOKU) in Wien.

ALUEDUNG

Den Oekozenter Pafendall an de Mouvement Ecologique lueden  
– ënnert dem Patronage vum Ministère fir Ëmwelt, Klima an nohalteg Entwécklung - 

häerzlech an zu enger Online-Veranstaltung zum Thema: 

Dës Online-Veranstaltung riicht sech u Vertrieder*inne vu Verwaltungen, Gemengen, 
Ëmweltkommissiounen, Klimateamen, technesch Servicer, interkommunal Syndikater am Offallberäich, 

Initiativen an all interesséiert Bierger*innen.

 

Vum Recycling- zum Ressourcen-Zenter: 
D’Ëmgestaltung vun de Container-Parken hinn 

zu méi “ReUse, Repair, Share”
 

ënnert dem Patronage vum:

Dënschden, den 8. Juni 2021 vun 16.00 - 18.30 Auer

INVITATION  

«D’Lëtzebuerger Landjugend a Jongbaueren, de Mouvement Ecologique mat sénger 
Jugendsektioun move. lueden häerzlech an op eng Online-Veranstaltung zum Thema:

 
Méi regional a Bio-Produiten an den  

ëffentleche Ariichtungen a Kantinnen:
Wat plangen déi verschidde Ministèren /  

Regiounen? Wéi geet et weider?

Mëttwoch, den 2. Juni 2021 um 19:30 

« Lëtzebuerger Landjugend a Jongbaueren », Mouvement Ecologique et sa section des jeunes move. ont le 
grand plaisir d’inviter à une conférence en ligne sur le thème

Promouvoir les produits régionaux et biologiques dans les  
établissements publics et les cantines :

Quelle est la stratégie des différents ministères et des régions ?  
Quels sont les projets concrets ?

Mercredi 2 juin  2021 à 19.30 heures

Der Mouvement Ecologique und move., unter der Schirmherrschaft des Bildungsministeriums, und mit der Unterstützung des 
Zentrums für Politische Bildung, des Script und der Oeuvre Grand-Duchesse Charlotte

 laden ein auf ein Bildungsforum «Schule der Zukunft» 

„Heute die Schule von morgen
 gemeinsam gestalten“

Lernen die Welt  
zu verändern 

Mit Margret Rasfeld

Vertreter*innen von Schulen die den 

projektorientierten FREI DAY eingeführt  

haben und vieles mehr!

Einladung17. November
Organisatorisches
und Anmeldung 
An wen richtet sich das nationale Bildungsforum?
Das Bildungsforum richtet sich an: Schüler*innen, Direktionen, Lehrer*innen, Profes-
sor*innen, sozioedukatives Personal, Eltern sowie Akteure der non-formalen Bildung 
und interessierte Bürger*innen, die sich an der Gestaltung der Schule von morgen 
beteiligen wollen. 

Wie können Sie sich und Ihre Schule am 
nationalen Bildungsforum anmelden? 
Jede Schule kann eine Delegation von 
maximal 10 Teilnehmern*innen für dieses 
Seminar anmelden. (5 Schüler*innen und 5 
Begleitpersonen). Jeder ist jedoch herzlich 
willkommen und Einzelanmeldungen für 
Interessierte sind ebenfalls möglich. Die 
Teilnahme am Forum ist kostenlos. 

Separate Anmeldung für den Workshop 4  
„Transformation in meiner Schule angehen“ 
Sie sind an strukturellen Fragen der Bildung interessiert und wollen sich im voraus 
für diesen Workshop anmelden? Bitte geben Sie das einfach bei der Anmeldung an! 

Die Teilnahme am Forum ist gratis! 
Für ein warmes Mittagessen und Getränke den ganzen Tag über ist gesorgt!
Die Verastaltung ist ein Covid-Check Event.

Das Programm
> 8.15-8.30 Uhr 

Empfang der Teilnehmer*innen

> 8.30-8.45 Uhr 

Vorstellungsrunde 

> 8.45-9.50 Uhr

 Margret Rasfeld: Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist Kernauftrag von Schule 
BNE soll alle Lernenden ermächtigen, sich selbst und ihre Gesellschaft verändern zu können. 
Das ist ein hoher Anspruch und betrifft die Ebenen Unterricht: partizipativ, forschend, 
transformativ; Gebäude und Campus: nachhaltige Gestaltung und Beschaffung; Wirken in 
der Gesellschaft: sich einmischen, global denken und lokal handeln. Gestaltungskompetenz 
und Selbstwirksamkeit sind hier die Schlüssel. 

> 9.50-10.20 Uhr 

Erkenntnisse aus dem Vortrag (Diskussion in Kleingruppen)

> 10.20-10.30 Uhr 

Was ist mir wichtig?

> 10.30-11.00 Uhr 

Pause

> 11.00-12.30 Uhr  

Erste Runde Workshops 

> 12.30-13.30 Uhr 

Mittagessen

> 13.30-15.00 Uhr 

Zweite Runde Workshops

> 15.10-16.00 Uhr 

Erkenntnisse und Abschluss
 Was nehme ich mit? Was will ich ändern? 

Was will ich initiieren? Mein erster Schritt dazu? 

Was brauche ich an Unterstützung? Möglichkeiten der Vernetzung?

> 16.00-17.00 Uhr 

Drinks und Musik

Rasfeld hat 2012 zusammen mit 
Prof. Gerald Hüther und Prof. Stefan 
Breidenbach Schule die Initiative 
“Schule im Aufbruch” gegründet, mit 
dem Ziel Schulen dazu anzustiften, 
das historisch gewachsene 
Unterrichtverständnis kritisch zu 
prüfen und loszulassen, um einen 
transformativen Weg zum neuen Lernen 
zu ermöglichen. Geprägt wird ihre 
Arbeit durch 25 Jahre Erfahrung als 
Schulleiterin und Bildungsinnovatorin, 
das Programm der UNESCO Bildung 
für nachhaltige Entwicklung, sowie der 
aktuelle Stand der Wissenschaft.  

Mit 39 Jahren Lehrerin- und Leitungs- 
und Fortbildungserfahrung bin ich zu 

der Überzeugung gekommen, dass 
das herkömmliche Bildungssystem den 

Herausforderungen der Gegenwart 
und Zukunft nicht gerecht werden 

kann. Eine radikale Neuausrichtung des 
Bildungsethos und der Lernformate ist 
erforderlich. Dafür setze ich mich ein.

Margret Rasfeld

Margret Rasfeld

déi Jonk am Mouvement Écologique

… in der die Schüler*innen ihre Potenziale 
entdecken und entfalten.

… in der die Entdeckerfreude und das 
kreative Denken erhalten bleiben.

… in der die Schüler*innen lernen, Fragen 
zu stellen, statt Antworten zu geben.

… in der die Schüler*innen sich in den 
Beziehungen und der Gemeinschaft 
eingebunden fühlen.

… in der die Schüler*innen sich mit echten 
Zukunftsfragen beschäftigen.

… in der das Lernen Sinn macht und 
die Schüler*innen Selbstwirksamkeit 
erfahren.

… die einen Bezug zur Lebenswelt der 
Schüler*innen hat und die vielfältigen 
Probleme der Welt in den Blick nimmt.

… in der die Schüler*innen sich als 
Subjekte ihres Selbstbildungsprozesses 
erleben können.

… in der das Lernen als aktiver 
Aneignungsprozess verstanden wird.

… in der die Lehrenden sich selbst als 
Lernbegleiter verstehen.

Mouvement Écologique

6, rue Vauban 
L-2663 Luxembourg 

 Tel. 43 90 30-1

www.meco.lu

Anmeldung oder weitere Fragen
cedric.metz@oeko.lu  43 90 30-33

Für Margret Rasfeld 
und ihr Team von 

“Schule im Aufbrauch” 
brauchen wir 
eine Schule …

Mittwoch, den 17. November 2021 von 8.15-17.00 Uhr
Forum Geesseknäppchen 40, boulevard Pierre Dupong L-1430 Luxembourg

Schüler*innen denken zusammen mit Lehrer*innen, sozioedukativem Personal,  
Direktionen, Wissenschaftlern, Akteuren der non-formalen Bildung und anderen  
Bildungsakteuren die Schule von morgen. 

Neuer  
Ansatz

Mit der Unterstützung von: 
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ENERGIEWOCHEN: 
ËMWELTSCHOUNEND AN 
ENERGIEEFFIZIENT BAUEN A 
RENOVÉIEREN AN DER PRAXIS
Oekozenter Pafendall und Mouvement 
Ecologique organisierten auch 2021 die 
„Energiewochen“. D.h. Besichtigungen 
von Häusern, die nach ökologischen 
Kriterien gebaut oder renoviert wur-
den. Rede und Antwort stehen dabei 
sowohl die Besitzer als auch die Ar-
chitekten, so dass Sie ihre ganz konkre-
ten Fragen stellen können. Besonders 
wichtig sind dabei folgende Themen, 
die auf sehr breites Interesse stossen: 
Materialökologie und Verwendung 
ökologischer Baumaterialien sowohl 
in der Altbausanierung als auch im 
Neubau / Baubiologie mit schadstoff- 
armen Baumaterialien, die die Raumluft 
nicht gesundheitsgefährdend belasten / 
energieeffiziente Konstruktionen, die 
im Sinne des kreislauffähigen Bauens 
eine möglichst lange Lebenserwar-
tung haben, sei es durch flexible Nut-
zungsmöglichkeiten, durch die Wieder-
verwendbarkeit ganzer Bauteile oder 
einzelner Baustoffe.

Die Energiewochen finden tradi-
tionsgemäß unter der Schirmherrschaft 
des Ministeriums für Wohnungsbau, 
des Ministeriums für Energie und Rau-
mentwicklung sowie des Umweltminis-
teriums statt.

Villfälteg praktesch Projeten! 

NATUR ERLIEWEN:  
WANDERUNGE MAM  
MOUVEMENT ECOLOGIQUE
Leider fand COVID-19 bedingt 2021, 
außer den Veranstaltungen von move. 
und der Regionalen, nur eine natio-
nale Wanderung in der Moselregion 
statt. Da diese doch häufig auf großes 
Interesse stoßen und eine recht breite 
Teilnehmer:innenzahl anziehen, ist die 
Freude desto größer 2022 erneut derar-
tige Wanderungen zu organisieren.

ALLES OP DE VËLO 2021

2021 konnte angesichts der staatlichen 
Restriktionen kein regulärer Fahrrad-
tag „Alles op de Vëlo“ stattfinden. Aber 
natürlich wurde dieser so motivierende 
Tag nicht ersatzlos gestrichen. Kurzer- 
hand wurde er in ein Plädoyer für das 
Fahrrad umgestaltet und eine „Mit-
machaktion“ ins Leben gerufen. Jeder 
konnte problematische Stellen für das 
Fahrrad auf einer Karte eintragen. Ob 
des großen Erfolges der Aktion, wurde 
sie 2021 fortentwickelt. Das bemer-

kenswerte Resultat 2021: Über 1.600 
gemeldete problematische Stellen für 
das Fahrrad. Diese wurden an die Ge-
meinden weitergegeben. Weitere Infos 
siehe Kapitel „Mobilität“.

VEGGIETABLE - ALL FREIDEN 
NEI VEGETARESCH A VEGAN 
REZEPTER
Schon fast seit seiner Gründung be-
gleitet die gesunde Ernährung die Ar-
beiten des Mouvement Ecologique.  
Vegetarisch und vegan kochen, wenn 
möglich mit biologischen und gleichzei-
tig saisonalen und regional angebauten 
Lebensmitteln, verbindet einen öko-
logischen Lebensstil mit dem Genuß 
des Essens. Schon seit 2013 veröffent-
licht Lydie Philippy daher ihre Rezepte 
auf www.veggietable.lu. Die be- 
kannte Kochbuchautorin hat in Zusam- 
menarbeit mit dem Méco die Kochbücher  
“Natierlech genéissen” herausge- 
bracht. Stets erinnert sie daran,  
dass Kochen eine kreative Tätigkeit ist, 
an der jeder seine Freude haben soll.

Die leckeren vegetarischen und vega-
nen Rezepte finden Sie seit Ende 2020 
nicht mehr nur auf der eigenen Inter-
netseite, sondern auch teilweise auf 
der Facebook-Seite des Mouvement 
Ecologique. 

Es lohnt sich daher jeden Freitag auf 
VeggieTable ein neues Rezept zu ent-
decken und zuhause nachzukochen.  

Im letzten Jahr konnten COVID-bedingt 
leider keine Kochkurse stattfinden.

Neben den Stellungnahmen, Vorträgen usw. runden zahlreiche konkrete Projekte die Aktivitäten des Mouvement Ecologique 
ab. Diese sahen 2021 ebenfalls aufgrund der COVID 19 Krise etwas anders aus, waren aber durchaus erfolgreich. Die detail-

lierten Berichte finden Sie ebenfalls in den verschiedenen Themenbereichen. Im Folgenden seien einige der Projekte separat 
hervorgehoben.
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PROJET KÉISÉCKER  
– SCHLÉIFER – SCHOTTER-
GUARD …. 
Gerade im Bereich „Naturschutz“ - 
 „Gréngs an eisen Uertschaften an Dierfer“ 
wird so manche konkrete Anregung gege-
ben und zum Mitmachen aufgefordert. 

Wie einen naturnahen Garten anlegen? 
Einen Unterschlupf für den Kéisécker 
sicherstellen? Schléifer und Kéisécker 
auf „science.lu“ eintragen, auf Ent-
deckungsreise des Schléifers gehen, 
sind nur einige der Aktionen, die statt-
finden. 

Weitere Infos im Bereich „Naturschutz / 
Biodiversität“. 

OEKOTOPTEN ... 
Dieses Projekt wird federführend vom  
Oekozenter Pafendall, aber in Zusammen- 
arbeit mit dem Mouvement Ecologique 
geführt. Ziel: Energiesparende Geräte, 
Techniken zu fördern. www.oekotopten.lu.
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Oekofestival 2021: Leit zesumme bréngen,  

sech austauschen an zesumme feieren!  

Das Oekofestival am 24. & 25. Septem- 
ber 2021, organisiert vom Mouvement 
Ecologique und dem Oekozenter Pafen-
dall, war in seiner zweiten Auflage wie-
der einmal ein absoluter Garant für gute 
Stimmung in gemütlicher Atmosphäre. 

Aufgrund seines vielfältigen Programms, 
tollen Künstler:innen, motivierten Be-
teiligten und den vielen interessierten 
und gut gelaunten Besucher:innen ents-
tand ein einmaliges Festival-Flair in der 
malerischen Kulisse des Pfaffenthals. 
Mit dem Ziel sich endlich wieder zu  
begegnen und auszutauschen, konnte 
zu diversen Konzerten getanzt, bei 
trockenem September-Wetter draußen 
kulinarisch gegessen und getrunken 
sowie die vielen Projekte im Bereich 
Nachhaltigkeit, auf über 35 Ständen mit 
Akteuren der Zivilgesellschaft, kennen-
gelernt werden. 

Trotz der damaligen schwierigen  
COVID-Regeln, steht am Ende ein  
rundum positives Fazit zweier spannen-
der Festival-Tage, welches bereits jetzt 
große Lust auf die dritte Edition des  
Oekofestivals macht.

Hervorzuheben ist auch an dieser Stelle, 
dass das Oekofestival für die Umset-
zung das „Green Events“ Label erhalten 
hat. So wurde in allen Bereichen auf 
eine nachhaltige Durchführung des 
Festivals geachtet. Die Kriterien eines 
Green Events finden Sie bei Interesse 
auf www.greenevents.lu.

www.meco.lu

Suche:     

Oekofestival 2021



21

Engagement op EU-Niveau an an europäeschen Netzwierker 

hëllt zou!  

WELTWÄIT SOLIDARITÉIT 
In wichtigen europäischen Dossiers, 
wie dem Klimaschutz, den Freihandels- 
abkommen, der Rolle von Multinatio-
nalen, der Reform der gemeinsamen 
Agrarpolitik, der Ausarbeitung des  
EU-Haushalts, der Thematik der Pes-
tizide usw. war der Mouvement 
Ecologique vor allem im gemein-
samen Netzwerk auf EU-Ebene aktiv. 
Mitgewirkt wurde aber auch bei Pro-
jekten des „Bureau Européen de l’Envi-
ronnement“ (BEE), in dem der Mouve-
ment Ecologique ebenfalls Mitglied ist.

Es wurden immer wieder Stellung- 
nahmen unterstützt und Schreiben  
unserer europäischen Partnerorganisa-
tionen zu diesen und anderen Themen 
der nachhaltigen Entwicklung an die 
zuständigen Minister gerichtet, den 
EU-Parlamentariern Stellungnahmen 
zugestellt oder europäische Petitionen 
mitgetragen.

Dieses breite Netzwerk von „Friends of 
the Earth”, europaweit und international,  
aber auch des „Bureau Européen de 
l'Environnement“ macht Mut. Es zeigt 
auf, dass sich weltweit Menschen für 
die gleichen Ideale engagieren.

Als Mitglied von CAN Europe, einem 
weiteren europaweiten Netzwerk von 
Organisationen, die sich für den Kli-
maschutz einsetzen, nimmt der Mouve-
ment Ecologique außerdem regelmäßig 
an dessen Generalversammlungen 
teil, informiert sich über laufende  
Entwicklungen auf EU-Ebene, beteiligt 
sich an Schreiben an politische Entschei-
dungsträger, nimmt an Workshops teil 
und unterstützt europaweite Projekte.

2021 wurde der Mouvement Ecolo-
gique zudem Mitglied bei PAN (Pesti-
cides Action Network), um sich noch 
geschlossener gegen den Einsatz von 
Pestiziden einzusetzen.

DEN ENGAGEMENT GÉINT DÉI 
AKTUELL FORM VU FRÄIHAN-
DELSOFKOMME GEET WEIDER

Am Donnerstag, dem 20. Mai 2021 fand 
ein Treffen der EU-Handelsminister 
statt. Einer der Punkte auf der Tagesord-
nung war das sogenannte Mercosur-Ab-
kommen, dem Freihandelsabkommen 
der EU mit den lateinamerikanischen 
Staaten Argentinien, Brasilien, Paraguay 
und Uruguay. In einem gemeinsamen  
Appell mit anderen Organisationen der 
Plattform Stopp CETA & TTIP wurde 

sich erneut gegen diese Form der Han-
delsabkommen ausgesprochen. Diese 
sind verheerend aus demokratischer, 
sozialer und ökologischer Sicht. Große 
Teile der Zivilgesellschaft forderten die 
Regierung im Allgemeinen und Außen-
minister Jean Asselborn im Besonderen 
auf, sich gegen das Abkommen Merco-
sur zu stellen.

BESSER INFORMÉIEREN 
IWWERT WELTWÄITEN  
ENGAGEMENT
Seit zwei Jahren werden Berichte 
von FoE-Mitgliedsorganisationen re-
gelmäßig im Kéisecker info sowie auf 
der Internetseite des Mouvement 
Ecologique veröffentlicht. Ziel dieser 
Veröffentlichungen ist es einerseits die 
Vernetzung und Solidarität mit den 
Partnerorganisationen in den Fokus 
zu rücken. Andererseits soll derart 
aber auch illustriert werden, welchen 
Einfluss unser Konsumverhalten und 
Wirtschaftssystem weltweit hat. Wich-
tige internationale Dossiers im ver-
gangenen Jahr waren z.B.:

•	 FoE Mozambique: Proteste gegen 
das Projekt eines Megastaudamms 

Der Mouvement Ecologique ist Mitglied in mehreren weltweiten bzw. europäischen Bündnissen. Diese Mitgliedschaft ist 
von herausragender Bedeutung, da  es für eine nationale Organisation wie dem Mouvement Ecologique nicht möglich 

ist, internationale und/oder Dossiers auf EU-Ebene regelmäßig zu verfolgen. Die Informationen und Vorarbeiten der Partner-
organisationen sind deshalb von eminenter Bedeutung, damit der Mouvement Ecologique aktiv werden kann. Zudem erlau-
ben diese Partnerschaften vor allem aber auch, gemeinsame Aktionen durchzuführen. Eine einzelne Organisation kann auf  
EU-Ebene wenig erreichen, gemeinsam ist man aber stärker. Entsprechend nimmt das Engagement des Mouvement Ecolo-
gique vor allem auf EU-Ebene stetig zu und auch bei weltweiten Appellen von Partnerorganisationen wird aktiv mitgestaltet.
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im Sambesi-Fluss, der verheerende 
Auswirkungen auf die Biodiversität 
und kaum Vorteile zur Stärkung der 
Energiesicherheit hätte;

•	 FoE Denmark: Appell an die 
grönländische und die dänische  
Regierung keine Tagebaumine zum 
Uranabbau in Grönland zu erlauben 
und so die arktische Umwelt zu 
schützen;

•	 FoE Klumbien: Brief an den kolum-
bianischen Botschafter in Brüssel 
und Solidaritätsbekundung mit 
den Demonstranten, die sich in  
Kolumbien für ihre Rechte ein- 
gesetzt haben.

In der Rubrik konnten aber auch Siege 
gefeiert werden, wie z.B beim histo-
rischen Urteil im Fall des  Ölverschmut-
zungs-Prozesses zwischen nigeria-
nischen Farmern sowie Friends of the 
Earth Netherlands gegen Shell! 

BEDEELEGUNG UN EURO- 
PÄESCHE PETITIOUNEN 

Regelmäßig unterstützt der Mouve-
ment Ecologique ebenfalls Petitionen, 
welche auf EU-Ebene gestartet werden. 
So z.B. 2021 jene der „Europäesch Bier-
gerinitiativ - Beie a Baueren retten“ in 
welcher sich für das Verbot von Pesti-
ziden und allgemein für einen höheren 
Schutz der Biodiversität in der Agrar-
landschaft eingesetzt wird.

FRIENDS OF THE EARTH INTER-
NATIONAL: 50 JAHRE LOH-
NENSWERTES ENGAGEMENT!
Über 80 Vertreter*innen von Friends 
of the Earth weltweit folgten 2021 der 
Einladung, den 50. Geburtstag des 
Netzwerks Friends of the Earth Inter-
national zu feiern! Digital wurde ein 
spannender Rückblick auf vergangene 
Aktionen gegeben. Wie z.B. die jähr-
lich in Berlin stattfindende Demo zur 
Agrarpolitik “Wir haben es satt“, mit 
über 30.000 Teilnehmer:innen. Dabei 
war es besonders bemerkenswert, 
den Berichten der Mitglieder aus asia-
tischen Ländern zu folgen. Gerade diese 
zeigten auf, wie wichtig ein weltweites 
Netzwerk ist, dies über die verschiede-
nen Kulturen hinaus.

Es blieb aber selbstverständlich 
nicht bei Rückblicken stehen. Junge 
Menschen berichteten, warum sie den 
Weg zu FoE gefunden haben und es 
wurden weltweite neue Projekte vor-
gestellt. Es sind genau solche Momente 
die Mut machen und aufzeigen, wie 
wichtig Engagement in einem interna-
tionalen Netzwerk ist! Der Mouvement 
Ecologique war selbstverständlich auch 
beim Feiern vertreten!

FOE NEWS: HISTORISCHES  
URTEIL: NIGERIANISCHE 
FARMER SOWIE FRIENDS OF 
THE EARTH NETHERLANDS 
GEWINNEN ÖLVERSCHMUT-
ZUNGS-PROZESS GEGEN SHELL
Am 29. Januar hat das Berufungsgericht 
in Den Haag Milieudefensie/Friends 
of the Earth Netherlands, sowie vier 
weiteren nigerianischen Klägern in 
den meisten Punkten in einem Ölver-
schmutzungs-Prozess gegen Shell, aus 
dem Jahre 2008, Recht gegeben.

Shell Nigeria ist verantwortlich für die 
Ölverschmutzung an drei Standorten 

im Nigerdelta, aber auch der Mutter-
konzern Royal Dutch Shell hat laut Ge-
richt seine Sorgfaltspflicht verletzt. Drei 
der vier nigerianischen Kläger sowie 
weitere Ansässige müssen nun für den 
entstandenen Schaden entschädigt 
werden und Shell muss sicherstellen, 
dass ein Erkennungssystem für Lecks in 
den Pipelines in Nigeria eingebaut wird. 
Shell wurde zudem verpflichtet, seine 
globalen CO2-Emissionen bis 2030 um 
45% zu reduzieren (ausgehend vom 
Stand von 2019).

Es ist das erste Mal, dass ein Gericht 
einen niederländischen transnationalen 
Konzern für seine Sorgfaltspflicht im 
Ausland zur Verantwortung zieht. Ein 
äußerst wegweisendes Urteil weltweit!

D‘STËFTUNG OEKOFONDS 
REAGÉIERT OP SPENDEN- 
OPRIFF VUM INDIGENOUS 
ENVIRONMENTAL NETWORK 
Seit zwei Jahren unterstützt die Stiftung 
Oekofonds immer wieder gezielt Pro-
jekte, die von Mitgliedsorganisationen 
von Friends of the Earth an uns heran-
getragen werden. So 2021 z.B. auch ein 
Aufruf eines Netzwerkes von indigenen 
Völkern. Denn die Pandemie trifft ohne 
Ausnahme jeden weltweit, jedoch nicht 
gleichermaßen. Indigene Völker, denen 
es oftmals an den notwendigen sanitä-
ren Infrastrukturen oder medizinischem 
Material (wie z.B. Masken) um sich 
entsprechend zu schützen fehlt, sind 
vergleichsweise stärker betroffen und 
auf Solidarität und Unterstützung 
angewiesen. Entsprechend unterstützte 
die Stiftung den Appell.

PLAINTEN OP EU-NIVEAU
Mouvement Ecologique   und natur& 
ëmwelt sahen sich 2021 gezwungen auf 
europäischer Ebene gegen die luxem-
burgische Regierung vorzugehen. Dies 
da der nachgewiesen ungebremste 
Verlust an europäisch geschützten 
Arten und Lebensräumen einen Verstoß 
gegen europäisches Gemeinschafts- 
recht darstellt (Richtlinie 92/43/EWG), 
die luxemburgische Regierung aber 
nicht annähernd ausreichend rea-
giert. Zurzeit prüft die EU-Kommission, 
ob sie die Klage dem europäischen  
Gerichtshof vorlegen wird.   
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Demokratie, Biergerrechter a politesch 

Bildung stäerken!  

ERFOLLEGRÄICHE BILDUNGS-
FORUM: 160 LEIT GESTALTE 
SCHOUL VU MUER!

Am 17. November 2021 organisierte 
der Mouvement Ecologique und move., 
unter der Schirmherrschaft des Bil-
dungsministeriums und mit der Un-
terstützung des Zentrums für Politische 
Bildung, des SCRIPT sowie des IFEN ein 
Bildungsforum, an dem 160 Personen 
teilnahmen. Finanziell ermöglicht 
wurde das Projekt durch die Unterstüt-
zung der Oeuvre Grand-Duchesse Char-
lotte, einen herzlicher Dank an dieser 
Stelle.

Ziel des Forums: In einem Austausch 
auf Augenhöhe die Schule von Morgen  
zusammen denken. Mit dabei waren 
Delegationen aus luxemburgischen 

Sekundarschulen (Schüler:innen, Direk-
tionen, Lehrer:innen...), Vertreter:innen 
von Menje, SCRIPT, IFEN, ZpB, Uni.lu, 
30 Gäste aus Deutschland, Akteure der 
non-formellen Bildung, Elternvertreter 
u.v.a.m.

Hauptreferentin des Forums war Mar-
gret Rasfeld, frühere Schuldirektorin, 
Bildungsinnovatorin, renommierte 
Buchautorin – ihr letztes Buch „Frei 
Day“ ist ein paar Monate nach dem Er-
scheinen schon in der zweiten Auflage 
erschienen – und Initiatorin von „Schule 
im Aufbruch“. Margret Rasfeld verstand 
es wie wenige andere Referenten, wis-
senschaftliche Erkenntnisse und die 
Praxis mit guten Beispielen zu verbin-
den und deren Bedeutung auf äußerst 
prägnante Art und Weise darzule-
gen. Einige Schulen haben M. Rasfeld 

aufgrund der Veranstaltnutg bereits zu 
einem Vortrag in ihrer Schulkommu-
nität eingeladen. Am Konzept des „Frei 
Day“, einem projektorientieren Frei-
raum von mindestens 4 Stunden pro 
Woche, den Schüler:innen selbst mit 
Leben füllen können, zeigten sich be-
reits viele Schulen interessiert.

Nach einem fachlichen Input von 
Margret Rasfeld zum Thema „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung – 
Kernthema von Bildung“ konnten die 
Teilnehmer:innen sich in 6 verschiede-
ne Workshops einschreiben. In diesen 
stellten Gäste aus Deutschland - Schüler: 
innen, Lehrer:innen und Projekt- 
leiter:innen - innovative Lernformate 
vor. So wurde z.B. das Konzept der 
Aachener Gesamtschule vorgestellt, das 
auf den 3 Säulen Projekt, Werkstatt und 
Lernbüro fußt. Nachdem aus diesem 
reichen Erfahrungsschatz geschöpft 
werden konnte, wurde sich über Um-
setzungsmöglichkeiten in Luxemburg 
ausgetauscht. Das Forum bot zudem 
ausreichend Zeit für Reflexionsphasen 
und Vernetzung. 

https://www.meco.lu/de/blog/docu-
mentcenter/erfollegraeiche-bildungsforum-
160-leit-gestalte-schoul-vu-muer/

TRANSPARENZ AM  
DOSSIER GOOGLE – EN  
ABSOLUT FRIEMWUERT!
Recht ernüchterndes Beispiel in Sachen 
„transparente Verwaltung“ und „of-
fener Staat“ ist die Haltung dieser Re-
gierung im Dossier „Google“. Regierung 
und Google haben ein sogenanntes 
„Memorandum of understanding“ un-
terschrieben, welches der Mouvement 
Ecologique gemäß Gesetz betreffend 
den transparenten Staat bzw. den  

Der Aufbau einer zukunftsfähigen, resilienten Gesellschaft von morgen erfordert mehr denn je einen offenen Austausch,das 
Auseinandersetzen mit Sachargumenten statt „fake news“,mündige Bürger:innen, die wissen, dass sie einen Beitrag zur 

Zukunftsgestaltung leisten können und sollen sowie weit entwickelte Bürgerrechte und eine zeitgemäße politische Bildung. 
Luxemburg ist von diesen Zielen leider weit entfernt, umso wichtiger ist das Engagement der Zivilgesellschaft und im Beson-
deren des Mouvement Ecologique.
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Zugang zu Informationen im Umweltbe-
reich, beantragte. Der Inhalt des Memo-
randums ist nicht bekannt. Aber es steht 
im Raum, ob darin z.B. Aussagen zum 
Wasserverbrauch u.ä. gemacht werden. 
Leider verwehrte das Wirtschaftsmi-
nisterium dem Mouvement Ecologique 
diese Information, die Gemeinde Bissen 
ging ihrerseits nicht auf die Informa-
tionsanfrage ein. Daraufhin wandte sich 
der Mouvement Ecologique an die im 
Gesetz vorgesehene zuständige „com-
mission d’accès aux documents“. Diese 
soll als eine Art „Vermittlungsstelle“ 
zwischen öffentlichen Instanzen und 
Bürger:innen bei strittigen Fällen ihre 
Sichtweise der Situation darlegen. Die 
Antwort der Kommission war eindeu-
tig: Das Memorandum solle veröffent-
licht werden. Daraufhin wandte sich 
der Mouvement Ecologique erneut mit 
der Bitte an die zuständigen Stellen, das 
Memorandum nunmehr zu veröffent-
lichen. Der Zugang wurde trotzdem er-
neut verwehrt. 

Dies führte zu einem Rekurs des Mou-
vement Ecologique beim Verwaltungs-
gericht. Leider ohne Erfolg, sowohl in 
erster als auch in zweiter Instanz wurde 
er abgewehrt. Dabei schätzte das Ge-
richt die juristische Situation anders ein 
als die zuständige „commission d’accès 

aux documents“. Fakt ist, das heutige 
Informationsgesetz kommt eher einem 
„Informationsverhinderungsgesetz“ 
gleich und muss unbedingt reformiert 
werden. Das Urteil zeigt, wie wichtig 
eine Reform des Gesetzes ist. 

FRÄIEN ZOUGANG ZU INFOR-
MATIOUNEN ZU LËTZEBUERG 
NACH ËMMER NET GINN!
Leider ist das Dossier „Google“ nicht 
das einzige, bei welchem die mangel-
hafte Gestaltung des Gesetzes von 

2018 betreffend den „transparenten 
Staat“ ersichtlich wird. Es ist ein äußerst 
schwaches Gesetz, einer Demokratie 
des 21. Jahrhunderts nicht mehr würdig.  
Es enthält mehr Ausnahmen als klare 
Regeln und gibt zu widersprüchlichen 
Interpretationen Anlass. Der Mouve-
ment Ecologique hatte diese Bedenken 
bereits im Vorfeld der Verabschiedung 
des Gesetzes geäußert. Leider ohne Er-
folg: es wurde trotzdem gutgeheißen.

2021 hätte – gemäß Versprechen an-
lässlich der Verabschiedung des Ge-
setzes  - theoretisch eine Evaluation von 
Regierungsseite aus erfolgen müssen. 
Dies war jedoch nicht der Fall. Angesichts  
der Bedeutung des Themas wird der 
Mouvement Ecoloogique jedoch weiter- 
hin konsequent diese Analyse und eine 
Reform einfordern.

Zusätzlicher Druck entstand 2021, als 
sich auf Initiative der Journalistenver- 
einigung ALJP ein Bündnis aus ALJP, 
dem Verlegerverband Almi, der Action 
Solidarité Tiers Monde, dem Conseil de 
Presse, der Ausländerorganisation Asti, 
Greenpeace, dem Mouvement Eco-
logique, der Gewerkschaft OGBL und 
der Luxemburger Unesco bildete. Am 
19. April 2021 wurde der Startschuss 
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für eine Kampagne gegeben, damit in 
Luxemburg endlich das Recht auf Infor-
mation sowohl der Jounalisten als auch 
der Bürger:innen sowie der Zivilge-
sellschaft sichergestellt wird. Der klare 
Appel der Organisationen: Jetzt reicht es!

Mit einem Forderungskatalog, einer 
Pressekonferenz sowie einer etwas 
spektakuläreren Aktion vor dem Staats-
ministerium wurde gemeinsam die so 
dringend gebotene Reform eingeklagt.

WÉI DÉI NÉIDEG  
TRANSFORMATIOUN VUN 
DER GESELLSCHAFT  
THEMATISÉIEREN?
...so ebenfalls eines der Leitthemen des 
Mouvement Ecologique im Jahr 2021. 
Dies nicht ohne Grund: die COVID-19-
Krise verstärkt all jene Argumente über 
die Bedeutung einer Transition unseres 
Gesellschafts- und Wirtschaftsmodells,  
die bereits seit Jahren auch im Klima- 

und Biodiversitätsbereich angeführt 
wurden (Förderung regionaler Märkte, 
Schaffung resilienter Systeme...). Es 
kann uns aber nur dann gelingen diese 
Zukunftsherausforderungen aufzugrei-
fen, wenn sie auch auf gesellschaft-
liche Akzeptanz stoßen. Wie kann diese 
Akzeptanz erreicht werden? Was ist die 
Rolle der Politik, welche die der Zivil- 
gesellschaft? Welche die jedes Ein-
zelnen? Alle diese Fragen wurden in 
Konferenzen, Stellungnahmen und  
Unterredungen thematisiert. 

ENG BREET BEWOSST-
SINNS-BILDUNG A 
BIERGERBEDEELEGUNG:  
E „MUST“ FIR BAL ALL  
DOSSIEREN!
Eine breite Informationspolitik, eine 
transparente Gestaltung politischer 
Verfahren sowie das Einbinden der 
Bürger:innen in die Entscheidungs-

prozesse ist für eine nachhaltige Ent- 
wicklung unumgänglich. Bereits seit 
Jahren setzt sich der Mouvement Eco-
logique deshalb für eine Förderung von 
guten und umfangreichen Beteiligungs- 
prozessen ein, die sich nicht bloß auf 
Informationsabende reduzieren. Dies 
im Rahmen von kommunalen Stellung- 
nahmen, bei der Reorganisation des öf-
fentlichen Transports u.a.m.

CHAMBER – KEEN ZOUGANG 
MÉI FIR NËT-REGIERUNGS- 
ORGANISATIOUNEN? 
Während Jahrzehnten war es eine Selbst- 
verständlichkeit, dass die Kommis-
sionen der Abgeordnetenkammer bei 
wichtigen Dossiers Nicht-Regierungsor-
ganisationen empfingen, welche eine 
Stellungnahme zu einem zur Diskussion 
stehenden Dossier (vor allem von Ge-
setzen) verabschiedet hatten.

Unter den jetzigen Majoritätsparteien 
fand jedoch eine Kehrtwende statt. 
Organisationen werden, so legitim ihr 
Interesse auch sein mag, nicht mehr 
angehört. So wurde z.B. die Anfrage 
des Mouvement Ecologique bei der 
Umweltkommission abgelehnt, um die 
ausführliche Stellungnahme zum Natur-
schutzgesetz darlegen zu können. Dies 
wird einer Abgeordnetenkammer, die 
sich mit den verschiedenen Sichtweisen 
auseinandersetzen will und einen de-
mokratischen Anspruch verfolgt, nicht 
gerecht, so die Ansicht des Mouvement 
Ecologique.
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Lëtzebuerg nei denken: eist Zesummeliewen an de 

Wirtschaftsmodell weiderentwéckelen!  

CORONA-KRIS ALS CHANCE 
NOTZEN! 
Bei allen Problemen und dramatischen 
Schicksalen hat die COVID-Krise auch 
positive Auswirkungen: Immer mehr 
Menschen hinterfragen das heutige 
Gesellschafts- und Wirtschaftsmodell. 
Das Hamsterrad des steten Wachstums 
und unsere Konsumgesellschaft werden 
kritischer gesehen, es besteht bei so 
manch einem der Wunsch nach mehr 
Muße, Miteinander usw.. Aber auch 
die Zerbrechlichkeit des Wirtschafts-
modells wurde in aller Deutlichkeit vor 
Augen geführt, u.a. durch die Engpässe 
in den Lieferketten.

Der Mouvement Ecologique greift diese 
verstärkte Sensibilität für Fragen der 
Zukunftsgestaltung bewusst auf und 
thematisiert sie auf unterschiedliche 
Art und Weise.

Dies z.B. in diversen Stellungnahmen 
oder durch die Organisation einer 
Reihe von Veranstaltungen zum The-

ma, wie u.a. folgende: „Corona-Kris: 
Eng Chance fir eng nohalteg Trans-
formatioun vun der Gesellschaft?“  
mit Hanz Holzinger, Verantwortlicher 
der von Robert Jungk gegründeten  
Bibliothek für Zukunftsfragen, Autor 
des Buches „Post-Corona-Gesellschaft“.
H. Holzinger erörterte im Rahmen der 
Veranstaltung, inwiefern die Coro-
na-Krise zu einem Umdenken führen 
könnte. Die grundsätzliche Aussage  
seiner Ausführungen: „Dran bleiben, 
die Ernte fahren wir erst ein.“

ËMMER ERËM … ERAUS-
KOMMEN AUS DEM 
WUESSTËMSZWANG!
Die Forderung nach einem Ausstieg aus 
der Wachstumsfalle zieht sich weiterhin 
wie einer roter Faden durch die Arbeiten 
des Mouvement Ecologique. Denn, so 
die fundamentale Überzeugung, es 
wird uns nicht gelingen die gesteckten 
Klima- und Energieziele zu erreichen 
oder aber den Biodiversitätsverlust zu 
begrenzen, wenn wir am Konzept des 
steten Wachstums festhalten. Auch die 
Zersiedlung der Landschaft, die Mobi-
litätssituation, die Zunahme der Woh-
nungsnot u.a.m. erfordern eine Abkehr 
vom Wachstumszwang.

Diese Grundüberzeugung wurde im-
mer wieder in den diversen Stellungna-
hmen des Mouvement Ecologique und  
Aktionen dargelegt. 

„SOZIALES UND ÖKOLOGIE: 
ZWEI SEITEN DERSELBEN  
MEDAILLE“

Mitte Mai hatte die Arbeitnehmerkam-
mer sowie der Mouvement Ecologique 
zu einer interessanten Online-Ver- 
anstaltung zum Thema „Die neue 
Aufklärung – Wirtschaft & Gesellschaft 
nach der Corona-Krise“ eingeladen. 
Hauptreferent war Marcel Fratzscher, 
Präsident des „Deutschen Institut für 
Wirtschaftsforschung“ Berlin (DIW). Er 
legte die Auswirkungen der Krise auf 
die Wirtschaft und Gesellschaft dar, und 
skizzierte Anregungen für eine nachhal-
tigere Zukunft.

Sowohl der Kampf gegen die Klimakatastrophe als auch gegen den Biodiversitätsverlust kann nur dann gelingen,  
wenn grundsätzliche Reformen am heutigen Gesellschafts- und Wirtschaftsmodell durchgeführt werden. Der Mouvement 

Ecologique thematisiert diese Tatsache seit Jahren, ja sogar seit Jahrzehnten. Dies verbunden mit der Frage, wie wir morgen 
leben wollen und wie „Wohlbefinden“ definiert werden soll. Gerade die COVID-Krise hat nunmehr einer zunehmenden Zahl 
von Menschen vor Augen geführt, dass Werte wie Miteinander, Solidarität und Erhalt der Biodiversität die Zukunft prägen 
sollen und nicht ein weiterer Konsum- und Wachstumszwang. 
In Luxemburg ist die Frage nach den gesellschaftlichen Prioritäten zwar im öffentlichen und politischen Diskurs angekommen. 
Dies jedoch leider ohne, dass ein reeller diesbezüglicher Austausch stattfindet oder gar Schlussfolgerungen gezogen und 
Instrumente benannt werden würden. 
Entsprechend wichtig ist es demnach, dass das Thema weiterhin oberste Priorität im Engagement des Mouvement Ecolo-
gique einnimmt. Dabei werden auch sehr konkrete Dossiers bearbeitet: Wie die Thematik der „Repair-Reuse-Share“, die  
Neuansiedlung von Betrieben u.a.m.
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zwischen den verschiedensten Akteu-
ren, die Erstellung von Mindestkriterien 
für derartige Zentren u.a.m. 

INTERNATIONALEN DAG VUN 
DER REPARATUR:  D’RECHT 
VUN DE KONSUMENT:INNEN 
OP REPARATUR ASS OCH E 
BEITRAG ZUM RESSOURCEN- 
A KLIMASCHUTZ
Der Mouvement Ecologique und das 
Oekozenter Pafendall meldeten sich 
am internationalen Aktionstag zur Re-
paratur in einer Pressemitteilung zu 

Wort.  Für die Politik gilt es Verhältnisse 
zu schaffen, die es Verbraucher:innen 
zukünftig auch ermöglichen, einem 
nachhaltigeren Verhalten nachzuge-
hen. Mehr Reparaturen heißt mehr 
Ressourcenschutz, mehr Klimaschutz, 
weniger Umweltzerstörung und da-
mit mehr Lebensqualität! Hierfür 
müssen auch Erfahrungen und Inte-
ressen des Handwerks und des Handels  
genutzt werden, um eine grundsätzliche 
Ausweitung des Repair-Bereiches  
voranzutreiben.

Die Veranstaltung fand reges  
Interesse, was sicherlich auch an der 
guten Zusammenarbeit zwischen 
Mouvement Ecologique und Arbeit- 
nehmerkammer liegt.

„STATT WORTEN UND  
LIPPENBEKENNTNISSEN:
REELLE TATEN IN DER 
ZWEITEN HÄLFTE DER  
LEGISLATURPERIODE!“
… so der Titel der Reaktion des Mou-
vement Ecologique auf die Rede zur 
Lage der Nation von Staatminister 
X. Bettel sowie die Vorstellung des 
Staatshaushaltes durch Finanzminister  
P. Gramegna im November 2021.

Der Mouvement Ecologique nahm diese 
Erklärungen zum Anlass, die Ausrichtung 
der Regierungspolitik in der zweiten 
Hälfte der Legislaturperiode zu kom-
mentieren und konkrete Anregungen für 
die zweite Hälfte zu formulieren. In einer 
Stellungnahme sowie einer Kampagne in 
den sozialen Medien wurden die beson-
ders zentralen Instrumente, die im Sinne 
einer gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Transition seitens der Regierung, 
nach Ansicht des Mouvement Ecolo-
gique, angegangen werden müssten, er-
neut thematisiert:

1.	 Abkehr vom Wachstumsfetichismus!
2.	 Technologische Neuerungen sind 

unerlässlich aber kein Allheilmittel
3.	 Soziale und ökologische Aspekte 

konkret gemeinsam angehen!
4.	 Versprochene nachhaltige Steuer- 

reform angehen!
5.	 Schluss mit, aus der Sicht von Klima- 

und Biodiversitätsschutz, kontra- 
produktiven staatlichen Ausgaben!

6.	 Politisches Handeln statt „schöner 
Worte“.

VUM RECYCLING- ZUM  
RESSOURCEN-ZENTER:  
D’ËMGESTALTUNG VUN DE 
CONTAINER-PARKEN HINN ZU 
MÉI „REUSE, REPAIR, SHARE“
Anfang Juni organisierte der Mouve-
ment Ecologique, gemeinsam mit dem 
Oekozenter Pafendall, im Rahmen einer 
Konvention mit dem Umweltministerium, 
eine Veranstaltung zur Thematik der 
Umgestaltung der Ressourcen-Zenter.

Im Zuge des neuen Abfallwirtschafts- 
gesetzes und einem nun bevorstehen-
den großherzoglichen Reglement sollen 
die derzeitigen Container-Parks zu Re-
cycling-Zentren umorientiert werden. 
Ziel der Veranstaltung war es, den ak-
tuellen Stand der Dinge vorzustellen 
sowie herauszuschälen, wie diese Res-
sourcenzentren der Zukunft aussehen 
sollten. Vertreter des Ministeriums, 
einer Arbeitsinitiative und einem Res-
sourcen-Zenter aus Luxemburg sowie 
eine Vertreterin eines Ressoucen-Zen-
ters aus Österreich berichteten über 
ihre Erfahrungswerte. Anschließend 
fand ein reger Austausch statt, wie 
solche Vorreiter-Modelle in Luxem-
burg großräumig umgesetzt werden 
könnten. Ein zentrales Element hierbei: 
die Förderung der Zusammenarbeit 
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NEIZOULOOSUNGEN VU  
BETRIBER ZU LËTZEBUERG 
AUS EKOLOGESCHER SIICHT: 
VILL FROE STINN AM RAUM... 

Diverse geplante Neuansiedlungen von 
Betrieben, so z.B. der Joghurt Fabrik 
FAGE und der Firma Knauf, sorgten in 
der Vergangenheit für Diskussionsstoff. 
Auch wenn es wohl verschiedene Sicht- 
weisen gibt, wie problematisch die 
Ansiedlung dieser konkreten Betriebe 
gewesen wäre, gibt es einen Konsens: 
Luxemburg muss neue Kriterien  
entwickeln, welche neuen Betriebe 
bzw. welcher Ausbau von bestehenden 
wünschenswert ist oder nicht. 

Diesbezüglich hatte der Mouvement 
Ecologique einen anregenden Aus-
tausch mit Wirtschaftsminister Franz 
Fayot. Leider liegt aber staatlicherseits 
noch kein konkreter Entwurf mit Krite-
rien vor, dies trotz zahlreicher Diskus-
sionen. 

NOHALTEG STEIERREFORM:  
E „MUST“! 

Die Forderung nach einer nachhaltigen  
Steuerreform stand auch 2021 im 
Fokus. Fakt ist: Luxemburg ist nach wie 

vor europäisches Schlußlicht in der Bes-
teuerung des Umweltverbrauchs und 
befeuert durch eine falsche Steuerpo-
litik geradezu die Klima- und die Biodi-
versitätskatastrophe. Es bleibt für den 
Mouvement Ecologique unverständlich, 
warum die Regierung diese seit langem 
überfällige Reform nicht angeht. 

Bei zahlreichen Gelegenheiten wurde 
2021 erneut die eminente Wich-
tigkeit dieser Reform thematisiert: 
in Stellungnahmen; in den sozialen  
Medien; Unterredungen mit Parteien, 
mit Gewerkschaftler:innen, Vertreter:- 
innen von Ministerien u.a.m. 

Leider immer noch ohne Erfolg. 
Die nachhaltige Steuerreform 
wird sonder Zweifel eine zentrale  
Forderung anlässlich der anstehenden 
Nationalwahlen sein.

GOOGLE PROJET: DEN  
ENGAGEMENT GEET WEIDER! 
2021 prägte das Google Projekt er-
neut die Arbeiten des Mouvement 
Ecologique. Dies aus gutem Grund: 
Zahlreiche Fragen zum Projekt, was 
seine vermeintlichen Vorteile betrifft,  
sind immer noch nicht beantwortet 
(z.B. betreffend die zu erwartenden 
Steuereinnahmen oder Arbeitsplätze). 

Die Probleme aber, die mit der Ansied- 
lung verbunden wären, liegen auf 
der Hand. Bei einem Bedarf von über  
34 ha Land ist z.B. der Verbrauch an  
gutem landwirtschaftlichem Boden 
erheblich. Zudem fehlen zahlreiche 
wichtige Daten, was den Impakt von 
Google auf die Umwelt und vor allem 
auf den Wasserverbrauch, betrifft.

Leider verlor der Mouvement Ecolo-
gique den Rekurs gegen die Umklas-
sierung des Areals in eine „zone 
spéciale Datacenter“ vor dem Verwal-
tungsgericht. Unter dem Motto:  
„Dossier Google: Zu viele ungeklärte 
Fragen“ wurde Berufung gegen das Ur-
teil eingereicht. 

Mehrfach wurde aber auch in der  
Öffentlichkeit Stellung zu kritischen 
Fragen bezogen. So z.B. in der Stellung- 
nahme „Google Dossier: Kühlung der 
Google-Anlage auf Kosten der All- 
gemeinheit?! Grundlegende Fragen 
bleiben weiterhin unbeantwortet.“ 

Zur Erinnerung: Der so wichtige Aspekt 
der Wasserver- und -entsorgung bleibt 
weiterhin ungeklärt. Dabei steht nach 
wie vor im Raum, dass Google einen 
Wasserverbrauch von 5-10% des ge-
samten Luxemburger Verbrauchers 
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nach sich ziehen könnte. Im Laufe von 
2021 wurde in den Medien angeführt, 
die Kühlung der Anlage könne durch 
die Abwässer der Kläranlage SIDERO 
erfolgen, so dass diese zentrale Frage 
geklärt sei. In einer fachlichen Reak-
tion legte der Mouvement Ecologique 
dar, warum dies jedoch keine nach-
haltige Lösung darstellt (Stichworte: 
unzureichende Wassermengen gerade 
in den Sommermonaten, Problema-
tik der Einleitung der Abwässer und 
Auswirkungen auf das Oekosystem…). 
Das Dossier Google bleibt demnach 
weiterhin aktuell.

DEN ENGAGEMENT GÉINT  
DÉI ONEKOLOGESCH, ONSOZIAL 
AN ONDEMOKRATESCH  
FRÄIHANDELSACCORDEN 
GEET WEIDER
Am Donnerstag, den 20. Mai 2021, fand 
ein Treffen der EU-Handelsminister 

statt. Einer der Punkte auf der Tages- 
ordnung war das sogenannte Merco-
sur-Abkommen, dem Freihandelsab-
kommen der EU mit den lateinamerika-
nischen Staaten Argentinien, Brasilien, 
Paraguay und Uruguay. In Luxemburg 
wurde, mit der Unterstützung des 
Mouvement Ecologique, gegen dieses 
besonders umstrittene Abkommen mo-
bilisiert. Motto war: „Große Teile der 
Zivilgesellschaft erwarten ein konse-
quentes Engagement Luxemburgs  
gegen das Freihandelsabkommen  
Mercosur“. Gerade dieses Abkommen 
ist in der Tat höchst problematisch, 
nicht zuletzt für die Landwirtschaft.

Covid-bedingt tat sich bei weiteren Frei-
handelsabkommen, wie CETA und TTIP, 
nach außen erkennbar recht wenig. 
Der Mouvement Ecologique und weite 
Teile der Zivilgesellschaft behalten die 
Dossiers aber weiterhin im Auge und 
werden sich zu Wort melden, wenn 

sich „etwas tut“. Es steht jedoch fest, 
dass aufgrund der COVID-Krise und vor  
allem des Ukraine-Krieges eine neue 
Debatte darüber entstehen wird, wie 
der Welthandel organisiert werden soll. 
Ein äußerst wichtiges Thema, auch für 
den Mouvement Ecologique! 

AKTIOUNSGRUPP:  
GRATULATIOUN U LËTZE-
BUERG: ËREM ENG 2. PLATZ 
BEIM OVERSHOOT DAY!
Auch im Jahr 2021 hat sich die  
Aktionsgruppe mehrmals getroffen 
um eine große Aktion zum luxembur-
gischen Overshoot Day, dem Tag an 
dem wir alle Ressourcen, die die Erde in  
einem Jahr wieder herstellen, kann auf- 
gebraucht haben, zu planen. Neue Mit- 
glieder:innen sind zur Gruppe dazu 
gestoßen und haben mit zusätzlichem 
Know-How die Aktion, welche 2022 
stattfand, maßgeblich mitgestaltet. 

Die Message: Luxemburg ist beim dies- 
jährigen Wettlaufen um den frühesten 
„Overshoot     Day“ im Ländervergleich  
eine Top-Platzierung gelungen! Mit 
einem jährlichen Verbrauch von acht 
Erden erreichen wir den Overshoot 
Day bereits am 14. Februar. Silberme-
daille, kurz hinter Katar. Am Overshoot 
Day selbst wurde eine Trauerparade 
vor der Abgeordnetenkammer abge-
halten. Angeführt von Trompete und 
Trommel wurden symbolisch 8 Erden 
zum Platzen gebracht. Die Passanten 
konnten anschließend ihre Trauer durch 
Ablegen von Blumen bei einer eigens 
dafür aufgestellten Gedenktafel bekun-
den.
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KOMMODO-INKOMMODO- 
DOSSIEREN, OFFALL,  
WAASSER-THEMATIK, KAMÉIDI, 
SCHUEDSTOFF-BELAASCH-
TUNG, FLUCHHAFEN ...

Es liegt auf der Hand, dass die Umwelt-
politik die Arbeit des Mouvement Eco-
logique wie ein roter Faden durchzieht. 
So werden Bürger:innen unterstützt, 
die Informationen über die Luftqualität 
benötigen, Einsprüche / Anregungen 
im Rahmen von Betriebsgenehmigun-
gen einreichen wollen, vielfach wurde 
die Begrenztheit der Wasserressourcen 
in Luxemburg thematisiert, Fragen 
zur Luftverschmutzung werden aufge-
griffen, die Regionale Süden ist im  
„ARCELOR-Comité de suivi” vertreten 
u.s.w. 

Diese Fragestellungen fließen alltäglich 
in die Arbeit des Mouvement Ecolo-
gique, in diverse Stellungnahmen, Bera-
tungen von besorgten Bürger:innen ein 
u.a.m ... .

Der Ëmweltpolitik en anere Stellewäert ginn!  

DE LËTZEBUERGER  
LOFTREINHALTEPLANG –  
KEE GROUSSE WORF
2021 musste aufgrund von EU-Vorga-
ben ein neuer Luftreinhalteplan erstellt 
werden.

Der Mouvement Ecologique organi-
sierte deshalb im Februar eine Vor- 
stellung des Entwurfes mit Vertretern 
der Umweltverwaltung, der auf großes 
Interesse stieß. Thema der Veran- 
staltung: „Entworf vum Lëtzebuerger 
„Luftreinhalteplan“: Wéi steet et mat 
der Loftqualitéit zu Lëtzebuerg? Wéi 
eng Moossname si virgesinn?“. Dabei 
gelang es den Vertretern der Umwelt- 
verwaltung auf gut verständliche Art 
und Weise darzulegen, wie sich die-
ser Plan in die generelle Strategie zur  
Reduktion der Luftbelastung einordnet.

Dies änderte aber nichts an der Tat-
sache, dass der Mouvement Ecologique 
einen kritischen Einspruch verfasste. 
Veraltete Daten, z. T. zu unpräzise oder 
fehlende Instrumente … waren einige 

der Kritikpunkte. Fakt ist, man gewinnt 
den Eindruck, als ob derartige Pläne 
eher als „Pflicht“ gegenüber Brüssel 
gesehen werden, denn als reelles Ins-
trument um in Luxemburg die Luftqua-
lität weiter wesentlich zu verbessern. 
Da die Grenzwerte aller Voraussicht 
nach EU-weit angehoben werden, stün-
de es Luxemburg aber gut zu Gesicht, 
hier aktiv zu werden.

„WASSERWIRTSCHAFT:  
PROBLEM ERKANNT –  
LÖSUNG VERTAGT!“
So der Titel einer Stellungnahme des 
Mouvement Ecologique zum Entwurf 
des 3. Bewirtschaftungsplans in der 
Wasserwirtschaft: Höchst alarmierende 
Sitution des Zustandes in Luxemburg. 
Der Entwurf des dritten Bewirtschaf-
tungsplanes für Luxemburg, dessen Ers-
tellung von der EU vorgeschrieben ist, 
wird der dramatischen Situation im Was-
serwirtschaftsbereich nicht gerecht.  
Wie bereits die ersten zwei Pläne riskiert 
auch dieser dritte Plan kaum konkrete 

Regelmäßig wird über „Skandale”, illegale Einleitungen in einen Bach, wilde Deponien usw. berichtet. Und von Zeit zu Zeit 
findet aufgrund von EU-Vorgaben eine öffentliche Anhörung zu einem Plan statt. Außerhalb hat man aber kaum den Ein-

druck, als ob in Luxemburg mit der notwendigen Konsequenz an einem vorsorgenden Umweltschutz gearbeitet werden würde.
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Fortschritte herbeizuführen. Diese Fest- 
stellung treffen sogar die Autoren des 
Dokumentes selbst. Von Plan zu Plan 
wird somit seit 2009 die desaströse  
Situation erfasst, z. T. beschrieben ... 
aber (noch) nicht adäquat reagiert, so 
der Mouvement Ecologique.

Die Situation auf der Ebene der Wasser- 
wirtschaft in Luxemburg ist de facto 
dramatisch. Bei den Fließgewässern ha-
ben sich viele Parameter nicht verbes-
sert und sind sogar als schlechter  
einzustufen als bei den vorherigen 
Bewirtschaftungsplänen. Beim Grund-
wasser haben 3 von 6 beprobten 
Grundwasser-Körper einen schlechten 
chemischen Zustand, eine Verbes-
serung bzw. die Zielerreichung ist bis 

DIE UMWELTPOLITIK WIRD MASSGEBLICH VON ENTSCHEIDUNGEN IM BEREICH WIRTSCHAFT, 
MOBILITÄT U. A. M. GEPRÄGT. DESHALB SEI AUCH AUF DIE ANDEREN THEMENBEREICHE 
DIESES AKTIVITÄTSBERICHTES VERWIESEN.

2027 gemäß Bericht nicht zu erwarten 
("unwahrscheinlich").

Die bisherigen Bewirtschaftungspläne 
blieben zu sehr zahnlose Tiger (Zitate 
aus dem Entwurf des neuen Planes): 
„Von den im Maßnahmenprogramm von 
2015 vorgesehenen siedlungswasser- 
wirtschaftlichen Maßnahmen wurden  
etwa 350 von insgesamt 1.269 
umgesetzt.“ „Von den 946 im Maß- 
nahmenprogramm von 2015 vorgesehe-
nen hydromorphol gischen Maßnahmen 
wurden insgesamt 73 Maßnahmen, 
was fast 8 % ausmacht, umgesetzt“. 
Diese Zitate und Zahlen aus dem vor-
liegenden Entwurf sprechen für sich ... 

Luxemburg wird so, aller Voraussicht 
nach, grundsätzlich den EU-Vorgaben  
der Wasserrahmerichtlinie nicht  
gerecht. Die detaillierte Stellungna-
hme mit Vorschlägen ist wie immer auf 
www.meco.lu einsehbar.

REUSE – REPAIR – SHARE 
… ist ein wichtiges Thema, an dem der 
Mouvement Ecologique gemeinsam mit 
dem Oekozenter Pafendall, auch dank 
einer Konvention mit dem Umwelt-
ministerium, arbeitet. Welche Rolle 
können Recycling-Zentren – die zukünf- 
tigen Ressourcenzentren – in diesem 
Bereich übernehmen? Wie kann das 
„Recht auf Reparatur“ ausgeweitet 
werden? Diese und andere Fragen wer-
den im Rahmen dieses gemeinsamen  
Projektes angegangen (weitere Infor-
mationen im Kapitel Wirtschaft / nach-
haltige Entwicklung).
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KEEN NATURSCHUTZ OUNI 
NOHALTEG LANDWIRTSCHAFT 
– REFORM VUN DER GEMEIN-
SAMEN AGRARPOLITIK (GAP)

2021 wurde der große Rahmen für das 
neue Förderprogramm der Gemein-
samen Agrarpolitik (GAP), welches 
2023 in Kraft treten wird und rund 40 % 
des Gesamtbudgets der Europäischen 
Union ausmacht, abgesteckt. 

Dabei wurde die Regierung und vor 
allem das zuständige Landwirtschafts-
ministerium seinen Aufgaben nicht 
gerecht. Trotz der Bedeutung des The-
mas fand zudem kein breiter öffent-
licher Diskurs über die Orientierung 

Am Asaz fir den Erhalt vun eise Liewensgrondlagen, méi Gréngs 

an eng konsequent Naturschutzpolitik an der Praxis  

der zukünftigen Landwirtschaftspolitik 
in Luxemburg statt. Dabei investiert 
Luxemburg innerhalb von 5 Jahren 
570 Millionen Gelder in diesen Sektor. 
Derzeit leider weder zum Nutzen der 
kleinstrukturierten Landwirtschaft noch 
der Biodiversität. Im Gegenteil: die heu-
tige Förderpraxis ist eher Treiber eines 
weiteren Biodiversitätsverlustes sowie 
der Klimakrise.

Um den öffentlichen Diskurs zur GAP 
anzuregen und im Sinne einer nachhal-
tigen Landwirtschaft mit zu gestalten, 
lud der Mouvement Ecologique, ge-
meinsam mit der Lëtzebuerger Land-
jugend a Jongbaueren asbl, am 15. März 
zu einer Online-Konferenz zum Thema 

«Die Luxemburger Landwirtschafts- 
politik und die Reform der Gemein-
samen Europäischen Agrarpolitik:  
Welche Zukunft für die Landwirte, wel-
cher Schutz für die Biodiversität» ein. 
Der Referent André Prescher, Stell-
vertreter des NABU in Brüssel und 
Autor des NABU-GAP-Ticker, erläu-
terte den Aufbau, die Eckpunkte und 
die Relevanz der aktuellen GAP und  
welche möglichen Änderungen die  
Reform mit sich bringen könnte. Fazit 
der Konferenz: Über die neue GAP wird 
den EU-Mitgliedsstaaten viel individuel-
ler Handlungsraum zugesprochen. Nun 
liegt es an Luxemburg diesen auch zu 
nutzen, um eine zukunftsorientierte 
Landwirtschaft aufzubauen. 

In einer Studie des «Observatoire de 
l’Environnement naturel» wurde sich 
ebenfalls dem Thema gewidmet, welche  
Maßnahmen der nationale Strate-
gie-Plan für Luxemburg beinhalten 
müsste, damit dem Ressourcen- und 
Naturschutz Rechnung getragen 
wird. Vorgestellt wurde diese in einer  
Online-Konferenz mit dem Titel „Mehr 
Biodiversität und Umweltschutz mit 
der Landwirtschaft“. Als Mitglied des 
Observatoire beteiligte sich der Mou-
vement Ecologique an der Organisation  
dieser Veranstaltung vom 10. Juni. 

Der Impakt der Landwirtschaft auf unsere natürlichen Ressourcen (Boden, Wasser, Artenvielfalt, Klima, …) ist erheblich.  
Natur- und Ressourcenschutz sind nur Hand in Hand mit der Landwirtschaft umsetzbar. Gleichzeitig ist die landwirt-

schaftliche Produktion direkt von einer gesunden Umwelt und ihren Ressourcen abhängig. Entsprechend hoch ist der Stellen-
wert dieser Thematik im Engagement im Naturschutzbereich. 
Im Fokus stehen aber ebenfalls sehr konkrete Anliegen des Biodiversitätsschutzes, wie die Bewirtschaftung der Wälder oder 
die Durchgrünung unserer Ortschaften.
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Als Mitträger von Meng Landwirtschaft – Mäi Choix, unterstützte 
der Mouvement Ecologique des Weiteren drei Pressemitteilungen 
(28. Juni, 23. Juli und 22. Oktober 2021) der Plattform. Dabei wurde 
Landwirtschaftsminister Romain Schneider eindringlich aufgefordert, 
den nationalen Spielraum beim Strategieplan zugunsten einer Land-
wirtschaft für Luxemburg, die dem Gemeinwohl dient und die der kom-
plexen Aufgabe der Landwirtschaft gerecht wird, auszunutzen. Zentral 
sind dabei u. a.: Erhaltung von kleineren und mittelgroßen Betrieben 
und Möglichkeiten einer Umorientierung im Sinne einer resilienten 
und enkeltauglichen Produktion (weniger Milch und Fleisch, Verzicht 
auf chemisch-synthetische Dünge- und Spritzmittel, flächengebundene  
Tierhaltung und kreislauforientierte Wirtschaftsweise) mit mehr Biodi-
versität und Klimaschutz, Ausbau des Bio-Landbaus. 

Da der Nationale Strategieplan (Plan stratégique national pour la 
mise en oeuvre de la Politique Agricole Commune – PSN 2023-2027), 
welcher im November in einer öffentlichen Prozedur auslag, einer 
nachhaltigen und zukunftsfähigen Landwirtschaft in keiner Weise ge-
recht wird und sogar EU-Empfehlungen missachtet, reichten Green-
peace Lëtzebuerg, Mouvement Ecologique und natur&ëmwelt einen  
gemeinsamen Einspruch ein und führten gemeinsam eine kreative   
Aktion durch. 

Am 1. Dezember 2021, dem letzten Tag der öffentlichen Prozedur, wurde 
eine Anzeige in den beiden meistgedruckten Tageszeitungen geschal-
tet. Unter dem erfundenen Namen des „Ministeriums für nachhaltige 
Landwirtschaft“ wurden die Auswirkungen der heutigen landwirtschaft- 
lichen Praxis diskutiert und die darauf basierende Vision eines nach-
haltigen Strategieplans dargelegt. Titel: „Öffentliche Mitteilung: Die 
Luxemburger Landwirtschaftspolitik von morgen: 570 Mio € Förder- 
gelder in Zukunft für das Überleben der landwirtschaftlichen Familien-
betriebe, Biodiversitäts- und Klimaschutz". Der Grund für diese "etwas 
andere" Aktion: der Nicht-Dialog über die wichtigen Herausforderungen  
im landwirtschaftlichen Bereich. Dabei war klar erkennbar, dass es sich 
um eine Anzeige der Umweltorganisationen handelte.

Das Echo auf die außergewöhnliche Aktion war recht groß!

Bedauernswert aber war die Reaktion von öffentlicher Seite. Denn der 
so wichtige Inhalt der Aktion wurde nicht aufgegriffen und diskutiert, 
sondern lediglich die Form kommentiert und Klage gegen die Orga-
nisationen eingereicht. Dabei hätte es der Regierung gut zu Gesicht  
gestanden auf die sachlichen Aspekte einzugehen. Nichtsdestotrotz zei-
gen derartige Veranstaltungen sicher ihre Wirkung.

FËRDERUNG VU LIEWESMËTTEL AUS DER REGIOUN – 
EE „MUST“ FIR ENG NOHALTEG LANDWIRTSCHAFT
Luxemburg musste aufgrund von EU-Vorgaben 2020-2021 sein Zertifi-
zierungs- und Qualitätssystem für Lebensmittel überarbeiten. 

Die Landjugend a Jongbaueren und der Mouvement Ecologique 
reagierten im Januar 2021 mit einer gemeinsamen Stellungnahme 
("Fërderung vu Liewesmëttel aus der Regioun duerch en neien Zerti-
fizéierungs- a Qualitéitssystem eng absolut Noutwendegkeet – mee 
grondsätzlech Nobesserunge musse gemaach ginn!").

Dabei wurde grundsätzlich begrüßt, dass das Kennzeichnungs- und La-
belsystem reformiert wird. Die Reform würde die große Chance bieten, 
die Produktion und Vermarktung von biologisch sowie regionalen, nach 
Qualitätskriterien produzierten Lebensmitteln und entsprechend eben-
falls die Landwirte zu fördern. 

Öffentliche Mitteilung
Die Luxemburger Landwirtschaftspolitik von morgen:
570 Mio € Fördergelder in Zukunft für das Überleben 

der land wirt schaftlichen Familienbetriebe, 
Biodiversitäts- und Klimaschutz 

Die EU hat den Rahmen für die europäische Agrarpolitik („GAP-Reform“) neu 
gesteckt. Die Mitgliedstaaten verfügen nun über einen weiten Spielraum, um 
diese umzusetzen. Reformen in der Luxemburger Landwirtschaftspolitik sind 
unerlässlich: Mit öffentlichen Geldern werden deshalb ab 2023 ausschließlich 
Maßnahmen im Sinne einer mittelständischen Landwirtschaft sowie des 
Biodiversitäts-, Gewässer- und Verbraucherschutzes unterstützt. 

Dieser neue Förderrahmen ergibt sich aus folgenden Erkenntnissen: 
-  Überdurchschnittlich hohe Abhängigkeit der luxemburgischen Landwirt-

schaft vom Weltmarkt sowie der globalen Agrarindustrie: Die extreme 
Spezialisierung als Grünlandstandort auf Milch- und Fleischvieh führt zu 
einem hohen Bedarf an Futtermitteln und zum Export von mehr als der Hälfte 
der Milchproduktion.

-  Dramatischer Rückgang der landwirtschaftlichen Familienbetriebe: Die 
Intensivierung der Milchproduktion, die prekäre Situation im Fleischsektor 
gepaart u.a. mit zunehmender Verschuldung führten zum erheblichen 
Schwund der Betriebe: von 4.500 Betrieben in 1985 auf 1.800 im Jahre 2020.

-  Negative Auswirkung der Viehdichte auf das Tierwohl: Vor allem die großen 
Bestände an Milchrindern, die zunehmend in modernen, automatisierten 
Stallsystemen gehalten werden, sehen kaum noch eine Weide. Das Futter 
stammt zu einem Großteil von intensivem, artenarmen Futtergras, Silomais 
und importierten Eiweißfuttermitteln.

-  Extremer Rückgang der Biodiversität in der Offenlandschaft: 84% der  
Offenlandhabitate und 83% der wildlebenden Tier- und Pflanzenarten befin-
den sich in einem schlechtem / ganz schlechten oder sich ver schlechterndem 
Zustand. 10 der insgesamt 13 mittlerweile ausgestorbenen Vogelarten sind 
Arten der Offenlandschaft (bei 57 bedrohten Vogelarten auf der Roten Liste).

-  Negative Konsequenzen für das Klima: Die Treibhausgasemissionen der 
Luxemburger Landwirtschaft sind doppelt so hoch wie der EU-Durchschnitt  
und steigen weiterhin. Stark intensiv genutzte Böden können ihre  
Funktion als Kohlenstoffspeicher nicht oder nur sehr eingeschränkt gewährleisten.

-  Problematische Auswirkungen auf Luft, Boden und Gewässer: Eine hohe 
Viehdichte belastet die Luft und verursacht einen überdurchschnittlichen 
Aus-stoß an Ammoniak. Zudem fallen erhebliche Mengen an Gülle und Mist  
an, die den Druck auf Grundwasser und Bodenqualität aufgrund von 
Nitrat- und Phosphorüberschüssen erhöhen. Die Pestizidbelastung bleibt 
in Luxemburg zudem erheblich, viele Quellen sind wegen hohen Werten 
geschlossen  worden. 

Diese Entwicklung ist nicht dem einzelnen Landwirt anzulasten, sondern einer 
über Jahrzehnte verfehlten nationalen und EU-Politik.
Deshalb werden wir, in Absprache mit allen Akteuren, den Entwurf des 
Luxemburger Strategieplanes für die Landwirtschaft von morgen entsprechend 
neu gestalten. Der überarbeitete Plan wird:
-  mit Zielen, Indikatoren und nachvollziehbaren Daten zu der Subventions-

praxis versehen;
-  eine korrekte Entlohnung der Landwirte für ihre Leistungen zum Erhalt der 

Ökosysteme ebenso wie faire Erzeugerpreise gewährleisten;
-  als Leitlinie die Umsetzung des „Nationalen Aktionsplanes Biologische 

Landwirtschaft“ haben (Zwischen ziel 20% Biolandwirtschaft bis 2025) sowie 
einen Fokus auf die Entwicklung der Absatzmärkte richten; 

- die Umsetzung des Pestizid- bzw. Antibiotika-Reduktionsplanes, der Klima-, 
Biodiversitäts- und Wasser schutzpläne gewährleisten; 

-  die „Muss-Kriterien“ für die landwirtschaftliche Praxis (Konditionalität) aus- 
weiten, indem z.B. mindestens 5% nicht-produktiv genutzter Flächen (im  
Acker und Grünland) zwingend vorgeschrieben werden sowie eine Exten-
sivierung auf wenigstens 25% der landwirtschaftlichen Fläche sichern. Eine 
Bilanzierung aller Nährstoffströme der Betriebe wird verpflichtend;

-  gewährleisten, dass die Biolandwirtschaft die attraktivste Prämienausstattung 
erhält. Die Biolandwirte bleiben in der ersten Säule „green per definition“ 
und können alle Kumulationsmöglichkeiten sonstiger Maßnahmen nutzen.

-  weitaus höhere Finanzmittel für die freiwilligen Maßnahmen  
(Öko-Regelungen / Eco Schemes) vorsehen und

-  die Instrumente und Fördermittel zur Reduktion des Viehbestandes im Sinne 
einer flächengebundenen Milchproduktion substantiell erhöhen.

Um eine öffentliche Diskussion zu ermöglichen, wird das Ministerium eine  
breite Informationskampagne mit den geplanten Änderungen und ihren  
Auswirkungen in die Wege leiten. Zudem wird im  Sinne eines strukturierten 
Prozesses ein Runder Tisch mit allen betroffenen Akteuren (u.a. landwirt-
schaftlichen Kreisen, Konsumenten- und Umweltorganisationen) eingerichtet. 
Am Ende dieses Prozesses wird eine öffentliche Anhörung über die Land- 
wirtschaft von morgen stattfinden und vor Sommer 2022 über die notwen- 
digen Reformen sowie die Reorientierung der Fördermaßnahmen entschieden.

Weitere Infos:  www.greenpeace.lu - www.meco.lu  - www.naturemwelt.lu                  
sowie Plattform Meng Landwirtschaft
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Außerdem stellt ein gutes System 
eine wichtige Orientierungshilfe für 
den Konsumenten dar und es erlaubt, 
verstärkt regionale Lebensmittel in öf-
fentlichen Ausschreibungen zu berück-
sichtigen. 

So wie das System aber im Ge-
setzesentwurf ausgelegt war, würde 
diese Chance nicht oder kaum genutzt. 
Weder würde die regionale und biolo-
gische Landwirtschaft reell gefördert, 
noch der Schutz der Ökosysteme. Zu-
dem würde eine Irreführung der Konsu-
ment:innen stattfinden. Entsprechend 
wurden konkrete Verbesserungsvor-
schläge erstellt. Es folgte u. a. ein Aus-
tausch mit dem zuständigen Land-
wirtschaftsminister. 

Einige Verbesserungsvorschläge (auch 
wesentliche) wurden dabei durchaus 
aufgegriffen. Dies ändert jedoch nichts 
an der Tatsache, dass das Projekt weit 
hinter den Erwartungen und Möglich-
keiten zurück bleibt. Insofern: es bleibt 
ein nicht zufriedenstellendes System, 
aber immerhin konnten einige Opti-
mierungen erreicht werden. 

MÉI REGIONAL A  
BIO-PRODUITEN AN DEN  
ËFFENTLECHEN ARIICHTUNGEN 
A KANTINNEN
Seit Jahren besteht zwischen allen Ak-
teuren ein breiter Konsens, dass in öf-
fentlichen Einrichtungen – Schulen, 
„Maisons relais“, Altersheimen, Kran-
kenhäusern - verstärkt sowohl regio-
nale Lebensmittel als auch Biolebens-

mittel aus der Region eingesetzt sowie 
vegane und vegetarische Gerichte 
angeboten werden sollen. Dies im In-
teresse der hiesigen Landwirte, der 
Biodiversität, der Gesundheit und der 
Verbraucher:innen. 

In einer Online-Konferenz, zu welcher 
die Lëtzebuerger Landjugend a Jong-
baueren, der Mouvement Ecologique 
und seine Jugendsektion move. am  
2. Juni 2021 einlud, konnten interes-
sierte Bürger:innen erfahren, welche 
Initiativen derzeit seitens der öffent-
lichen Hand (auf kommunaler und 
staatlicher Ebene) ergriffen werden, 
um konkret an der Umsetzung dieser 
Ziele zu arbeiten („Online-Konferenz: 
"Méi regional a Bio-Produiten an den 
ëffentlechen Ariichtungen a Kantinnen: 
Wat plangen déi verschidde Ministèren/
Regiounen? Wéi geet et weider?”). Vor-
gestellt wurden Pilotprojekte zur För-
derung der regionalen Produktion im 
Rahmen des Aktionsplanes Biolandbau 

sowie ein „Label de qualité pour la 
Restauration Collective Durable“, das 
Projekt „natur genéissen“ des Natur-
schutzsyndikates SICONA, sowie Ini-
tiativen im Rahmen der Naturparke. 

Im März dieses Jahres hat das Er-
ziehungsministerium ein Gesetzes-
projekt zur Umgestaltung von Res-
topolis (der Versorgungsstruktur für 
die öffentliche Restauration, und vor 
allem Schulen) in eine eigenständige 
Verwaltung in der Abgeordnetenkam-
mer eingereicht. Was auf den ersten 
Blick vielleicht als eher „administrativ 
/ technische Entscheidung“ angese-
hen werden mag, ist von wesentlicher 
Bedeutung für die Ernährung in öffent-
lichen Infrastrukturen sowie die Land-
wirtschafts-, Klimaschutz- und Biodiver-
sitätspolitik in Luxemburg. 

In einer Stellungnahme von Juli 2021  
("Schaffung einer Restopolis-Verwal-
tung seitens des Erziehungsminis-

teriums (Gesetzesprojekt No 7792): 
Öffentliche Kantinen weiterhin mangel-
haft in Sachen Regionale, Bio, Vegeta-
risch und Vegange Gerichte!? - Verlet-
zung von Bioaktionsplan vorgeplant") 
kritisiert der Mouvement Ecologique, 
dass das Gesetzesprojekt die Ziele für 
mehr regionale und bio-zertifizierte 
Produkte konsequent ignoriert. So wird 
zwar ganz generell die Verantwortung 
von Restopolis eine nachhaltige Le-
bensmittelversorgung sicherzustellen, 
angeführt. Genannt werden aber weder 
Ziele für die Verwendung von „Bio-Pro-
dukten“ noch für eine Anpassung des 
Fleischlastigen Angebots. Zudem wird 
die höchst umstrittene zentralistische 
Vorgehensweise von   Restopolis, die 
eine regionale Versorgung weitest- 
gehend unmöglich macht, zementiert. 
Allein durch diese Vorgehensweise wird 
dem biologischen Angebot und regio-
nalen Qualitätsprodukten quasi ein Rie-
gel vorgeschoben. 

Restopolis präsentierte einige Wochen 
später seine Strategie zur Lebensmit-
telversorgung der Kantinen („Food-
4Future“). Diese beinhaltet durchaus 
positive Elemente (Ausbau des Ange-
botes an veganen und vegetarischen 
Gerichten, Steigerung der Verwendung 
regionaler und biologischer Lebensmit-
tel). Jedoch werden zentrale Eckpunkte, 
um diese Entwicklung überhaupt zu 
ermöglichen, in keiner Weise angegan-
gen (z. B. die Tatsache, dass zeitnahe 
landesweit dasselbe Gericht angeboten 
werden muss; die zentralistische Vorge-
hensweise). Außerdem handelt es sich 

Fërderung vu Liewesmëttel aus der

Regioun duerch en neien Zertifizéierungs-

a Qualitéitssystem
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GEMEINSAME STELLUNGNAHME VON  
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lediglich um Absichtserklärungen. 
Lëtzebuerger Landjugend a Jongbaue-
ren und der Mouvement Ecologique 
arbeiten derzeit deshalb an einer wei-
teren Stellungnahme.

Fakt ist: noch fanden nicht die notwen-
digen Reformen statt. Aber der „Druck“ 
auf die öffentlichen Kantinen nimmt 
weiter zu, und es ist Bewegung ins Dos-
sier gekommen. 

SOLAWI, LANDWIRTSCHAFT- 
LICHE KLEINSTUNTERNEHMEN 
UND REGENERATIVE  
LANDWIRTSCHAFT

Anfang 2021 wurde die Existenzgrün-
dungsbeihilfe (Start-up Prämie) zur 
Entwicklung von Kleinstunternehmen 
vom Ministerium für Landwirtschaft, 
Weinbau und ländliche Entwicklung 
gesetzlich umgesetzt. Sie besteht aus 
einer finanziellen Beihilfe in Höhe von 
15.000€ und richtet sich vor allem an 
Quereinsteiger:innen im landwirtschaft- 
lichen Sektor, die eine Nahrungspro-
duktion mit Direktvermarktung   bzw. 
Vermarktung mit maximal einem 
Zwischenverkauf, anstreben. Eine Start-
up-Prämie bietet Betriebsgründer:innen 
und Quereinsteiger:innen sicherlich eine 
solide Unterstützung bei dem Aufbau ei-
ner landwirtschaftlichen Existenz. 

Das von Oekozenter Pafendall und Lëtze-
buerger Landjugend a Jongbaueren  
geleitete Projekt Plattform Solidaresch 
Landwirtschaft, das vom Ministerium 
für Landwirtschaft gefördert wird, 
wurde 2021 zusammen mit der Lëtze-
buerger Landjugend a Jongbaueren 
auch auf der landwirtschaftlichen 

Messe in Ettelbrück vorgestellt.

Im November boten gleich mehrere  
Veranstaltungen zum Thema „Wie kann 
regenerative Landwirtschaft gestaltet 
und unterstützt werden?“, mit einem 
ihrer bekanntesten Verfechter, Richard 
Perkins, Anregungen für Politik und 
Praxis: Ein Fachaustausch mit Land-
wirtschaftsminister Romain Schneider, 
Umweltministerin Carole Dieschbourg 
und einigen ihrer Beamt:innen am  
19. November, eine Konferenz mit 
160 Teilnehmenden im neuen Lycée 
technique agricole in Gilsdorf, eine 
Weiterbildung mit fast 60 Quereinstei-
ger:innen und Aktiven im Bereich von 
Mikrofarming und regenerativer Land-
wirtschaft und abschließend eine Tour 
durch vier Betriebe der solidarischen 
Landwirtschaft mit Videodokumentation.

FIR ENG LANDWIRTSCHAFT 
OUNI PESTIZIDEN
Seit September 2021 ist der Mouvement 
Ecologique Mitglied bei "PAN Europe". 
Dieses besteht seit 1982 und ist in über  
60 Ländern aktiv. Es setzt sich für 
nachhaltige, lokale landwirtschaftliche 
Produktionssysteme ein, in denen der 
Einsatz von Agrochemikalien und die 

Umweltbelastung minimiert werden. 
In diesem Rahmen hat der Mouvement 
Ecologique im Oktober gemeinsam mit 
anderen NGOs einen Appell von „Client 
Earth“ unterstützt, in dem die natio-
nalen Regierungen aufgefordert wer-
den, im Rat der Europäischen Union 
für die verpflichtende Erhebung und 
Veröffentlichung von Pestiziddaten 
einzutreten. Luxemburg hat noch viel 
nachzuholen in Sachen Transparenz 
beim Pestizideinsatz. Während in allen 
anderen EU-Staaten zumindest die 
Verkaufszahlen von Pestiziden öffent-
lich einsehbar sind, sind in Luxemburg 
sogar diese Daten unter Verschluss.

Im Zeitraum Juni-Juli 2021 wurden im 
Rahmen der europäischen Bürgerini-
tiative „Bienen und Bauern retten!“, 
in 21 Ländern der EU Innenräume von 
Häusern auf ihre Pestizidbelastung un-
tersucht. So auch in Luxemburg. Die Re-
sultate der europaweiten Stichproben 
geben Anlass zu Sorge: in allen Län-
dern wurde im Hausstaub eine eindeu-
tige und weitaus zu hohe Belastung 
mit Rückständen von Pestiziden fest- 
gestellt. In Luxemburg wurden außer-
dem Substanzen nachgewiesen, für  
deren Ausbringung kein Produkt zuge-
lassen ist. 
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Im Oktober 2021 konnte die Unter-
schriftensammlung für die europäische 
Bürgerinitiative „Bienen und Bauern 
retten“, mit über 1,16 Millionen Un-
terschriften erfolgreich abgeschlossen 
werden. Die EBI «Bienen und Bauern 
retten!», welche in Luxemburg u. a. vom 
Mouvement Ecologique, natur&ëmwelt 
und Greenpeace Luxemburg unterstützt 
wurde, fordert eine Reduzierung des 
Einsatzes synthetischer Pestizide um  
80 % bis 2030 und um 100 % bis 2035 
in der EU. Maßnahmen zur Wiederher- 
stellung der biologischen Vielfalt auf 
landwirtschaftlichen Flächen und eine 
massive Unterstützung der Landwirte 
bei der Umstellung auf biologischen 
Landbau und agrarökologische Maß- 
nahmen. Auch in Luxemburg wurde die 
Mindestzahl von 4.503 mit 5.293 Unter-
schriften überschritten. Jetzt müssen 
die politischen Verantwortlichen auf 
europäischer, aber auch auf nationaler, 
Ebene handeln, um den Forderungen 
ihrer Bürger:innen nachzukommen.  

Es ist gewusst: Pestizide sind mit- 
verantwortlich für das Bienen- und  
Insektensterben! Ebenso ist bekannt, 
dass sie gesundheitsgefährdend für 
den Menschen sind. 

Das Luxemburger Gesundheitsmi-
nisterium lässt deshalb seit Jahren 
die Belastung von Lebensmitteln 
auf Pestizide hin untersuchen. Der 
Mouvement Ecologique analysierte 
den Bericht und fragte die einzelnen 
Daten nach und kam zu folgendem  
Fazit: nur lokal hergestellte, biologisch 
zertifizierte Produkte sind frei von Pes-
tizidrückständen! Die Schlussfolgerung 
liegt auf der Hand: Als Verbraucher 
sollte man so weit wie möglich lokal 
produzierte und biologisch zertifizierte 
Bioprodukte einkaufen! Und wenn 

konventionell, dann zumindest lokale 
Erzeugnisse bevorzugen. Doch vor al-
lem auch das Landwirtschaftsministe-
rium und das Gesundheitsministerium 
sind gefordert Reformen einzuleiten. 
Nicht zuletzt muss der Import von 
toxisch belasteten Lebensmitteln, vor 
allem, ehe sie in den Handel gelan-
gen, weitaus strenger geregelt und ggf. 
sanktioniert werden. In einer Presse-
mitteilung im Dezember mit dem Titel 

„Staatliche Analysen zeigen: zu hohe 
Pestizidbelastung der Lebensmittel 
– Nur biologisch produzierte prak-
tisch ohne Rückstände!“ wurde ver-
sucht die breite Öffentlichkeit über die  
Situation zu informieren. Denn gerade 
exotisches Obst, welches besonders 
vor Weihnachten angeboten wird, ist 
erheblich belastet. Parallel wurde sich 
an die Gesundheits- und Verbraucher-
schutzministerin gewendet. Nachge-
fragt wurde, wie derartige Lebensmittel 
aus dem Markt genommen werden, ob 
Sanktionen ausgesprochen werden u. a. m. 

Leider erhielt der Mouvement Ecolo-
gique 2022 eine absolut unzufrieden- 
stellende Antwort.

Staat und Gemeinden verpachten 
erhebliche Flächen an Landwirte. 
Dabei schließen sie wie alle anderen 
Besitzer:innen auch   „Pachtverträge“ 
mit den Pächtern ab. Der Mouvement 
Ecologique fragte in einem Schreiben 
im Januar 2021 an die zuständigen 
Minister (Landwirtschaft, Finanzen -  
„domaines publics“ und Umwelt) nach, 
inwiefern auf diesen Flächen Pesti-
zide verboten sind bzw. ob dies gene-
rell ins Auge gefasst wird. Einzig und 
allein das Umweltministerium reagierte 
(15.6.2021): In Zukunft sollen die Pacht- 
verträge für Flächen, welche sich in 
staatlichem Besitz befinden, nur den 
Einsatz von Pestiziden erlauben, welche 
in der biologischen Landwirtschaft zu-
gelassen sind. 

REFORM VUM NATUR-
SCHUTZGESETZ – CHANCE 
VERPASST FIR D‘AKZEPTANZ 
FIR DEN NATURSCHUTZ ZE 
VERBESSEREN 
2021 sollten Nachbesserungen am  
Naturschutzgesetz vorgenommen wer-
den (Gesetzesprojekt 7477). In einer 
ausführlichen Stellungnahme unterbrei-
tete der Mouvement Ecologique im Ja-
nuar relevante Abänderungsvorschläge 

(„Reform des Naturschutzgesetzes: 
Nachbesserungen mit begrenztem An- 
spruch!“ sowie "Die Nachbesserun-
gen am Naturschutzgesetz als Chance 
nutzen: Gesetz praxisbezogener und 
effizienter gestalten - die Akzeptanz 
für den Naturschutz erhöhen"). Diese 
bezogen sich auf folgende Bereiche: 
Arten- und Habitatschutz: Neue Akzente 
setzen; Biotopkataster als Instrument 
für den Erhalt nutzen; Konsequenter 
Artenschutz statt Geldverschwendung; 
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Natur auf Zeit eine Chance geben; Re-
form der Praxis der Ausgleichsmaßna-
hmen für Eingriffe in die Natur;   Ge-
meinden verstärkt als Partner ansehen; 
Regeln in Bezug auf die Lichtverschmut-
zung vorsehen; Umgang mit Natur-
schutzgenehmigungen bürgerfreund-
licher regeln; Umsetzung von Urteilen 
besser regeln. Bereits mit einigen we-
nigen Nachbesserungen könnten hier 
substanzielle Verbesserungen für alle 
Akteure durchgeführt und die Akzep-
tanz für die Naturschutzpolitik erhöht 
werden. 

Die Stellungnahme des Mouvement 
Ecologique wurde mit der Umweltmi-
nisterin besprochen und einige wenige 
Anregungen des Mouvement Ecolo-
gique wurden dabei auch aufgegriffen. 
Der Großteil der geforderten Abän-
derungen jedoch wurde nicht zurück-
behalten. Dies, weil das Ministerium zu 
diesem Zeitpunkt keine grundsätzliche 
Reform des Gesetzes anstrebe, son-
dern vor allem technische Mängel be-
heben wolle. Diese Entscheidung sieht 
der Mouvement Ecologique als weitere 
verpasste Chance, die Akzeptanz für die 
nationale Naturschutzpolitik zu verbes-
sern. Eine Anfrage zu einer Unterredung 
mit der Umweltkommission bezüglich 
der Reform des Naturschutzgesetzes 
wurde leider abgelehnt.  
 
KLO GÉINT D‘REGIERUNG 
WÉINST NET-BEUECHTUNG 
VUN EUROPÄESCHEN OBLI-
GATIOUNEN ZUR ERHALUNG 
VUN DER BIODIVERSITÉIT 
Da der zerstörerische Impakt der 
intensiven Landwirtschaft auf die 
Artenvielfalt und alle anderen natür- 
lichen Ressourcen (Boden, Wasser, 
Klima,…) unumstritten und vielsei-
tig nachgewiesen ist, die luxembur-
gische Regierung diese Tatsache aber 

nicht konsequent angeht und auch 
die Reform der landwirtschaftlichen 
Fördermittel (GAP) nicht nutzt um die-
sem Negativtrend entgegenzuwirken, 
sah sich der Mouvement Ecologique  
und natur&ëmwelt gezwungen auf  
europäischer Ebene gegen die luxem-
burgische Regierung vorzugehen. 

Im Juli 2021 reichten natur&ëmwelt und 
der Mouvement Ecologique gemein- 
sam Beschwerden gegen die luxembur- 
gische Regierung bei der EU-Kommis- 
sion ein ("Unzureichende Berücksich- 
tigung des Naturschutzes in der 
Landwirtschaft": Beschwerden  gegen  
die Luxemburger Regierung bei der 
EU-Kommission eingereicht"). An Hand 
der artenreichen Flachlandmähwiesen 
(LRT 6510) und des Rebhuhns (Perdix 
perdix) wurde aufgezeigt, wie drama-
tisch der Verlust an europäisch und na-
tional geschützten Lebensräumen und 
Arten hierzulande fortschreitet. 

Indem die luxemburgische Regierung 
diesen erheblichen Verlust in Kauf nim-
mt, ohne effektive Gegenmaßnahmen 
zu ergreifen, verstößt sie gegen eu-
ropäisches Gemeinschaftsrecht. Diese 
schreibt ein Verschlechterungsver-
bot des Erhaltungszustandes von eu-
ropäischen geschützten Lebensräumen 
und Arten vor (Richtlinie 92/43/EWG). 

Die Regierung und ihre zuständigen  
Ministerien haben nun Zeit, auf die 
Vorwürfe der beiden NGOs zu antworten. 
Danach entscheidet die Kommission, 
ob sie die Klage dem Europäischen  
Gerichtshof vorlegen wird oder nicht.  

ERNEIERBAR ENERGIEN AN 
NATURSCHUTZ AN AKLANG 
BRÉNGEN 
Im Gespräch um den (unbedingt  
nötigen) Ausbau von erneuerbaren  
Energien in Luxemburg, ist immer öfters 
die Rede von Solar-Anlagen auf freier 
Fläche. Der Mouvement Ecologique 
setzt sich für den Ausbau von Solarener- 
gieanlagen ein. Dabei sollen diese aber 
vorrangig auf Dachflächen bzw. aufbereits 
versiegelten Flächen umgesetzt werden. 

Zu den freistehenden Anlagen veröf-
fentlichte der Mouvement Ecologique, 
gemeinsam mit der Lëtzebuerger Land-
jugend a Jongbaueren asbl, im März 
2021 eine Stellungnahme zum Thema 
(„Ausbau der Solarenergie verstärken! 
Vorrang für die Nutzung der Potenziale 
auf Dachflächen im Siedlungsraum statt 
in der freien Landschaft!“), mit folgen-
den Forderungen:  

- �grundsätzlich die Errichtung von 
Anlagen in der offenen Landschaft 
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sowie auf landwirtschaftlichen 
Flächen erheblich einzuschrän-
ken, zumindest bis die sonstigen 
Möglichkeiten weitaus stärker 
ausgeschöpft sind; 

- �nur äußerst begrenzt Agrofotovol-
taikanlagen unter sehr restriktiven 
Bedingungen zuzulassen;

- �Durchführung entsprechender 
Abänderungen an dem derzeit in 
Abänderung begriffenen Natur-
schutzgesetz, 

- �Ausrichtung der staatlichen 
Ausschreibungen für größere An-
lagen an diesen Kriterien.

Das Ministerium für Energie und Rau-
mentwicklung zeigte sich offen für einen 
konstruktiven Austausch und entschied 
die öffentlichen Ausschreibungen für 
Freiflächen PV-Anlagen in Zukunft  auf, 
nach gewissen Kriterien ausgewählten, 
Pilotprojekten zu beschränken. Die 
Auswertung der Pilotprojekte soll dazu 
dienen, die zukünftigen Vorgaben 
und Kriterien für PV-Anlagen auf der 
Freifläche zu definieren. 

Den Bau von Windrädern unterstützt 
der Mouvement Ecologique aus-
drücklich, wenn sie keine Belastung für 
die Einwohner:innen darstellen und 
ökologischen Kriterien gerecht werden. 
So z. B. im Falle von 4 (von 6) geplanten 
Windrädern auf dem „Rollëngerbierg“ 
nahe am Gemeindegebiet Fischbach. 
Anders sieht es für die geplanten 
Windräder 5 und 6 westlich vom Alzet-
tetal aus. Hier sprach sich der Mouve-
ment Ecologique und seine Regionale 
„Miersch an Emgéigend“ kategorisch 
gegen die Genehmigung aus, da der Im-
pakt auf den Lebensraum (Waldrand), 
der negative Einfluss auf zahlreiche 
Arten (vor allem Fledermäuse) und die 
aus dem Bau von Transportleitungen 
entstehenden Probleme, nicht kompen-
siert werden können. Dies sogar unab-
hängig davon, dass sich der Bau in direk-
ter Nähe eines Natura2000 Areales bzw. 
eines Naturschutzgebietes befindet. 
Gemeinsam mit seiner Regionale wurde 
Stellung bezogen ("Geplante Errictung 
von 6 Windkraftanlagen im Alzettetal: 
Ausbau der Windenergie im Respekt 
der Natur"), dabei wurde ebenfalls auf 
das Angebot eines Austauschs mit der 
Gemeinde Fischbach eingegangen.

FIR ENG NOHALTEG  
BËSCHGESTIOUN 
In diversen Stellungnahmen kritisierte 
der Mouvement Ecologique, die wei-
tere systematische Erschließung der 
einheimischen Wälder im Hinblick auf 
ihre maschinelle Ausbeutung durch die 
hiesige „Natur- a Bëschverwaltung“.  
Themen u.a.:

- Stierwe vum Lëtzebuerger Besch: Net 
de Borkenkäfer ass Schold! Net nëm-
men d’Klimaverännerung! Ma och eis 
aktuell Gestioun vum Bësch

- "Waldmassiv „Hierberbësch“ durch die 
„Natur- a Bëschverwaltung“ fragmen-
tiert… anstatt den Wald in Zeiten der 
Klimaveränderung stabiler zu machen!"  

- "Moratorium beim Anlegen von neuen 
Waldwegen: ein wichtiger Etappen-
sieg für den Schutz der Wälder, weitere 
sollen folgen! …oder ab welcher Entfer-
nung vom Weg stellt ein Baum bereits 
ein Sicherheitsrisiko dar?")

So wurde ebenfalls im April angeführt, 
dass der Waldwegebau   zu einem auf-
gerissenen „warmgeschlagenen“ und 
fragmentierten Wald führt, welcher 
anfälliger für die negativen Konse-
quenzen der aktuellen Klimaverän-
derungen ist ("Plan-Forstwirtschaft trif-
ft auf Klimawandel! "Warmschlagen" 

der letzten naturnahen Waldmassive 
Luxemburgs durch die Naturverwaltung 
- Wann findet das notwendige Umden-
ken wirklich statt"). 

Der Mouvement Ecologique forderte 
in seiner Stellungnahme ein Morato-
rium, also zeitliches Aussetzen der z. 
T. veralteten Forsteinrichtungspläne 
(plans d’aménagement forestier) sowie 

ein Stopp der weiteren Anpassung 
unserer Wälder an eine maschinelle 
Bewirtschaftung durch befestigte 
Forststraßen. Ferner soll die künftige 
Bewirtschaftung (öffentlicher) Wälder 
nach ökologischen und nachhaltigeren 
Kriterien ausgerichtet werden, um den 
aktuellen klimatischen Bedingungen 
eine größtmögliche Resilienz entgegen-
zusetzen.

Der Mouvement Ecologique begrüßt 
im Juli 2021 deshalb ausdrücklich die 
Entscheidung der Umweltministerin, 
ein zweijähriges Moratorium auf den 
Waldwegebau zu verfügen und in die-
sem Zeitrahmen eine neue Strategie 
der Waldbewirtschaftung zu erstellen! 
Das konsequente Engagement zeigte 
demnach Wirkung.

Ab November 2021 setzt sich der Mou-
vement Ecologique dann auch gemein-
sam mit über 100 anderen Umwelt-
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NGOs unter dem Zusammenschluss 
„Together4Forests“ für ein starkes 
neues EU Gesetz zum Verkauf von 
Lebensmitteln, die für die weltweite 
Zerstörung und Schädigung von Wäl-
dern verantwortlich sind, ein.   Zu 
diesen Produkten gehören z.B. Palmöl, 
Soja, Rinderfleisch, Kakao und einige 
mehr. 

JUEGD BLEIWT E WEIDERT 
ZENTRALT THEMA
Die Thematik der Jagd bleibt zentral 
für den Mouvement Ecologique. Denn 
neben der Klimakatastrophe sowie der  
Übernutzung der Wälder steht die hohe 
Wilddichte verantwortlich für den heuti- 
gen Zustand der Wälder. Kein Weg führt  
an einer Reduktion der Wilddichte  
vorbei. In diversen Stellungnahmen 
wird immer wieder auf diese Situation 
hingewiesen und konkrete Vorschläge 
gemacht. Der Mouvement Ecologique 
ist zudem im "Conseil supérieur de la 
Chasse" vertreten.

ZESUMMEN AN D’NATUR 
- D’ENTSTOE VUN ENGER 
LANDSCHAFT UM BEISPILL 
VUN DER WONNERSCHÉINER 
LANDSCHAFT VUM STROUM-
BIERG ZU SCHENGEN

Der äußerste Südost-Zipfel Luxemburgs 
weist eine Reihe natürlicher Schätze 
auf: die sehr unterschiedlichen Lebens-
gemeinschaften sind ein Reiz dieses 
Gebietes. Diese haben sich infolge des 
abwechslungsreichen Reliefs mit ex-
tremen Hangneigungen und -lagen, 
aber auch durch die Nutzung seitens 
der Menschen, gebildet. Im Juni lud 
der Mouvement Ecologique auf einen 
„Trëppeltour“ durch Schluchtwälder 
und Trocken- bzw. Halbtrockenrasen 
ein. 

CAMPAGNE „NATUR ELO!“

Méi Gréngs an eise Stied an Dierfer 

Im Rahmen der Kampagne „Natur 
elo!“, hat das Oekozenter Pafendall 
und der Mouvement Ecologique 2021 
zur Webinar-Reihe „Méi Gréngs an 
eisen Steid an Dierfer“ eingeladen. Die 
Webinar-Reihe fand (im Rahmen einer 
Konvention des Oekozenter Pafendalls 
mit dem Umweltministeriums) unter 
der Schirmherrschaft des Ministeriums 
für Umwelt, Klima und Nachhaltige Ent- 
wicklung, des Innenministeriums, des 
Ministeriums für Mobilität und öffent-
liche Arbeiten, des Ministeriums für 
Energie und Raumentwicklung und des 
Gemeindesyndikates SYVICOL statt.

Ziel der Seminarreihe war es nicht nur 
den Nutzen von Bäumen, Blühwiesen, 
Grünanlagen, Dach- und Fassadenbe-
grünung, natürlichen Bachläufen und 
Versickerungsflächen usw … im Sied- 
lungsraum bezüglich Lebensqualität, 
Anpassung an den Klimawandel und 
Artenvielfalt aufzuzeigen. Es wurden 
auch Informationen, Hinweise, Hilfe- 
stellungen und konkrete planerische 
und technische Handlungsempfehlun-
gen für Gemeinden, Planer, Politiker, 
Naturschützer und interessierte Bür-
ger:innen geboten, um sie beim Erhalt 
und der Schaffung von Grünstrukturen 
im Siedlungsraum zu unterstützen. Eine 
Auftaktveranstaltung sowie 5 Fach- 
seminare zu den Themen „Bäume im 
Siedlungsraum“, „Fassadenbegrünung“, 
„Dachbegrünung“, „Regenwasserma-
nagement“ und „die Beteiligung von 
Bürger:innen in der Gestaltung des öf-
fentlichen Raumes“ wurden abgehal- 

ten. Die Online-Seminarreihe richtete  
sich an Verantwortliche von Minis- 
terien, Verwaltungen (Straßenbau, 
Umwelt, Wasserwirtschaft, (Gemeinde-)
Politiker:innen, technische Dienste von 
Gemeinden und -syndikaten, Stadt- und 
Landschaftsplaner:innen, Verantwort-
liche von Naturparks, Ingenieur:innen, 
Architekt:innen, Mitglieder von be-
ratenden Kommissionen, Umweltbewe-
gungen sowie interessierte und enga-
gierte Bürger:innen und können auf dem 
Youtube-Kanal des Mouvement Ecolo-
gique nachgesehen werden. 

Im Dezember folgte eine Online-Frage_
runde zum Thema „Bäume im Sied- 
lungsraum“. Thema war vor allem die  
standortgerechte Arten Auswahl. Im  
Rahmen des Naturpaktes soll eine 
Arten-Liste für Bäume im Siedlungsraum  
ausgearbeitet werden. Diesbezüglich 
erarbeitete der Mouvement Ecologique 
eine Liste aus, die dem Ministerium 
übermittelt und veröffentlicht wurde.

Mit der Seminarreihe konnten hunderte 
Interessierte angesprochen werden. 
Mit diesem Projekt tragen das Oeko-
zenter Pafendall sowie der Mouvement 
Ecologique sonder Zweifel wesentlich 
dazu bei, die zentralen Fragestellun-
gen zur stärkeren Durchgrünung unse-
rer Ortschaften stärker in den Fokus zu 
rücken und gemeinsam mit den Akteu-
ren konkrete Maßnahmen zu themati-
sieren und zu diskutieren.
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AKTIOUN „KÉISÉCKER“ -  
DAT LUEST AN ONBE-
MIERKTENT AUSSTIERWE 
VUM „MASKOTTCHEN“ VUM  
MOUVEMENT ECOLOGIQUE

Nachdem die Aktion vor 2 Jahren ge- 
startet wurde konnte 2021 eine Bilanz 
zum Vorkommen des Igels in Luxem-
burg gezogen werden. Das Fazit lautet: 
„Méi gesi wéi geduecht – ma nawell 
eng Aart a Gefor“. Insgesamt wurden 
233 Tiere gemeldet. Dabei kamen nur 
sehr wenige Meldungen aus dem Nor-
den des Landes. Die meisten Meldun-
gen kamen aus dem urbanen Raum, 
wobei der „Kéisécker“ vor allem den 
Randbereich des Siedlungsraums als 
Lebensraum nutzt. Wenn Gärten oder 
Parkanlagen im Zentrum von Siedlun-
gen groß genug sind, können diese aber 
auch genutzt werden. Wichtig ist, dass 
naturnahe (Gehölz-)Strukturen vorhan-
den sind und nicht auf den Einsatz von 
Pestiziden zurückgegriffen wird. Nur  
7 % der Meldungen kamen aus der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche. Dies ist 
sicherlich auch der Tatsache geschuldet, 
dass die Menschen die Tiere eher dort 
beobachten, wo sie selber wohnen. 
Fakt ist aber auch, dass der Igel und 
eine Vielzahl anderer Tiere durch die 
Intensivierung der Landwirtschaft, die 
Entfernung von Hecken und Bäumen 
und den hohen Einsatz von Pestiziden 
und Dünger immer weniger Nahrung  
und Unterschlupf in der offenen 
Landschaft vorfinden. 2021 wurde die 
„Aktioun Kéisécker“ im „Sparflammen-
modus“ weitergeführt. Gemeldete Beo-
bachtungen wurden weiterhin in die 
iNaturalist-Datenbank aufgenommen, 
aber es wurde keine verstärkte Wer-
bung oder neue Inhalte im Rahmen der 
Aktion erstellt. 

Dabei wurde jedoch eine kleinere Ak-
tion "Opgepasst viru Méiroboteren – 
eng déidlech Gefor fir Kéisécker a Co." 
gestartet. Mittels Plakaten usw. sollte 

auf die Gefahren, die für den Igel durch 
Mähroboter entstehen, sensibiliert 
werden. Zudem wurde dafür geworben, 
seinen Garten auch für den Winter "Kéi-
séckerfrëndlech" zu gestalten: "Mat-
maach-Aktioun: Wanterquartéier gesi-
cht – bitt dem Kéisécker eng Stopp fir 
déi kal Joreszäit!"

"AKTIOUN SCHLÉIFER"  
- MATMAACH-AKTIOUN  
A MÉIGLECH SCHUTZ- 
MOOSSNAMEN

Nach dem Erfolg der «Aktioun Kéisécker»,  
startete der Mouvement Ecologique 
und das Oekoenzenter Pafendall in Zu-
sammenarbeit mit der ABIOL, der SNL 
und dem natur musée, 2021 die „Ak-
tioun Schléifer“. Objekt der Aktion sind 
der Gartenschläfer (Eliomys quercinus), 
der Siebenschläfer (Glis glis) und die 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 
- die europäischen Vertreter der Fami-
lie der Bilche (Gliridae), welche auch in 
Luxemburg vorkommen. Noch! Denn 
der Bestand der Bilche ist trotz des na-
tionalen Schutzstatus weitläufig unbe-
kannt (mit Ausnahme der Haselmaus, 
deren Bestand seit 2010 systematisch 
kontrolliert wird) und gilt europaweit 
als gefährdet.  

Ziel der «Aktioun Schléifer» ist es, ne-
ben der Sensibilisierung für den Schutz 
dieser Arten und ihrer Lebensräume 
(Wälder mit Felsbestand, Waldränder, 
Obstwiesen, Heckenstrukturen) mit 
Hilfe interessierter Bürger:innen eine 
Bestandsaufnahme aufzustellen. So 
soll aufgezeigt werden, wo aktuell noch  
Bilche in Luxemburg leben, ihre  
Ansprüche an Ihren Lebensraum noch 
klarer identifiziert und mögliche Schutz-
maßnahmen diskutiert werden.  
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Im Juni 2021 wurde das Projekt mit  
einem Aufruf zum mitmachen gestar-
tet. Dies auf www.naturelo.meco.lu, 
der Internetseite zum Thema, welche 
regelmäßig upgedatet wird und einer 
ansprechenden Broschüre. Das Feed-
back war sehr positiv. 

Im August wurde, zusammen mit einer 
Beschreibung des Schlafverhaltens der 
Bilche und ihren Ansprüchen an ihre 
Ruheorte, eine Anleitung zum Bau eines 
Schläfer-Kastens veröffentlicht. Dies  
unter dem Motto: " Wou schlofen 
d’Schléifer? Een Doheem fir de Gaarde- 
schléifer bauen".

Im Oktober folgte der Aufruf zur 
„Nossjuegd“. Hier soll mithilfe von 
Bissspuren an Haselnüssen ermittelt 
werden, ob eine Haselmaus in der Nähe 
wohnt.  

NEE ZUM SCHOTTERGAART – 
LIEWEG VILFALT AMPLAZ  
GRO WÜST!
Die Aktion „Nee zum Schottergaart 
– Lieweg Vilfalt amplaz gro Wüst!“ 
zielt darauf ab verantwortliche Ak-
teure sowie Bürger:innen und (Vor-)
Gartenbesitzer:innen auf die negativen 
Auswirkungen von Schottergärten auf 
das Mikroklima, die Biodiversität, das 
Regenwassermanagement und die 
Lebensqualität in unseren Städten 
und Dörfern sowie auf Alternativen, 
aufmerksam zu machen. 

Bereits 2020, dem ersten Jahr der Aktion, 
hatte sie Aktion einen großen Erfolg. 
Der Mouvement Ecologique und das  
Oekozenter Pafendall haben auch dieses 
Jahr mit Freude verfolgt, dass einige  
Gemeinden das Thema aufgegriffen 
haben und Schottergärten in Ihren  
Gemeinden reglementiert bzw. auf 
bestehende Reglementierungen 
aufmerksam gemacht haben. An-
dere Gemeinden haben sich dazu 
entschlossen, den Rückbau von Schot-
tergärten und die Anlage von naturna-
hen Vorgärten zu subventionieren.

Es ist also ein positiver Trend weg 
vom Schottergarten zu beobachten. 
Doch noch ist viel zu tun damit Bür-
ger:innen, Gemeindeverantwortliche, 
Planer:innen und umsetzende Betriebe 
Schottergärten endgültig abschwören. 

Im Februar 2021 organisierte der Mou-
vement Ecologique eine Online-Konfe-
renz mit dem Buchautor von „Der Kies  
muss weg!“, Tjards Wendebourg ("Nee 
zum Schottergaart - Lieweg Vilfalt am-
plaz gro Wüst!"). Auf äußerst anschau-
liche Art und Weise legte der Referent 

dar, welches die vielfältigen Nachteile  
von Schottergärten sind. Besonders 
einprägsam zeigte er auf, warum  
Anleger von Schottergärten sich irren, 
wenn sie glauben, Schottergärten wür-
den ihnen das Leben erleichtern. 
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Es ist wohl eher das Gegenteil: Es 
wachsen trotzdem „Unkräuter“, Steine 
„vermoosen“ u. a. m. und Unkräuter in 
Schottergärten entfernen „macht keinen 
Spaß“. Knapp 130 Teilnehmer:innen wa-
ren für die Online-Konferenz angemel-
det und 260 Personen haben sich die 
Video-Aufnahme der Konferenz bzw. 
den Zuschnitt der Highlights im Nach-
hinein auf Youtube (Link auch verfügbar 
auf www.naturelo.meco.lu) angesehen. 

Im Juni 2021 wendete sich der Mouve-
ment Ecologique und das Oekozenter 
Pafendall in einem weiteren Brief an die 
Gemeinden, um an ihre Vorbildfunk-
tion zu appellieren. Auslöser war die 
Beobachtung, dass doch noch einige 
Gemeinden auch öffentliche „Grün- 
streifen“ und Baumscheiben mit Schot-
ter belegen. Der Brief forderte die Ge-
meinden zusätzlich auf, das Anlegen von 
Schottergärten auf privaten Flächen zu 
reglementieren und ihre Bürger:innen 
beim Rückbau von Schottergärten, bzw. 
bei der Anlage von naturnahen Gärten 
beratend oder gegebenenfalls auch  
finanziell zu unterstützen.

Der Mouvement Ecologique ist 
überzeugt, dass mit dieser Kampagne 
bereits viel erreicht wurde, wird aber 
weiterhin ein Auge auf die Entwicklung 
der Schottergarten-Situation halten und 
sich weiter dafür einsetzen, dass Schot-
tergärten gar nicht erst angelegt bzw. 
bestehende in naturnahe Vorgärten 
umgewandelt werden.
 
BAMSCHEIWEPATESCHAFT: DE 
STROOSSERAUM ZESUMMEN 
AARTERÄICH BEGRÉNGEN

Bei dem Projekt der Baumscheiben- 
patenschaften erhalten Einwoh-
ner:innen die Möglichkeit, eine Pa-
tenschaft für Bäume, Baumscheiben 
und anderes „Straßenbegleitgrün“ zu 

übernehmen. Die Gemeinde gibt ihnen 
die Erlaubnis, öffentliche Grünstreifen 
unter bestimmten Vorgaben (z. B. die 
Verwendung von insektenfreundlichen 
Pflanzen, Verbot des Einsatzes von Pes-
tiziden und chemischem Dünger usw.) 
zu bepflanzen. Dabei erhalten sie Be-
ratung und Hilfestellungen von seiten 
der Gemeinde, übernehmen aber auch 
die Verantwortung für den Unterhalt. 
Es handelt sich also sozusagen um ein 
Übereinkommen zwischen Einwoh-
ner:innen und Gemeinde, bei dem die 
Kreativität der Einwohner:innen in die 
Gestaltung der öffentlichen Grünstruk-
turen miteinfließen kann. 
Gemeinsam mit der Canopé Production 
asbl. und der Transitioun Uelzechtdall 
asbl. übernahmen der Mouvement Eco-
logique und das Oekozenter Pafendall 
im September 2021 eine Patenschaft 
für drei Baumscheiben in der „rue Vau-
ban“. Generell wird für das Konzept der 
„Bamscheiwepateschaften“ geworben.

A VOLLER BLÉI: (UEBST-)BEEM 
AM FRÉIJOER – MÉI WÉI EEN 
AUGENSCHMAUS
Ab 2021 hat die Aktion „A voller Bléi“ 
aus organisatorischen Gründen keine 
offiziellen Partnergeschäfte mehr. Alle 
Gartenbetriebe und Pflanzenverkäufer 

sind aber weiterhin eingeladen, sich an 
den ausgearbeiteten Pflanzenlisten zu 
inspirieren. Im März und April wurde im 
Rahmen der Aktion einerseits auf früh 
blühende Pflanzen und andererseits 
auf Obstbäume sowie die vielseitigen 
Wohlfahrtfunktionen des Lebensraums 
Obstwiese hingewiesen. 

GEPREICHER MAT DER 
ËMWELTMINISTERIN  
Recht regelmäßig fand ein Aus-
tausch mit Umweltministerin Carole 
Dieschbourg zu zentralen Themen 
der Naturschutzpolitik, z.B. zur Re-
form des Naturschutzgesetzes, zur 
Waldbewirtschaftung, zur Umsetzung 
des "Naturpaktes" statt. Diese fanden 
jeweils in einem konstruktiven Klima 
statt, wobei aber auch recht häufig zen-
trale Meinungsdifferenzen festgestellt 
werden mussten. Z.b. besteht weiterhin 
Dissens über die Rolle der Natur- und 
Forstverwaltung. Der Mouvement Eco-
logique sprach sich u.a. gegen einen 
Transfer der Kompetenzen für Natur-
schutzgenehmigungen vom Umweltmi-
nisterium in die Natur- und Forstverwal-
tung aus, da diese dann "juge partie" 
sei. Ohne Erfolg.
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WUNNÉNGSBAUPOLITIK MAT 
FALSCHEN AKZENTER?!
Stellung bezogen wurde seitens des 
Mouvement Ecologique zu den Orien-
tierungen des sogenannten „pacte 
logement 2.0”, dies unter dem Mot-
to: „Pacte logement 2.0 verstärkt als 
Chance zur Förderung der Lebens-
qualität sowie zur Schaffung von er-
schwinglichem und ökologisch-sozial 
orientiertem Wohnungsbau nutzen“. 

Der „pacte 2.0“ hat bekanntlich zum 
Ziel, die Gemeinden zu unterstützen, 
den Wohnungsbau anzukurbeln. 

Der Mouvement Ecologique begrüßte 
in seiner detaillierten Analyse grund- 
sätzlich, dass der „pacte logement 2.0“ 
eine weitaus gezieltere Förderung als  
der erste Pakt anstrebt. So wird nicht  
mehr die pauschale Steigerung der 
Einwohnerzahlen als generelles Ziel ge-
nommen, sondern die Schaffung von 
zusätzlichem, auch erschwinglichem, 
Wohnraum. Auch der Umstand, dass 
ein „plan de développement local“ 
im Vorfeld erstellt werden muss, ist  
positiv zu werten.

Dennoch weist der Gesetzesentwurf 
7648, der unter der Federführung des 

Wohnungsbauministerums erstellt 
wurde, zentrale Schwachstellen auf, so 
der Mouvement Ecologique. Angeführt 
wurde dabei u.a., dass Steuergelder für 
neue Siedlungen nicht ausreichend an 
festgelegte soziale und ökologische Zie-
le gebunden sind; neue gemeinschaft- 
liche und kooperative Wohnformen 
ohne Gewinnzweck nicht gezielt geför-
dert werden; es nicht ausreichend 
gewährleistet ist, dass durch den Pakt 

eine Verbesserung der Aufenthalts-
qualität für die Einwohner:innen einer 
Gemeinde erfolgt; keine ausreichenden 
Kriterien für sinnvolles „kompaktes“ 
Bauen erstellt wurden; die nationale 
Koordinations- und Begleitstrukturen 
ebenfalls nicht zufriedenstellend gere-
gelt seien…

Parallel wurde Stellung zum Gesetzes-
projekt zum Baulandvertrag bezogen, 
welcher der Verantwortung des Innen-
ministeriums obliegt. Dies unter dem 
Titel: „Baulandvertrag: Statt auf der 
grünen Wiese bauen: ausgewiesenes 
Bauerwartungsland prioritär mobilisie-
ren“. Wie der Titel der Analyse bereits 
besagt, wurde bedauert, dass derart die 
Öffnung der Bauperimeter zugelassen 
werden soll, bevor eine Mobilisierung 
des verfügbaren Bauerwartungslandes 
erfolgte. Seitens des Méco wurde eben-
falls kritisch hinterfragt, dass keine aus-
reichend restriktiven Kriterien für die 
eventuelle Erweiterung der Bauperime-
ter definiert wurden.

Zum Thema fand ebenfalls eine Un-
terredung mit Wohnungsbauminister 
Henri Kox statt. Dabei waren die so-
zialen und ökologischen Kriterien, wel-
che beim staatlich finanzierten Woh-
nungsbau gelten sollten, ein wichtiger 
Diskussionspunkt: Gute Durchgrünung, 
Förderung der sanften Mobilität und 
neuer Wohnformen usw. Leider gab es 
diesbezüglich keinen Konsens mit Woh-
nungsbauminister Henri Kox, derartige 
Kriterien festzuhalten (so wie dies z.B. 
die Stadt Wien tut). 

FIR ENG KOHERENT 
SIIDLUNGSENTWÉCKLUNG 
A MÉI GRÉNGS AN DEN 
UERTSCHAFTEN
Welche Neuansiedlung ist sinnvoll? Wie 
kann ein Siedlungsprojekt nachhaltiger 
gestaltet werden? Wie kann attraktives 
„kompakteres” und qualitativ hochwer-
tiges Bauen aussehen? Wie kann man 
attraktive öffentliche Räume mit Aufent- 

Landesplanung, Mobilitéit a Logement:   

Mir lafen dem Wuesstem hannendrun...  

Die Mobilitätssituation sowie der Zugang zu Wohnraum werden in weitreichendem Ausmaß von der Wachstumsfrage 
beeinflusst: die Wachstumsraten fressen bescheidene Erfolge und Entwicklungen auf, so dass sich die Situation in der 

Praxis nur begrenzt (in der Mobilität) bzw. nicht verbessert oder sogar verschlechtert hat (beim „Logement“). Dies trotz Bau 
der modernen Stadtbahn und weiterer Initiativen. Zudem gewinnt man den Eindruck, als ob die Landesplanung ebenfalls 
trotz einiger Bemühungen 2021 ein zahnloser Tiger blieb, dem höchstens die Rolle zukam, das Wachstum besser organisieren 
zu können. Eine absolut unbefriedigende Situation, die noch dadurch erschwert wird, dass in Sachen Wohnungsbau augen-
scheinlich in zentralen Bereichen verpasst wird, die richtigen Akzente zu setzen
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haltsqualität schaffen? Wieviel „Grün” 
muss wo erhalten oder neu geschaf-
fen werden? Diese und andere Fragen 
beschäftigten den Mouvement Ecolo-
gique im Berichtsjahr in einer ganzen 
Reihe von Fällen in verschiedenen Ge-
meinden des Landes. Gemeinsam mit 
dem Oekozenter Pafendall wurde auch 
das Projekt „Stadtgrün“ durchgeführt  
(Details zur Kampagne siehe Kapitel 
„Biodiversität“). 

Der Mouvement Ecologique wird 
außerdem häufig von Bürger:innen 
angesprochen, die eine Hilfestellung 
bei Bau- und Siedlungsprojekten in 
ihrer Gemeinde benötigen. In der Re-
gel verfolgt der Mouvement Ecologique 
diese Dossiers nicht im Detail. Es sind 
derer schlichtweg zu viele. Primär berät 
der Mouvement Ecologique die Be-
troffenen, erörtert soweit wie möglich 
die juristische Situation und gibt Hilfe 

zur Selbsthilfe. In verschiedenen Dos-
siers übernimmt der Mouvement Eco-
logique jedoch eine aktive Rolle, dies 
vor allem dann, wenn das Dossier be-
sonders weitreichende Konsequenzen 
hat und es eine aktive Regionale oder 
aktive Mitglieder in der Gemeinde oder  
Region gibt. 

MOBILITÉIT: ET GEET VIRUN  
… AN OCH ËREM NET
In der Mobilitätspolitik tut sich ohne 
Zweifel weiterhin vieles: Der Ausbau der 
erfolgreichen Tram, die Modernisierung 
der Zuginfrastruktur, die RGTR-Reform 
u.a.m. sind wichtige Weichenstellungen 
im Sinne einer nachhaltigeren Politik.

Doch die Defizite sind nach wie vor 
augenscheinlich: Die Verkehrsberu-

higung der N7 erfolgte nach wie vor 
nicht, nicht einmal die Planungen sind 
abschlossen; der umstrittene Ausbau 
der A3 auf 3 Spuren wurde verabschie-
det; die Umgehungsstraße von Hespe-
ringen ist in voller Planung; der Ausbau 
der Fahrradpisten geht zwar voran, 
aber längst nicht mit der notwendigen 
Schlagkraft u.a.m.

Kommt hinzu: die Mobilitätsplanung 
läuft den Anforderungen, die durch das 
Wirtschaftswachstum entstehen, hin-
terher und eine gute Mobilitätsplanung 
setzt eine weitaus stärkere Landespla-
nung voraus. Nach wie vor sind unsere 
Städte und Ortschaften in erster Linie 
durch den motorisierten Individualver-
kehr geprägt.

Bis  zu einer nachhaltigen Mobilität, die 
auch von den Gemeinden weitaus stär-
ker getragen wird, ist demnach noch ein 
weiter Weg, für den sich der Mouve-
ment Ecologique weiterhin engagieren 
wird.
VËLOS-MANIF:  
„SAFE CYCLING NOW!“
Am 7. Juni fand auf Initiative von „Pro-
Velo“ eine große Manifestation in 
Luxemburg-Stadt statt, zu der auch 
der Mouvement Ecologique eingela-
den hatte.   Ziel: Endlich die richtigen 
Rahmenbedingungen für das Fahrrad 
schaffen! Dies sowohl auf nationaler 
Ebene, wie auch in den Gemeinden. 

Tausende Teilnehmer:innen folgten 
dem Aufruf, was erneut aufzeigt, wie 
viele Menschen sich eine konsequente 

Verbesserung der Bedingungen für den 
Radverkehr erwarten.

VELOSKAART.LU: MÉI WI  
1.500 PROBLEMATESCH 
PLAATZE FIR DE VËLO GEMELLT 
– WEIDERENTWÉCKLUNG A 
VERBESSERUNG VUN DEN  
INFRASTRUKTURE ELO  
ENDLECH KONSEQUENT UGOEN!
2020 rief der Mouvement Ecolo-
gique erstmalig, als eine Art Ersatz 
des aufgrund von COVID ausgefalle-

nen „Alles op de Vëlo am Mamerdall“,  
jeden auf, problematische Stellen für 
das Fahrrad zu melden. Nach dem 
großen Erfolg dieser Aktion, wurde sie 
2021 in etwas fortentwickelter Form er-
neut durchgeführt. Dies nach dem Mot-
to: „No dem Succès vum leschte Joer:
Och dëst Joer starte mir d’Campagne: 
„Mëllt problematesch Plaze fir de Vëlo! 
Mat Ärer Hëllef fir besser a méi sécher 
Vëlos-Strukturen!“

Zwischen August und Oktober trugen 
daraufhin mehr als 1000 Fahrrad-
fahrer:innen über 1500 problematische 
Stellen auf www.veloskaart.lu ein. 

Ziel der „Vëloskaart“: die politisch Ver- 
antwortlichen von Staat und Gemein-
den anregen, sich mit den gemeldeten 
Problemen und Ideen auseinanderzu-
setzen und Verbesserungen im Sinne 
der Radfahrer:innen durchzuführen.
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Die äußerst zahlreichen Fotos, Filme 
und Kommentare zeigen auf ein-
dringliche Weise auf, wie groß der 
Handlungsbedarf ist und dass immer 
mehr Menschen bessere und sichere 
Fahrradinfrastrukturen einfordern. 
Die Vielfalt der Anregungen öffnet 
den Kopf und schärft den Blick für die 
breite Palette an Verbesserungspoten-
tial. Viele konkrete Angaben erlauben 
politisch Verantwortlichen zudem ganz 

gezielt Verbesserungen durchzuführen. 
Mehrere Gemeinden und auch das In-
frastrukturministerium haben dann 
angekündigt sich mit den Einträgen auf 
Veloskaart.lu zu befassen. Ein voller  
Erfolg demnach!

VËLO-DEMO ZU DIKRECH  
– E VOLLEN ERFOLLEG!
Mehr als 120 Fahrradfahrer:innen  
jeden Alters haben am 11. September 

2021 in Diekirch für eine bessere 
Fahrradinfrastruktur in der Nordstad 
demonstriert. Einwohner:innen aus 
Diekirch, der Nordstad sowie Sympa-
thisanten aus dem ganzen Land waren 
dem Aufruf der Nordstad Sektion des 
Mouvement Ecologique und ProVelo 
gefolgt.

Bei der Rundfahrt durch Diekirch wur-
den mehrmals Hauptverkehrsstraßen 
gekreuzt, was vorübergehende Ver-
kehrsstockungen verursachte. Dies 
um zu zeigen, dass Fahrradfahrer auch 
„Verkehr“ sind und eine passende In-
frastruktur braucht!

Es ging vor allem auch darum, gegen 
die Entscheidung des Diekircher Ge-
meinderates zu protestieren, dass 
Fahrradfahrer:innen in Zukunft nicht 
mehr im Gegenverkehr durch Ein-
bahnstraßen fahren dürfen. Dabei sind 
es gerade diese Ausnahmen, die es er-
lauben, dass der umweltfreundliche 
Verkehrsteilnehmer auf kurzen Wegen 
zu seinem Ziel kommt und die vielbe-
fahrenen Haupt- und Nebenstraßen 
großteils meiden kann. Die politischen 
Verantwortlichen wurden aufgefordert 
ihre Entscheidung zurückzunehmen!

Zudem wurde eine Unterredung mit 
dem Schöffenrat angefragt und die Mit- 
arbeit bei der Umgestaltung des Ver-
kehrs im Hinblick auf eine Förderung 
des Radverkehrs angeboten.
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DENKMALSCHUTZ:E BËSSEN 
OP SPUERFLAM
Die Thematik des Denkmalschutzes 
kam 2021 etwas zu kurz beim Mou-
vement Ecologique. Von Seiten der 
Regierung wurden endlich dieses Jahr 
auf der Ebene der Gesetzgebung Nägel 
mit Köpfen gemacht, wobei allerdings 
vor Ort vieles noch im Argen zu liegen 
scheint. Allerdings wurde sich in punk-
tuelle Dossiers eingemischt.
VUM AUTOFESTIVAL,  
PEDELECS .... BIS BEI DE 
FLUGHAFEN
Vielfältig waren die weiteren Projekte, 
in denen mitdiskutiert und mitgemischt 
wurde. 

Auf dem Internetportal www.oeko-
topten.lu, das vom Oekozenter Pafen-
dall in Zusammenarbeit mit dem Mou-
vement Ecologique geleitet wird, findet 

der Verbraucher z.B. konkrete Tipps 
beim Kauf eines Pedelecs oder aber 
eines emissionsärmeren Autos. 

Auch die Thematik des Flugverkehrs 
stand auf der Tagesordnung. Der Mou-
vement Ecologique nimmt an den – 
äußerst seltenen – Sitzungen der staat-
lichen „commission aéroportuaire“ teil, 
andererseits wird die Problematik der 
CO2-Emissionen, die durch den Flugver-
kehr verursacht werden, immer wieder 
hervorgehoben.
CONTOURNEMENT BASCHA-
RAGE – ENG FEELDÉCISIOUN
BIGS, Biergerinitiative Gemeng 
Suessem Mouvement Ecologique –  
Regionale-Sud und natur&ëmwelt- 
Gemeng Suessem sind weiterhin 
der Überzeugung, dass die geplante 
Umgehungsstraße in Bascharage ein  
Widersinn ist. Eine der Grundthesen: 
Die Entscheidung für den Bau der 
Straße ist aufgrund von falschen Daten 

getroffen worden, deshalb muss sie 
hinterfragt und aufgehoben werden. 
Dies vor allem auch, da die geplante 
Straße einen nicht zulässigen Eingriff 
aus Naturschutzsicht darstellt und die 
Verkehrsprobleme nicht lösen wird. 
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Klima an Energie: d'Zäit leeft eis fort   

INTERNATIONAL ZESUMMEN- 
AARBECHT - E MUSST
Gerade im Klima- und Enregiebereich 
engagiert sich der Mouvement Ecolo-
gique stark vor allem auf europäischer, 
aber auch auf internationer Ebene. Dies 
dank zahlreicher Partnerschaften, z.B 
mit dem "Climate Action Network". Ma-
nigfalting jene Aktionen, bei denen man 
gemeinsam aktiv wird.

E KLIMASCHUTZGESETZ:  
AMBITIÉS ZILER, DÉI MAT 
LIEWE MUSSE GEFËLLT GINN 

Im Klimaschutzgesetz ist die Ver- 
abschiedung eines großherzoglichen 
Reglementes vorgeschrieben, das nicht 
nur allgemeine Reduktionsziele fest-
legt, sondern diese für die einzelnen 
Sektoren (Landwirtschaft, Mobilität, 
Industrie und Dienstleisung, Wohnen 
sowie Abfall- und Wasserwirtschaft) 
festschreibt. Nachdem dieses sechs 
Monate nach der Verabschiedung 
des Klimaschutzgesetzes immer noch 
nicht vorlag, drohte der Mouvement 
Ecologique öffentlich mit rechtlichen 

Schritten! (Stellungnahme: "Luxem-
burger Klimaschutzgesetz: Weiterhin 
ein zahnloser Tiger - Mouvement Eco-
logique erwägt rechtliche Schritte"). 
Ohne das genannte Reglement, das ein 
wesentlicher Bestandteil des Gesetzes 
sein sollte, war dies nämlich nur ein 
zahnloser Tiger, da aufgrund fehlender 
Ziele die erforderlichen Instrumente 
nicht benannt werden.Kurz nach der 
Stellungnahme zeigte die Drohung einer 
Klimaklage jedoch offenbar Wirkung. 
Die Regierung verabschiedete nämlich 
endlich vor der Sommerpause verbind-
liche Klimaschutzziele für die verschie-
denen Sektoren. Diese Tatsache wurde 
ausdrücklich vom Mouvement Ecolo-
gique begrüßt, auch wenn es äußerst 
bedauernswert war, dass wichtige Zeit 
verloren ging. Denn es ist gewusst: un-
ser Zeitfenster zum Handeln, um die 
Klimakatastrophe zu verhindern bzw. 
einzudämmen, wird immer kleiner. Die 
Festlegung der sektoralen Ziele war 
demnach zwar ein wichtiger, aber nur 
ein erster Schritt: entscheidend wird die 
Festlegung und konkrete Umsetzung 
der vorgesehenen Maßnahmen sein. 
Die Glaubwürdigkeit der Regierung wird 
letztlich daran gemessen werden. Mot-
to der Reaktion des Mouvement Ecolo-
gique: "Klimaschutz: überfällige Grund-
satzentscheidung der Regierung endlich 
gefallen - jetzt muss Ernst gemacht wer-
den mit der Umsetzung!").

VIRSTELLUNG VUM NATIO- 
NALEN ENERGIE- A KLIMA- 
PLANG: WÉI KA LËTZEBUERG 
SENG KLIMAZILER MAT DËSEM 
PLANG ERREECHEN? 
Anfang März lud der Mouvement Eco-
logique zu einer Online-Veranstaltung 
mit dem Titel: Wéi ka Lëtzebuerg seng 
Klimaziler mat dësem Plang erreechen? 

Virstellung vum Nationalen Ener-
gie- a Klimaplang, ein. Positiverweise 
nahm sowohl Umweltministerin  
Carole Dieschbourg als auch Energie- 
und Landesplanungsminister Claude 
Turmes an dieser Veranstaltung teil und 
ging auf die wesentlichen Aspekte des 
Planes ein.     Über 120 Personen war-
en beim Online-Event dabei. Ziel der  
Veranstaltung war es grundsätzliche  
Fragen, betreffend der im Plan ve-
rankerten Ziele, ihrer Realisierbar-
keit, sowie deren Auswirkungen auf 
die einzelnen Sektoren zu diskutie-
ren. Die Veranstaltung war auch sehr 
aufschlußreich, sowohl für Fachleute 
als auch für generell am Thema interes-
sierte Personen. 

DE KLIMAWANDEL A 
SENG FOLGEN: KANN DAT 
SCHLËMMST NACH  
VERHËNNERT GINN? A WA JO, 
WAT MUSS GESCHÉIEN?
Ende des Jahres hatten der Mouvement 
Ecologique und das Klima-Bündnis 
Lëtzebuerg die renommierte Klimafor-
scherin Dr. Helga Kromp-Kolb für einen 
Online-Vortrag gewinnen können.   
Thema des Abends war es, wie sehr 
sich das Klima bereits verändert hat 
und welche Chancen es noch gibt, das 
Ruder herumzureißen um die absolute 
Klimakatastrophe zu verhindern. „Wel-
ches sind die Hauptfelder, auf denen 
kurzfristig der Durchbruch gelingen 
muss?“, war dabei die zentrale Frage. 
Die sympathische Forscherin aus Ös-
terreich legte einen besonderen Fokus 
darauf, wie eine solche Transformation 
gelingen kann und welcher Vorausset-
zungen es hierfür bedarf. Der Vortrag 
kann eingesehen werden auf www.you-
tube.com/mouveco

Nach Jahren sehr starker Hitzeperioden, wurde Luxemburg im vergangenen Jahr von massiven Überschwemmungen über-
rascht. Derartige Ereignisse führen dazu, dass mehr und mehr Menschen erkennen, dass die Klimakrise auch bei uns 

angekommen ist. 
Auch 2021 appellierte eine noch wachsende Zahl an Wissenschaftlern an die Politik und Gesellschaft, endlich grundlegende 
Kursänderungen am Gesellschafts- und Wirtschaftsmodell vorzunehmen, um den Anstieg des Weltklimas auf unter 2 Grad 
- idealerweise auf 1,5 Grad - zu begrenzen. Nur unter dieser Voraussetzung sind die Auswirkungen abschätzbar. Luxemburg 
muss, als eines der Länder mit den höchsten Pro-Kopf-CO2-Emissionen weltweit, hierzu seinen Beitrag leisten. Demnach sind, 
so wie es unter dieser Regierung erfolgte, ambitionierte Ziele im Klimaschutzgesetz sicherlich begrüßenswert! Sie müssen 
nun jedoch mit Leben gefüllt werden - und bis dahin ist noch ein weiter Weg!
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COP26 – NO DE SCHÉINE RIEDEN, KONKRET 
HANDELEN: OCH ZU LËTZEBUERG!
2021 fand die so wichtige Klimakonferenz in Glasgow statt: 
die COP26. Der Mouvement Ecologique nutzte die Gele-
genheit und stellte vor allem auch Luxemburg vor seine  
Verantwortung.

Denn wie auch immer man die Resultate der COP bewertet: es 
ist an jedem Land seine Verantwortung zu übernehmen um die 
notwenige Transition in die Wege zu leiten. Aus ökologischer, 
aber auch aus ökonomischer und sozialer Sicht. Der Mou-
vement Ecologique rückte im Rahmen einer Stellungnahme  
sowie einer Online-Kampagne 5 zentrale Instrumente in den 
Fokus, die stellvertretend für andere stehen: ein Abschaf-
fen von kontraproduktiven Subventionen, eine nachhaltige 
und sozialgerechte Steuerreform, einen Ausstieg aus dem 
Wachstumszwang, eine Anpassung der Viehbestände an die 
Nutzfläche sowie die Einführung eines Nachhaltigkeitchecks 
für Regierungsentscheidungen.
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ATOMKRAAFT ASS KENG 
NOHALTEG LÉISUNG AN DER 
KLIMAKRIS! LËTZEBUERG 
MUSS SECH WEIDER GÉINT 
ALL FËRDERUNG VUN DËSER 
ENERGIE WIEREN!
Europäische NGOs aus dem Kli-
maschutz-Bereich, darunter der Mou-
vement Ecologique, verfassten einen 
Brief an Neu-Bundeskanzler Olaf Scholz, 
in welchem sie sich sehr besorgt über 
das Ansinnen der EU-Kommission zeig-
ten, sowohl Erdgas als auch Atomkraft 
als nachhaltig und somit als förderwür- 
dig einzustufen. Denn es war wohl 
gerade die ambivalente Haltung der 
Bundesrepublik Deutschland, die die 
EU-Kommission zu diesem Schritt er-
mutigte. Leider ohne Erfolg. Desto po-
sitiver ist es, dass die Luxemburger Re-
gierung mit anderen EU-Ländern gegen 
die Entscheidung der EU-Kommission 
vorgehen will, Erdgas und Atomkraft in 
die „grüne Taxonomie“ aufzunehmen. 
Beide leisten keinen reellen Beitrag zum 
Klimaschutz oder zur Nachhaltigkeit der 
Energieversorgung und gefährden die 
notwendige Transition hin zu erneuer-
baren Energien.

Da – z.T. auch in Luxemburg, aber vor 
allem auch in diversen EU-Ländern, 
die Stimmen erneut zunahmen, die 
Atomkraft müsse ausgebaut werden, 
gab das nationale „Aktiounskomitee  
géint Atomkraaft“, das vom Mouvement 
Ecologique und Greenpeace koordi-
niert wird, eine erneute Stellungnahme  
heraus. In dieser wurde detaillierter ar-
gumentiert, warum Atomkraft weiter- 
hin keine Lösung ist, auch und gerade 
nicht zur Überwindung der Klimakrise. 

Atomkraft ist zu gefährlich, zu teuer 
und zu langsam verfügbar; darüber 
hinaus blockiert sie den notwendi-
gen sozial-ökologischen Transforma-
tionsprozess, ohne den ambitionierte 
Klimaschutzziele nicht erreichbar sind.

WEIDERHINN AKTIV AM  
„NATIONALEN AKTIOUNS- 
KOMITEE GÉINT ATOMKRAAFT” 
AN A „VOTUM KLIMA” 
Der Mouvement Ecologique übernimmt 
weiterhin eine koordinierende Funktion 
im „Aktiounskomitee géint Atomkraft“ 
und ist gemeinsam mit rund 20 anderen 
Organisationen, Mitglied in der Platt-
form „Votum Klima“. 

DEN ENERGIECHARTA- 
VERTRAG ASS E KLIMA- 
KILLER! LËTZEBUERG AN D’EU 
MUSSEN RAUSKLAMMEN!

Der Energiecharta Vertrag (Energy Char-
ter Treaty, ECT) ist ein internationales 
Abkommen, das vor zwei Jahrzehnten 
zwischen mehr als 50 Ländern in Kraft 
trat. Eigentliches Ziel des Vertrages war 
es, Investitionen im Energiebereich 
in den Nachfolgestaaten der Sowjet- 
union und Osteuropa zu schützen. Heute 
dient der ECT jedoch maßgeblich dazu 
fossile Energien zu schützen. Er enthält 
mit dem sogenannten Investor-state 
dispute settlement   (ISDS) eine Pa-
ralleljustiz für Konzerne. Dies bedeutet, 
dass mit dem Vertrag Energiekonzerne, 
Staaten für klimafreundliche Gesetze 
abstrafen können, wenn diese ihre Pro-
fite möglicherweise bedrohen. Gemein-
sam mit mehr als 25 Organisationen 

durch ganz Europa, rief der Mouvement 
Ecologique im vergangenen Jahr zu  
einer Unterschriftenaktion auf, damit 
Luxemburg und die EU als ganzes aus 
dem Vertrag aussteigen.

ASAZ VU WAASSERSTOFF:  
JO, MEE NO FESTGELUECHTEN 
KRITÄREN AN NET BEIM  
AUTOVERKÉIER
Luxemburg hat sich zum Ziel gesetzt, 
bis spätestens 2050 klimaneutral zu 
sein. D.h. in den Sektoren Industrie, 
Mobilität, Wohnen u.a.m., müssen die 
CO2-Emissionen bis zu diesem Zeitpunkt 
praktisch auf Null zurückgefahren wer-
den. Um diese Ziele zu erreichen plant 
die Regierung auch den Einsatz von Was-
serstoff. Dies jedoch nur in bestimm- 
ten Fällen. 

Der Mouvement Ecologique begrüßte 
diese Entscheidung und vertiefte in ei-
ner Stellungnahme, in welchen Fällen 
und unter welchen Voraussetzungen 
der Einsatz von Wasserstoff aus öko-
logischer Sicht sinnvoll ist (Stellung- 
nahme: "Staatlicher Rahmen für die 
Nutzung von Wasserstoff, als Teil einer 
nachhaltigen Energiepolitik, setzen!").  
Grundsätzlich gilt: die Wasserstoff- 
nutzung ist nicht per se nachhaltig, dies 

hängt maßgeblich von den Rahmenbe-
dingungen ab. Hierbei ist von essen-
tieller Bedeutung, wie der Wasserstoff 
gewonnen wird und wo er eingesetzt 
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werden soll. Laut Mouvement Eco-
logique macht der Einsatz von grün-
em Wasserstoff (gewonnen aus der 
Elektrolyse mit überschüssigem Strom) 
nur dann Sinn, wenn er mittels erneuer-
barer Energien hergestellt wird und es 
keine alternative erneuerbare Lösung 
gibt. Dies heißt im Konkreten, dass der 
Einsatz beim Individualverkehr hierbei 
nicht in Frage kommt, da es bereits 
mit der Elektromobilität eine weitaus 
effizientere Alternative gibt. Einsatz- 
möglichkeit wäre jedoch z.B. bei ver-
schiedenen Industrieprozessen.

ENERGIEWOCHEN: 
ËMWELTSCHOUNEND AN 
ENERGIEEFFIZIENT BAUEN A 
RENOVÉIEREN AN DER PRAXIS

Oekozenter Pafendall und Mouvement 
Ecologique organisierten auch 2021 
erneut die „Energiewochen“. D.h. Be-
sichtigungen von Häusern, die nach 
ökologischen Kriterien gebaut oder re-
noviert wurden. In diesen konnten die 
Teilnehmer:innen sich konkret mit den 
Bauherren sowie dem Architekten aus-
tauschen. Vom 19. Juni bis zum 10. Juli 
konnten sich auf diese Art Bauinteres-
sierte vor Ort in bereits fertiggestellten 
oder auch noch im Bau befindlichen Ge-
bäuden ein Bild vom Verbau von ökolo-
gischen Baumaterialien machen. Im 
Mittelpunkt standen Materialökologie 

und Verwendung ökologischer Bauma-
terialien, Baubiologie mit schadstoff- 
armen Baumaterialien sowie ener-
gieeffiziente Konstruktionen, die im 
Sinne des kreislauffähigen Bauens eine 
möglichst lange Lebenserwartung ha-
ben. Wie gewohnt fanden die Ener-
giewochen unter der Schirmherrschaft 
des Ministeriums für Wohnungsbau, 
des Ministeriums für Energie und Rau-
mentwicklung sowie des Umweltminis-
teriums statt.

ÉISCHT ERFOLLEGER BEI DER 
SUBVENTIOUNSPOLITIK VUN 
AUTOEN

Anfang 2021 sollte das System der 
staatlichen Beihilfen beim Kauf von 
Plug-In-Hybrid- und E-Autos reformiert 
werden. Wegen der Bedeutung dieses 
Sektors für die CO2-Emissionen aber 
auch für die Biodiversität und die Sie-
dlungsentwicklung, veröffentlichte der 
Mouvement Ecologique eine detail-
lierte Stellungnahme  - ebenfalls in Form 
eines Sonderdossiers im info   , in wel-
cher auch das angewandte Dienstwa-
gen-Leasing systemkritisch hinterfragt 

wurde ("Ökologischer Umbau der Au-
tomobilflotte unabdingbar! Staatliche 
Gelder reell im Sinne von sozialen und 
ökologischen Kriterien investieren!").  

Der Mouvement Ecologique forderte 
z.B. im Bereich der staatlichen Kaufprä-
mien eine soziale Selektivität anstelle 
des geltenden pauschalen Betrages 
unabhängig vom Einkommen sowie 
einen Ausschluß der Plug-In-Hybrid-Au-
tos aus dem System. Letztere werden 
nachweislich über längere Strecken nur 
selten aufgeladen und tragen mit einem 
zweiten Antrieb allzu häufig sogar zu ei-
nem vermehrten Rohstoffverbrauch bei. 

Betreffend das Dienstwagen-Leasing- 
System trat der Mouvement Ecolo-
gique dafür ein, dass das staatliche 
Anreizsystem an das Pariser Klimaab-
kommen sowie die Ziele des Natio-
nalen Klima- und Energieplanes ange-
passt werden müsste. In diesem Sinne  
dürften zukünftig nur noch E-Fahrzeuge 
mit einer höheren Effizienz als Lea-
sing-Dienstwagen im staatlichen Re-
gelungsrahmen anerkannt werden.

Positiverweise fanden zahlreiche Anre-
gungen kurz darauf Eingang in das über- 
arbeitete Subventionssystem der Re-
gierung. Dabei wurden die Zuschüsse 
der Plug-In Hybrid Autos in einer ersten 
Phase begrenzt, und in einer zweiten 
schlussendlich ganz abgeschafft. Eine 
generelle Überarbeitung der Bes-
teuerung, wie z.B. Änderungen beim 
Leasing, die Einführung eines Ma-
lus-Systems bei Neuzulassungen sowie 
eine Neustaffelung der Autosteuer 
steht jedoch noch aus. 

STELLUNGNAM ZOU DE  
GEPLANGTEN ÄNNERUNGEN 
AM „PRIME HOUSE FËRDER-
PROGRAMM“
Im Rahmen der Reform des Föder-
programms betreffend nachhaltiges 
Bauen, haben Oekozenter Pafendall 
und Mouvement Ecologique konkrete 
Vorschläge formuliert. Angesprochen 
wurde zum Beispiel das Problem der 
Polystyrol-Wärmedämmverbundsyste-
me (umgangssprachlich Styropor ge-
nannt). Diese werden beim Bau an die 
Wand geklebt und verputzt und sind 
somit weder wiederverwendbar noch 
recyclierbar. Weiteres Problem ist die 
Förderung der Luft-Wasser-Wärme-
pumpen im Bestand, da diese ohne 
jegliche Voraussetzung in Bezug auf 
die Energieeffizienz des Gebäudes, des 
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Heizsystems oder in der Kombination 
mit Solarenergie gefördert werden 
sollen. Erschwerend kommt hinzu, dass 
keine Beratung seitens eines Energie-
beraters vorgeschrieben wird, so dass 
die große Gefahr besteht, dass wenig 
effiziente Wärmepumpen eingesetzt 
werden. Die verschiedenen Anregun-
gen wurden in einem konstruktiven 
Austausch mit Umweltministerin  
C. Dieschbourg sowie Energieminister 
C. Turmes diskutiert, jedoch wurden 
nur die wenigsten aufgegriffen. 

HËTZE MAT FOSSILLE 
BRËNNSTOFFER
"Förderung zur schrittweisen Abschaf-
fung von Raumheizgeräten mit fossi-
len Brennstoffen", so der Titel einer 
Reaktion gemeinsam mit europäischen 
Organisationen an die zuständigen 
EU-Kommissare. In einem Brief for-
dern europäische Umweltschutzorga-
nisationen die schrittweise Abschaf-
fung von Raumheizgeräten mit fossilen 
Brennstoffen durch die Überarbeitung 
der Ökodesign- und Energiekennzeich-
nungsvorschriften für Raumheizgeräte.

In einer ersten Phase soll, so die For-
derung der Organisationen, bis 2023 
ein Verkaufsverbot für nicht-effiziente 
Elektroheizungen und Heizkessel ohne 
Kondensationstechnik gelten. Ab 2025 
sollten dann keine fossil betriebenen 
Raumheizgeräte auf dem europäischen 
Markt mehr verkauft werden dürfen.

Der Mouvement Ecologique und das 
Oekozenter Pafendall unterstützen 
diese Forderung und haben sich der Ini-
tiative angeschlossen.

Die Umsetzung der Anregungen wären 
von weitreichender Bedeutung. Denn 
75 % der für Heizzwecke erzeugten 

Energie stammen derzeit aus fossilen 
Brennstoffen Die CO2-Emissionen aus 
der Raumheizung und Warmwasser-
bereitung machen 12 % der gesamten 
EU-Emissionen aus.

Ein schnelles Handeln drängt sich also 
auf, um die Klimaschutzziele der eu-
ropäischen Union bis 2030 erreichen zu 
können.

AUSBAU DER SOLARENERGIE 
VERSTÄRKEN! VORRANG FÜR 
DIE NUTZUNG DER POTEN-
TIALE AUF DACHFLÄCHEN IM 
SIEDLUNGSRAUM STATT IN 
DER FREIEN LANDSCHAFT!"
... so der Titel einer gemeinsamen Stel-
lungnahme mit den Junglandwirten und 
Jungbauern. Konsens besteht darin: Die 
erneuerbaren Energien in Luxemburg 
– und hier allen voran die Solarenergie 
– müssen massiv ausgebaut werden, 
wenn Luxemburg einerseits 2050 kli-
maneutral sein soll, andererseits seine 
Abhängigkeit vom Ausland reduzieren 
und seine Energieversorgung sichern 
will.

Einigkeit besteht auch darin, dass 
verstärkt vor allem (größere) 
Dachflächen, Industriebauten, land-
wirtschaftliche und andere Hallen, 
öffentliche Gebäude, bestehende 
Parkhäuser und -plätze u.a.m. mit Solar- 
anlagen ausgestattet werden müssen! 
Vor allem der Staat und die Gemeinden 
sind gefordert, noch weitaus offensiver 
den Ausbau der Solarenergie voran-
zutreiben, auch verstärkt auf private  
Akteure – wie z.B. Besitzer:innen von 
großen Gewerbehallen usw. – zuzuge-
hen und diese zu motivieren und zu 
beraten, Solaranlagen einzurichten. 

Notwendig ist es zudem, die Einspeis- 
ung ins öffentliche Netz sowohl tech-
nisch zu erleichtern als auch positiv 
zu begleiten (u.a. Klärung der Frage der  
Finanzierung erforderlicher Trafos usw.)…

Darüber hinaus finden aber Diskus-
sionen über die Ansiedlung von An-
lagen auf der freien Fläche bzw. auf 
landwirtschaftlichen Flächen statt. 
Gemeinsam mit den Junglandwirten 
wurde hierzu Stellung bezogen (siehe 
Kapitel Biodiversität).

E KLOERE JO ZUR 
WANDKRAFT!
Der Mouvement Ecologique tritt weiter- 
hin für den Bau von Windkraftanlagen 
ein, insofern sie nicht im Widerspruch 
zu wesentlichen Naturschutzzielen 
sind und Kriterien zum Schutz der 
Einwohner:innen getroffen werden. 
Da dies u.a. bei 4 geplanten Anlagen 
im Merscher Raum der Fall ist (bei 2 
geplanten nicht) wurde sich gemein-
sam mit der Regionale "Miersch an 
Emgéigend" für dessen Bau eingsetzt. 
Dies wurde ebenfalls in einer Unterre-
dung mit dem Schöffenrat dargelegt. 

UNTERREDUNGEN MIT  
ENERGIEMINISTER CLAUDE 
TURMES 
Regelmäßig fand ebenfalls ein Aus-
tausch mit dem zuständigen Minister 
zu relevanten Themen statt, wie z.B. 
der Umsetzung des Nationalen Energie- 
und Klimaplanes. 
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De Méco am Klima-Bündnis Lëtzebuerg 2021   

NEUE ZIELE FÜR DAS  
KLIMA- BÜNDNIS
Anlässlich der internationalen Jahres-
konferenz im österreichischen Wels 
wurden die Ziele des europäischen Kli-
ma-Bündnisses an das Pariser Abkom-
men angepasst. Mit der neuen Charta 
der Klima-Bündnis-Mitglieder streben 
sie CO2-Emissionsreduktionen von min-
destens 95 % bis 2050 gegenüber 1990 
an. Die verbleibenden Emissionen 
können über lokale Projekte und lokale 
Senken (Land- und Forstwirtschaft) aus-
geglichen werden.

In Luxemburg werden diese neuen Zie-
le in die Konventionen zwischen NGOs 
und Mitgliedskommunen einfließen, 
die Arbeiten hieran laufen.

DAS KLIMA-BÜNDNIS LËTZE-
BUERG ALS SPRACHROHR DER 
GEMEINDEN
2021 gab es aufgrund der Diskussionen 
rund um das Freihandelsabkommen 
MERCOSUR und der verheerenden 
Überschwemmungen im Juli gleich 
zweimal einen guten Grund, sich öffent-
lich als Klima-Bündnis an die nationale 
Politik zu wenden. Im März forderte 
das Netzwerk die Regierung via Pres-
semitteilung auf - dem Beispiel Öster-
reichs folgend - ein Veto gegen das Ab-
kommen einzulegen. Der Austausch mit 
dem zuständigen Außenministerium 
geht auch 2022 weiter.  

Angesichts der großen menschlichen 
und materiellen Schäden im Juli warf 
das Klima-Bündnis Lëtzebuerg der Re-
gierung vor, zwar große Klimaschutz-Zie-
le zu verkünden, ohne aber einen 

40 Gemeinden und die beiden NGOs Action Solidarité Tiers Monde und Mouvement Ecologique bil-
den gemeinsam das Netzwerk Klima-Bündnis Lëtzebuerg, in welchem deutlich mehr als 2/3 der 

Bevölkerung Luxemburgs zu Hause sind. Als Teil eines europaweiten Bündnisses setzen sie sich - zusam-
men mit ihren indigenen Partnern der Regenwälder - für das Weltklima ein. Mit über 1.900 Mitgliedern 
aus mittlerweile 27 europäischen Ländern ist das Klima-Bündnis darüber hinaus das weltweit größte 
Städtenetzwerk, das sich dem Klimaschutz widmet. Da sich unser Lebensstil direkt auf besonders be-
drohte Völker und Orte dieser Erde auswirkt, verbindet das Klima-Bündnis lokales Handeln mit globaler 
Verantwortung. Das Netzwerk fördert die Zusammenarbeit mit indigenen Völkern, führt Kampagnen zur Bewusstseinsbildung 
durch und entwickelt Instrumente für die Klimaschutzplanung.

konkreten Ausstieg aus den fossilen 
Treib- und Brennstoffen - und damit aus 
den hohen pro Kopf-Emissionen - gefun-
den zu haben. Es sei aber die Pflicht der 
Politik, den Haushalten und Betrieben 
die notwendigen Rahmenbedingungen 
zu bieten, ohne die eine Transition hin 

zu einer klimaneutralen Gesellschaft 
nicht möglich sei. Ein „Weiter so!“, sei 
es in der Finanzindustrie, in der Land-
wirtschaft, in der Mobilitätsplanung 
oder der Siedlungspolitik dürfe es nach 
dem 15. Juli 2021 nicht mehr geben.

FÜR EINE ANDERE MOBILITÄT 
IN UNSEREN GEMEINDEN: 
TOUR DU DUERF & GRÉNG 
MEILEN
Die Promovierung anderer, sanfterer 
Formen der Mobilität ist seit langem 
eines der Hauptanliegen des KB Lëtze-
buerg. 2021 kannten sowohl die Kam-
pagne „Op Kannerféiss duerch d’Welt“ 
- bei welcher Schulkinder ermuntert 
werden, zu Fuß oder mit dem Rad/
Roller in die Schule zu kommen - als 
auch die Fahrradkampagne „TOUR du 
DUERF“ regen Zuspruch. Rund 1.300 
Kinder aus 26 Schulen und Kitas sam-
melten insgesamt 52.555 grüne Meilen 
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– ein tolles Resultat. Und in 72 Ge-
meinden und Regionen legten 1.235 
Radfahrer (darunter 96 Gemeinderats-
mitglieder) über 250.000 Kilometer mit 
dem Fahrrad zurück, was einer Einspa-
rung von 37 Tonnen CO2 gegenüber der 
gleichen Strecke mit dem PKW darstellt. 

Kommunale CO2 - Bilanzierungen
Mithilfe des Tools ECOSPEED Region 
erstellt das Klima-Bündnis Lëtzebuerg 
im Rahmen des Klimapakts sogenannte 
Startbilanzen für alle Gemeinden in 
Luxemburg. Vor allem im Bereich der 
Beschäftigtendaten (aufgeteilt auf Ge-
meinden und Wirtschaftszweige) bleibt 
die Situation – trotz Unterstützung 
durch das Ministerium – allerdings nicht 
zufriedenstellend. Die entsprechende 
Konvention wurde für weitere 2 Jahre 
(2022-2023) verlängert, neuer Mitarbei-
ter ist seit September 2021 Pol Strauss.

BODENSCHUTZ IST  
KLIMASCHUTZ
Das Klima-Bündnis Lëtzebuerg in Zu-
sammenarbeit mit CELL, bot 2021 er-
neut eine Serie von Workshops für 
Hobbygärtner sowie für Animateure/
Projektleiter von Gemeinschaftsgärten 
an. Außerdem wurde ein Seminar 

zur Permakultur   angeboten. Thema-
tisch liegt der Fokus hierbei auf dem 
schonenden Umgang mit der Ressource 
Boden (Fruchtfolge, Bodenbearbeitung, 
Kompost usw.), verwandte Bereiche wie 
z.B. ökologische Schädlingsbekämpfung 
werden auch angeschnitten. 
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Regional Miersch an Ëmgéigend   

Im Februar 2021 fand ein Austausch 
mit dem Schöffenrat der Gemeinde 
Fischbach zum geplanten Windpark in 
Schoos statt. Weitere Teilnehmer waren  
Blanche Weber und Jacques Pir vom 
Mouveco und Vertreter der Bürgerini-
tiative gegen den Windpark von Bürden 
bei Ettelbrück. Leider konnten wir die 
Teilnehmer nicht von der Dringlichkeit 
des Baus solcher Windkraftanlagen 
überzeugen. Wir lehnen Atomenergie 
als Alternative zur Windenergie katego-
risch ab.

Im Februar 2021 war unsere erste  
online Generalversammlung – 2022 
war das Treffen glücklicherweise wieder 
“en présentiel“ . 

Durch die Pandemie musste die Veran- 
staltung “Alles op de Velo am Mamer-
dall“ erneut ausfallen und wurde durch 
eine “regionale“ Fahrradtour durch das 
Eischtal ersetzt. Die Strecke ist sehr 
schön; sie könnte im Rahmen des “Ve-
losummers“ an einigen Sonntagen für 
den Autoverkehr gesperrt werden.

Wir hoffen auf ein “Alles op de Vëlo“ im 
Juli 2022, damit wir endlich die 25 . Aus-
gabe feiern können. Positiv hervorzuhe-
ben: es gibt, 25 Jahre nach dem ersten 
Fahrradtag, endlich einen schönen Rad-
weg von Schönfels nach Mersch – nicht 
zuletzt verdanken wir dies auch der Be-
harrlichkeit der Gemeindeverantwort-
lichen, besonders Bürgermeister Mal-
herbe. Wir waren selbstverständlich 
bei der feierlichen Einweihung – trotz 
heftiger Regenfälle mit dem Fahrrad – 
vertreten. Negativ hervorzuheben, es 
gibt, auch nach 25 Jahren, immer noch 
keinen Radweg von Schönfels nach 
Kopstal bzw. Mamer.

Es fehlt auch immer noch ein Radweg 
entlang der N7. Zwar gibt es den Rad-
weg durch den Park. Für eine sanfte 
Mobilität innerhalb der Ortschaften, 
z.B. für Einkäufe per Rad oder zu Fuß, 
ist der Weg durch den Park ungeeignet 
und die Fortbewegung auf der N7 ohne 
Auto ist gefährlich.

Unser Anliegen, die Wegränder nicht 
so oft zu mähen, fand leider immer 
noch kein Gehör bei den Gemeinde-

KONTAKT

Pierrette Maas   
pierrette.maas@education.lu

verantwortlichen. Obwohl Mersch 
Mitglied bei Sicona ist, ist Biodiversität 
an den Wegrändern unerwünscht  - sei 
es aus Ignoranz, aus mäh-technischen 
Gründen oder weil die Meinung “et 
muss propper sinn“ noch zu sehr in den 
Köpfen vorherrscht.

Zum Thema “Biodiversität“ gehört auch 
das Nicht-Bebauen einer kleinen Grün-
fläche mitten im Wohngebiet zwischen 
Servais- und Bouvartstraße, die von 
Fledermäusen als Flugschneise genutzt 
wird. Anstatt das Terrain dem größten 
Player auf dem luxemburgischen Im-
mobilienmarkt zu überlassen, hätten 
die Gemeindeverantwortlichen dieses 
Grundstück den vorherigen Besitzern 
abkaufen und als kleine Schutzzone 
zum Schutz der Biodiversität erhalten 
können. 

Und, Covid-Check sei Dank, konnte 
die Regionale das Jahr 2021 bei einem 
gemütlichen Abendessen im Oekosoph 
ausklingen lassen.

Für 2022 sind Aktivitäten zum Thema 
“Méi Gréngs an eise Stied an Dierfer“ 
geplant.
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Wegen der Covid-Einschränkungen 
lag die Aktivität der Regionale z.T. auf 
Eis. Dennoch sind einige Erfolge zu 
verzeichnen.

FORTSCHRITTE IM  
NATURSCHUTZ
Im Dezember 2019 hatte die Regionale 
eine gutbesuchte Veranstaltung organi-
siert, mit dem Titel „Natur a Biodiversi-
téit a Gefor: wat kann am Uelzechtdall 
konkret fir den Naturschutz gemaach 
ginn?“.

In der Folge dieser Veranstaltung und 
verschiedener Gespräche konnte mit 
Zufriedenheit festgestellt werden, dass 
nun 2022 alle vier Gemeinden aus dem 
Tal (Walferdingen, Steinsel, Lintgen und 
Lorentzweiler) beschlossen haben, sich 
dem Naturschutzsyndikat SICONA an-
zuschließen. 

Erste Aktionen des Syndikates mit den 
Gemeinden sind schon umgesetzt bzw. 
im Begriff umgesetzt zu werden.

FAHRRADPISTE  
BEGGEN-DOMMELDINGEN 
ENDLICH IM BAU BZW. FERTIG
Seit Jahren – so auch 2021 - setzt sich 
die Regionale für den Bau dieser se-
paraten Fahrradpiste ein, die ab der 
russischen Botschaft auf dem Gelände 
von ArcelorMittal, entlang der Eisen-
bahnstrecke bis nach Dommeldingen 
führen soll.

Seit Ankündigung eines entsprechen-
den Abkommens mit ArcelorMittal im 
Februar 2018 (!) hat sich lange Zeit 
nichts getan. Im Herbst 2021 wurde je-
doch mit den Arbeiten angefangen, die 
Einweihung erfolgt Ende März 2022. 
Was lange dauert … kommt doch zu ei-
nem guten Ende.

NEUE HOCHSPANNUNGS- 
LEITUNG IM UELZECHTDALL
Die Planung einer neuen Hochspan-
nungsleitung sowie eines neuen 
Umspannwerks durch den Energieliefe-
ranten Creos sorgt im Alzettetal für erhe-
blichen Gesprächsstoff. Die Trasse, so wie 

Regional Uelzechtdall  

sie derzeit zur Diskussion steht, würde 
u.a. einen erheblichen und äußerst  
negativen Eingriff in das Landschaftsbild 
des gesamten Alzettetals darstellen, 
den Verlust wertvoller Agrarflächen be-
deuten und sorgt deshalb zu Recht für 
heftige Diskussionen in den betroffenen 
Gemeinden.

Das Dossier wird auf nationaler Ebene 
vom Mouvement Ecologique bearbei-
tet, dies in Absprache mit der Regio-
nale.

So hat sich der Mouvement Ecologique 
schon im Juli 2020 in einem Brief an den 
Energie- und Landesplanungsminister 
gewandt und diesen aufgefordert, seine 
Verantwortung in diesem Dossier zu 
übernehmen bwz. eine 0nline-Veran- 
staltung zum Thema organisiert.

Der Mouvement Ecologique hatte zu-
dem seine Bemerkungen im Rahmen 
der öffentlichen Konsultation zur Lang-
friststrategie für die Stromversorgung in 
Luxemburg eingereicht.

Derzeit wird an der Fortentwicklung des 
Projektes gearbeitet: 2022 dürfte dem-
nach entscheidend werden.

VERKEHRSBERUHIGUNG  
DER N7
Seitens der Regionale Uelzechtdall wur-
den im Juli 2015 (!) konkrete Vorschläge 
veröffentlicht unter dem Titel „D’Nord- 
strooss geet op – d’Versprieche fir den 
Uelzechtdall mussen och elo ëmgesat 
ginn!“

Verschiedene punktuelle Verbesserun-
gen sind in der Zwischenzeit erfolgt, 
eine zentrale Maßnahme wurde bis 
jetzt jedoch noch nicht vor Ort in Angriff 
genommen: die Verkehrsberuhigung 
und Neugestaltung der N7, die alle Uel-
zechtdall-Gemeinden durchschneidet.

Hier sind zwar die Planungen weit 
fortgeschritten bzw. mit den Gemein-
deverantworlichen diskutiert worden, 
eine Umsetzung ist noch nicht erfolgt. 
Die Regionale hatte dem Ministerium 
vorgeschlagen Mitte 2022 die definitive 
Pläne und das Timing öffentlich vorzu- 
stellen. Da die Planung jedoch noch 

nicht komplett abgeschlossen war, 
wurde diese Präsentation jedoch aus-
gesetzt.

VON RECYCLING-ZENTREN ZU 
RESSOURCEN-ZENTREN
Im Rahmen des Projektes „Rethink (Re-
use, repair, share)“ wurde Ende 2021 die 
Weiterentwicklung der klassischen Re-
cycling-Zentren zu Ressourcen-Zentren 
aktuell – so wie es im Projekt des neuen 
Abfallwirtschaftsgesetzes vorgesehen 
ist. Hier stellt sich u.a. die Frage nach 
einer interkommunalen Zusammenar-
beit.

Dies wird 2022 weiter vertieft werden.

KONTAKT
Camille Muller:  
mullkoch@pt.lu 
Marc Fischbach:  
marc.fischbach@education.lu
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Regional Mëllerdall   

KONTAKT

Elisabeth Medinger  
medinel@internet.lu 

•	 Seit 2017 ist die Regionale in der 
«Commission Consultative des 
Geo-und Naturparks Mëllerdall» 
vertreten. Dabei ist die Idee des Na-
turparkes Mëllerdall seit der ersten 
Phase der Entstehung (bzw. vorher) 
mit Rat und Tat vom Meco Mëller-
dall unterstützt worden (Broschüre 
2005 erstellt “E Naturpark am Mël-
lerdall? Eng nei Chance fir d’Re-
gioun“). 2021 nahm die Vertreterin 
der Regionale regelmäßig an den 
Sitzungen teil.

•	 Zudem ist die Regionale im Vor- 
stand der Leader+ Regionalgruppe 
Mëllerdall vertreten und nimmt an 
den regelmäßigen Sitzungen teil.

•	 Die Präsidentin der Regionale ist 
Vertreterin im COPIL des Natura 
2000 Gebietes Mëllerdall.

•	 Ein Mitglied der Regionale arbei-
tet aktiv in der Energiekooperative 
Mëllerdall mit. Ziel der Kooperative 
sind die Entwicklung und konkrete 
Umsetzung von Projekten im Be-
reich der erneuerbaren Energien. 
Die Initiative wurde im Rahmen des 
europäischen Projektes LIFE-ZENA-
PA vom Natur &Geopark Mëllerdall 
angestoßen. Durch die rege Bürger-
beteiligung konnten schon 5 Foto-
voltaikanlagen realisiert werden, 
davon sind schon 2 ans Stromnetz 
angeschlossen. Weitere 5 sind in 
Bearbeitung.

•	 Die Teilnahme an verschiedenen 
Aktivitäten und Meetings, die zen-
tral vom Mouvement Ecologique 
organisiert wurden, war eine Selbst- 
verständlichkeit.

•	 Verschiedene Mitglieder der Regio-
nale nahmen zudem an Gemeinde-
kommissionen und Arbeitsgrup-
pen im Rahmen ihrer jeweiligen 
Gemeinde teil. Ein Beispiel ist die 
Arbeitsgruppe „Mobilité douce“ 
in der mehrere Sitzungen stattfan-
den. In der Mobilitätswoche wur-
den der „Tour du Duerf“ und „FIT 
MAM VËLO“ organisiert.

•	 Im „Klimateam“ arbeiten Mitglie-
der im Rahmen des Natur- und 
Geopark Mëllerdall mit. Dies, da 
hier der neue Klimapakt 2.0 entste-
hen soll. Die Mitglieder haben sich 
an den Arbeiten im Natur-und Geo-

park beteiligt, damit die Region als 
Unesco-Kulturerbe anerkannt wird.  

•	 Zum Thema „Nee zum Schotter-
gaart“, einem Projekt das zentral 
vom Mouvement Ecologique or-
ganisiert wurde, hat die Regionale 
ihren Beitrag geleistet, indem Flyer 
an die Gemeinden abgegeben und 
an die Bürger verteilt wurden.

•	 Neue mögliche Projekte wurden 
diskutiert und werden in 2022 aus-
gebaut.
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Regional Süden   

KRITIK UN ENGER SCHWAM-
MENDER FOTOVOLTAÏKANLAG 
UM TERRAIN VUN ARCELOR/
MITTAL-DÉIFFERDENG
Grundsätzlich setzt sich der Mouve-
ment Ecologique mit all seinen Kräften 
ein, um den Ausbau der erneuerbaren 
Energien schnellstmöglich voran zu 
treiben. Dabei ist es jedoch unabding-
bar, dass naturschützerische Aspekte  
berücksichtigt werden (siehe die Stel-
lungnahme: „Vorrang für die Nut-
zung der Potentiale auf Dachflächen 
im Siedlungsraum statt in der freien 
Landschaft!“, März 2021). Zusammen 
mit den Experten der AG-Naturschutz 
kritisierten wir die wenig professio-
nelle Umweltstudie betreffend einer 
schwimmenden Photovoltaïkanlage 
welche auf einem alten Industrieteich 
von ARCELOR/MITTAL-Differdingen  
installiert wurde. Es ist sehr bedauerlich 
und unverständlich warum das Studien-
büro nicht auf das Expertenwissen vor 
Ort zurückgegriffen hat!

Allgemein sind wir der Meinung, dass 
nachdem die natürliche Umwelt im 
Minett sehr unter der Stahlindustrie 
gelitten hat, entstandene Biotope auch 
unangetastet bleiben sollten!

PAP-„ROUD LËNS“,  
„CACTUS-LALLANGE“ AN  
Z.I „GADDERSCHEIER“ 
Das Verfassen von Stellungnahmen in-
nerhalb öffentlicher Prozeduren stellt 
eine Hauptaufgabe der Regionale Sü-
den dar. So schlugen wir der Stadt 
Esch im Projekt „Roud Lëns“ vor, doch 
konsequenter in Richtung autoredu-
zierter Stadtteil zu planen indem der 
Stellplatzschlüssel für Autos z.B. für 
Wohnungen auf 0,3 Stellplätze pro 

Wohneinheit festgelegt wird und derje-
nige für Fahrräder auf 2 Stellplätze pro 
Wohneinheit. Eine andere Forderung 
war dass der Anteil von erschwingli-
chem Wohnraum auf mindestens 30% 
erhöht werden sollte (dieser Punkt 
wurde angenommen!).

Beim Projekt des neuen 
Einkaufszentrums „CACTUS Lallange II“ 
wurden folgende Punkte eingefordert: 
gesamte Dachfläche als Gründach aus-
führen und maximale Nutzung für die 
Produktion von Solarstrom, Regenwas-
sernutzung z.B. für Sanitäranlagen 
sowie Aufladestationen für e-bikes.

Bei unserem Einspruch betreffend die 
PAG-Änderung am Ort „Z.I. Gadder-
scheier“ (Gemeinde Sanem) regten 
wir an, im neu aufzustellenden PAP-
NQ strenge Maßnahmen hinsichtlich 
Umwelt- und Klimaschutz vorzusehen 
damit die Anrainer in Zukunft nicht 
noch höheren Belastungen durch die 
Firma Kronospan ausgesetzt werden. 

Des Weiteren wurde gefordert, dass 
der Gemeinderat von Sanem bei den 
verantwortlichen staatlichen Stellen 
die Streichung des Projektes Nr 6.4. 
„Connexion interurbaine Differdangen- 
Sanem“ aus dem PST (Plan sectoriel 
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Regional Syrdall   

Die Regionale "Syrdall“ läßt es derzeit 
etwas ruhiger angehen und sammelt 
neue Kraft für weitere Aktivitäten. Sie 
verfolgt aber weiterhin die Entwicklun-
gen in ihrer Region. Wir freuen uns über 

transport) einfordert da eine parallele 
Straßenverbindung bereits besteht! 

PROTEST WÉINST NET  
ANHALEN VUN DER NATUR-
SCHUTZGENEHMEGUNG UM 
TERRAIN „OP ELTER“ AN  
DER Z.I. „HANEBOESCH“  
(DÉIFFERDENG)

KONTAKT

Fränz HENGEN 
francis.hengen@education.lu 

KONTAKT
meco@oeko.lu

Sehr lobens- und nachahmenswert ist 
das Projekt der Vernetzung von Bio-
topen in einer Industriezone wie dies 
die Gemeinde Differdingen für die Z.I. 
„Haneboesch“ vorhat. So wurde an-
lässlich der Genehmigungsprozedur für 
die Niederlassung der Firma OCSIAL EU-
ROPE in der Naturschutzgenehmigung 
festgehalten, dass an der Ostseite der 
neuen Plattform ein ökologischer Strei-
fen von 8 m Breite frei bleiben soll. Da 
das Unternehmen jedoch nur 3 m frei 
ließ, wurde beim Umweltministerium 
protestiert und unserem Protest wurde 
stattgegeben so dass die geforderten 8 
m als ökologischer Streifen wiederher-
gestellt werden müssen. 

PROTEST GÉINT DEN BAU 
VUN ENGER WËLDBRÉCK 
VIRUN DER GARE ZU  
KÄERJENG AN DER 2. PHASE 
Wir unterstützten die BIGS (Biergerini-
tiativ Gemeng Suessem) bei der Klage 
gegen den Bau einer Widbrücke über 
den CR110 im Bereich des Bahnhofes 
von Bascharage. Da es unserer Meinung 
nach klar bewiesen ist, dass dieses Pro-

jekt im Zusammenhang mit dem Pro-
jekt des Baus der Umgehungsstraße 
von Käerjeng zu sehen ist, muß der 
Bau einer Wildbrücke mitsamt der Tie-
ferlegung des CR110 in die Gesamt-
prozedur (APD=Avant projet détaillé) 
eingebettet werden. Auch wurden alle 
Aktionen um den Erhalt des „Bobësch“, 
teilweise durch fachkundige Begleitung 
von Biologen aus der AG-Naturschutz, 
unterstützt.

jeden Interessierten, der Lust hätte sich 
in der Regionale einzubringen und zu 
helfen neue Aktivitäten in die Wege zu 
leiten.
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Regional Nordstad   

Im Frühjahr konnte man erfahren, dass 
die Stadt Diekirch eine neues Verkehrs-
reglement, welches die Bedingungen 
für Fahrradfahrer verschlechtern würde,  
annehmen wollte. 

Daraufhin organisierte die Regionalsek-
tion einen Protestpiquet, um die Sache 
abzuwenden. Parallel wurden detail-
lierte Anregungen erstellt, wie die Si-
tuation für das Fahrrad verbessert wer-
den könnte.

Leider ohne Erfolg. Nach der Abstim-
mung im Gemeinderat, bei der übrigens 
auch die Opposition mit Ausnahme der 
Grünen mitstimmte, organisierte die 
Regionalsektion eine Protestkundge-
bung gemeinsam mit ProVelo, an der 
ungefähr 150 Radfahrer teilnahmen.

Besonders strittiger Punkt ist, dass die 
Gemeinde Radfahrer:innen verbieten 
will, in Zukunft im Gegenverkehr durch 
eine Einbahnstraße zu fahren. Doch 

KONTAKT
Laure Simon-Becker 
Tel: 691804082 
laure.simon@pt.lu

Regional Stad Lëtzebuerg   

KONTAKT
Emile Espen  
Tel: 621120180

Die Aktivitäten der Regionale Stad Lëtze-
buerg liefen covidbedingt schon das 
zweite Jahr auf Sparflamme.

Nichtsdestotrotz wurden verschiedene 
Initiativen unterstützt.

So beteiligte sich eine Reihe von Mitglie-
dern der Regionale an der Erstellung der 
Veloskaart. Diese Initiative des Meco, 
welche als Ersatz des Velosdag Ma-
mer-Miersch organisiert wurde, zielte da-
rauf ab, die Hindernisse beziehungsweise 
Schwachstellen aufzuweisen, welchen 
Fahrradfahrer:innen im öffentlichen 
Raum und speziell auf dem Radwege-
netz begegnen. Die zahlreichen auf dem 
Gebiet der Stadt Luxemburg gemeldeten 
Probleme zeigen mit welchem großem 
Engagement Mitglieder der Regionale 
dabei waren. 

Das Oekofestival im Pafendall gab den 
Mitgliedern der Regionale die Gelegen-
heit, sich nach längerer Pause mal wie-
derzusehen und sich auszutauschen. Das 

genau diese Straßen werden von Fahr-
radfahrern genutzt, um auf kürzeren, 
verkehrsberuhigten Straßen unterwegs 
zu sein.  

angenehme Umfeld an beiden Tagen lies 
die Hoffnung aufkommen, dass bald nor-
male Zeiten anbrechen würden und man 
wieder an Aktivitäten planen könnte. Wir 
wurden eines Besseren belehrt.

Anfang Juni fand auf Initiative von „Pro-
Velo“ eine große Manifestation in Luxem-
burg-Stadt statt, zu der auch der Mou-
vement Ecologique eingeladen hatte. 
Viele Mitglieder der Regionale schwan-
gen sich aufs Rad um an der Radtour teil-
zunehmen. Ziel war es endlich die richti-

gen Rahmenbedingungen für das Fahrrad 
zu setzen! Dies sowohl auf nationaler 
Ebene, wie auch in den Gemeinden.
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Lieweg, kritesch, engagéiert! 
Member sinn 

am Mouvement Ecologique

www.meco.lu
T: 43 90 30 -1 

MEMBERSFORMULAIRE

ZESUMMEN MÉI STAARK - MEMBER  
GINN AM MOUVEMENT ECOLOGIQUE
Ich/wir möchte(n) Mitglied werden (enthält das Kéisécker-Info)

O	 Einzelmitglied 
Mindestbeitrag 50 € (Jugendliche unter 18 Jahren, Studenten, Arbeitslose 20 €)

O	 Haushaltsmitgliedschaft ab 2 Personenhaushalt  
Mindestbeitrag 75 €
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Mouvement Écologique 6, rue Vauban L-2663 Luxembourg Tel. 43 90 30-1	 www.meco.lu

Name / Vorname	

Beruf	

Nationalität*	

Geburtsjahr	  /  /  

Unterschrift

Name / Vorname	

Beruf	

Nationalität*	

Geburtsjahr	  /  /  

Unterschrift

Name / Vorname	

Beruf	

Nationalität*	

Geburtsjahr	  /  /  

Unterschrift

Straße + Nr	

Plz + Ortschaft	

Email	 Tel	

O	 ich möchte die Publikationen des Mouvement Ecologique in gedruckter Form erhalten 
O	 ich möchte keine Publikationen per Post, sondern konsultiere ggf. die Webseite
O	 ich abonniere mich auf die regelmäßige elektronische Newsletter /  

Email:  
(vergessen Sie bitte nicht Ihre Email adresse anzugeben)

Überweisung des Mitgliedsbeitrages auf eines unserer Konten:  
CCP: LU16 1111 0392 1729 0000 / BCEE LU20 0019 1300 1122 4000

oder Einzugsermächtigung (im Falle eines Dauerauftrages):
Ich gebe dem Mouvement Ecologique die Vollmacht über folgenden Dauerauftrag: 

bei meiner Bank  IBAN 

monatlicher Dauerauftrag	 O 4,17 €	 O 6,25 €	 O 7,50 €	 O 10 € oder	 O  €

jährlicher Dauerauftrag	 O 50 €	 O 75 € oder	 O  €

UnterschriftDatum  /  /


